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Riga, Nr. 97, Jahrg. 1 urv

FÜR GELD
Londoner Rundlunk hat seinen

U Hörern soeben milycteilt, dass
die an der Osttront im Dienste der
Sowjets eingesetzten britischen Pilo
ten lür jeden Abschuss eines deut
schen bezw. verbündeten Flugzeugs
eine Geldprämie von 1000 Rubel er-

Obgleich diese Mitteilung und der
vorliegende Sachverhalt der Solda
tenehre. wie wir Deutsche sie verste
hen. ins Gesicht schlägt, sind wir
darüber dennoch nicht erstaunt, denn
es ist ja schon seit langem bekannt,
dass sich die Flieger der RAF bei
sich zu Hause ebenfalls noch extra
..honorieren" lassen. Und nicht ein
mal nur lür Abschüsse von Gegnern,
sondern lür ganz gewöhnliche Ein-
llüge In Feindesland mit oder ohne
Bombenlast.

Dass die britischen Piloten sich bei
den Sowjets besonders anstrengen
müssen, um die Geldentschüdigung zu
verdienen, zeugt lür die Gcschälts-
tüchtigkeit der jüdisch-bolschewisti
schen Machthaber, umsomehr als 1000
Rubel trotz der drei Nullen einen

sehr geringen Wert darstcllen und
das Geld gerade heute in der Sowjet
union aus verständlichen Gründen
kaum umzusetzen ist.

Wie dem auch sei — die britischen
Piloten scheinen bescheiden gewor
den zu sein, seit England den Sowjets
seine Hille zugesagt hat. die viel
leicht teilweise darin besteht, dass
die englischen Flieger die DiHcrenz
zwischen ihren bisherigen Sonderbe
zügen und den Sowjetzuwendungen
yon der eigenen Regierung ausbezahlt
erhalten. Es wäre aul jeden Fall die
jenige Art von englischer Hillelei
stung. die am wenigsten kostet und
die geringste Mühe erlordert. Und

somit die übliche. wb.

Löhne, Preise, Steuern
im Ostland neugeregelt

Anordnung des Reichskommissars
Riga, 8. November

Im Rahmen der Angleichung der
Wirtschaftsverhältnlsse, Insbesondere
der Preise, Löhne und Steuern, des
Ostlandes an die des Reichs hat der
Reichskommissar lür das Ostland
mehrere Anordnungen erlassen, die
von einschneidender Bedeutung sind.
Auf dem Gebiet der Preisbildung ist
eine Neuregelung der Mieten, der
Zentralheizungskosten. der Tarife für
elektrischen Strom Im Haushalt und
der Strassenbahnkosten erlolgt.

Die Einzelheiten werden in beson
deren Bekanntmachungen der zustän
digen Dienststellen veröffentlicht wer
den. Die Regelungen treten Im Laufe
des Monats November, bezw. zum 1.
Dezember in Krall.

Die Neuregelung der Anqestellten-
gehälter ist erfolgt, und zwar mit
rückwirkender Kraft vom 1. Oktober
1941. Wir berichten darüber ausführ
lich im W'irlschaltstell. Ferner sind
in R.qa die Strassenhahntarife im
Zuge teser Anordnung geändert
worden. Näheres darüber im Ostland
teil.

Neuer kroatischer
Gesandter in Berlin

Agram, 8. November
Der kroatische Staatsführer berief

den bisherigen kroatischen Gesandten
in Berlin, Dr. ßenzon, von seinem Po
sten ab und ernannte an seiner Stelle
Dr. Milc Budak, der bisher das Unter
richtsministerium geleitet hatte. Dr.
Mile Budak. der als eine der reprä
sentativsten Persönlichkeiten der

Ustasche-Bewegung gilt, wurde am
30. 9. 1889 in einem Dorfe der ge
birgigen Lika geboren, besuchte in
Sarajewo die Mittelschule und er
warb an der Agramer Universität das
Doktorat der Rechtswissenschaften.
Den Weltkrieg machte er in der
österreichischen Armee mit, wurde
auch verwundet und eröffnete später
in Agram eine Rcchtsanwaltskanzlei.
Kroatien schätzt Dr. Budak aber nicht
nur als temperamentvollen und un
beugsamen kroatischen Politiker, son
dern auch als den ersten Schriftstel
ler des Landes.

Gewissheit des Sieges
Der Führer vor seinen Mitkämpfern vom 9. November 1923

gen heute die Uniformen der Wehr
macht. Eine Reihe hoher Vertreter
der Parteiformationen. des Reichsar-
beit scheust es sowie der Organisatio
nen Todt und Speer haben unter ihnen
Platz genommen. Reichsleiter und
Biockleiter, hohe Formationsfuh-
rer und einfache SA-Männer. Offiziere
und Mannschaften, alles ist in diesem
Raum eine einzige grosse Familie, deren
einigendes Band der Blutorden, das
Erinnerungszeichen dieses Tages, ist.
Doch manche Brust schmückt auch
das Eiserne Kreuz, und das Ritter
kreuz zeugt davon, dass für diese
Männer des politischen Kampfes Mut.
Tapferkeit und Opferbereitschaft das
stete Gesetz geblieben sind. Dass sie
an diesem Abend auch den Opfertod
manches Kameraden betrauern müs
sen. ist ihnen in dieser Stunde nur
heilige Verpflichtung zu weiterem,
höchstem Einsatz.

Es ist. wie alljährlich, das gleiche
Bild eines stürmischen, herzlichen
Empfanges, den diese alte Kampf
kameradschaft dem Führer bereitet.
Der Gauleiter des Traditionsgaues
München-Oberbayern Adolf Wagner
fasst die Freude der alten Kämpfer,
ihren Führer so frisch und gesund
wieder in ihrer Mitte zu sehen, in
Worte und gibt der Entschlossenheit
Ausdruck, die diese Gemeinschaft der
alten Kämpfer beseelt.

Unter brausendem Beifall ergreift
dann der Führer das Wort. Immer
wieder von Kundgebungen unterbro
chen. erinnert er seine alten Partei
genossen zunächst an die vielfachen
Versuche der Verständigung, die er
gegenüber jenen Machten unternom
men hat. die heute nach Deutschlands
Untergang trachten. Er schildert in
packenden Worten den Umfang und
den glanzenden Verlauf der bisheri
gen Feldzuge und des Kampfes, den
Deutschland heute gegen die Bolsche
wisten, die modernen Hunnen, zu
führen hat. Zum Schluss seiner Re
de, über die wir noch eingehend be
richten werden und die eine ent
schlossene Bekundung der Siegesge
wissheit war, hielt er schneidend Ab
rechnung mit den Maulstrategen des
Westens, indem er ihnen die einma
ligen Leistungen der deutschen Wehr
macht gegenuberstellte.

Der nicht endenwollende Beifall,
der dem Führer am Ende dieser Rede
dankte, war eine begeisterte Demon
stration des Vertrauens und der Sie
gesgewissheit, die sich zugleich zum
Dolmetsch des ganzen deutschen Vol
kes gemacht hat.

München, 8 November

Zum zweiten Mal seit Kriegs
beginn traten Im Löwenbräukeller in
München die Männer des Marsches
vom 0. November 1923 zusammen,
um in Gemeinschalt mit dem Führer
jener opferbereiten Kameradschaft zu
gedenken, die Adolf Hitler an jenem

denkwürdigen Tage gewaltsam zum
Sieg über die der alliierten Willkür
hörige Systempolilik führen wollte.

Rasch war der Versammlungsraum
bis zum letzten Platz gefüllt. Wie da
mals in grauen Windjacken oder im
schlichten Braunhemd. sitzen die Mar
schierer jenes Novembertages im
Saal beisammen. Viele von ihnen tra

Kameraden halten Wacht auf dem Heide nt riedhol Dronthcim in Norwegen
Aufn.: PK-Lcthncr-AU.

Prophet ä la Wilson7e mehr der Schallen seines Amts-
Vorgängers aus dem
Weltkrieg den Geist
des nordamerikanischen Präsiden
ten verdunkelt, desto mehr äh
nelt auch das Schema seiner Pro
paganda den Methoden, mit denen
einst Wilson die Fata Morgana ei
ner besseren demokratischen Welt
vor die Augen der internationalen
Ohentlichkeit zu zaubern verstund.

Damals wie heute war die Vor
aussetzung lür das Entstehen dieser
besseren Welt die Niederwertung
jenes barbarischen und militarisier
ten Deutschland, das als die poli
tische Inkarnation des Leibhaftigen
der übrigen Welt hingestcllt wurde.
Stets sollte es eine besondere Welt
der Freiheit. Gerechtigkeit. Schön
heit und des Wohlstandes sein, die
sich an die Zertrümmerung
Deutschlands anschlicssen sollte.
Man meint, Wilson zu hören, wenn
man Rooscvclt hört, mit dem ein
zigen Unterschied vielleicht, dass
in Wilson mehr der grosse Illusio
nist sprach, während in Rooscvclt
vor allem der krankhafte Hasser
den Kampl gegen das Reich pre
digt. In der Zukunltsmalerei aller
dings wird der eine wie der andere
zum Gaukler, liier einige Stich
proben der Rooscvclt-Rede, die er
vor den Resten des aus Gent emi
grierten „Internationalen Arbeits
amtes" gehalten hat:

„Es gibt viele Millionen Men
schen in dieser Welt, die nie an
gemessen ernährt, bekleidet und

untcrgcbrai ht waren. Die freien
Völker der Welt können jedem
Mann und jeder Frau Arbeit ver
schalen und diesen Millionen zu
einem anständigen Lebensstandard
verheilen. Wir sind bereits dabei,
die sozialen Nachkriegserlorder-
nisse der Welt tcstzustcllen. Wir
beabsichtigen nicht, vorübergehen
de Heilmittel zur Verfügung zu
stellen, sondern planen eine dau
ernde Gesundung und ein besseres

„Der Grundgedanke unseres
Kampfes ist. dass die Menschen
Irci sein sollen. Es kann aber kei
ne wirkliche Freiheit geben ohne
eine vernünftige Sozialpolitik".

..Deutschland hat die besetzten
Lander in grosse Sklavengebiete
umgewandvlt. Um den Bcdurtnissen
des Krieges zu entsprechen, hat es
zwei Millionen fremder Civilarbei-
tcr cingeiuhrt. Berlin ist der
grösste Sklavcnmarkt der Welt".

Soweit die Blutenlese. Sic for
dert immerhin zu einigen Fragen
heraus. Unter den „treien Völkern"
ist bekanntlich Nordamerika eines
der grössten und reichsten. Wie
war cs möglich, dass die Vereinig
ten Staaten jahrelang über 12 Mil
lionen Arbeitslose mehr oder min
der unbetreut sich durchschlagen
Hessen, wo doch die „freien Völ
ker" die Möglichkeit haben, „jedem
Mann und jeder Frau Arbeit zu

verschallen ? Herr
Rooscvclt ver

schweigt nicht nur
diese zwölf Millio

nen Arbeitslose, er verschweigt
auch das völlige Fiasko seines per
sönlichsten New-Deal-Planes. der
die Farmer der USA in die Hände
des grossen Finanzkapitals brachte
und dahin luhrlc, dass im reichsten
Lande der Welt Millionen unter
ernährt und ungenügend bekleidet
herumlauien. Er verschwieg weiter,
dass mehr als 50*/« der gemusterten
Wehrpflichtigen zurückgewiesen
werden mussten, weit sic entweder
gesundheitliche Mängel hatten
oder Analphabeten waren.

Nun aber zum Sklavcnmarkt Ber
lin. Es dürfte selbst Herrn Roosc
vclt aus der Zeit nach dem Welt
kriege noch in eindringlichster Er
innerung sein, dass eine der
schlimmsten Folgen verlorener
Kriege in einer riesigen Arbeitslo
sigkeit des geschlagenen Landes
besteht. Die heute in Deutschland
arbeitenden Fremden sind nicht al
lein freiwillig nach Deutschland
gekommen, sondern stammen meist
aus Ländern, die soeben einen
Krieg verloren haben, und müssten
wahrscheinlich ohne die Arbeits-
möghehkeit im Reich dem Gespenst
der Arbeitslosigkeit ins Auge
blicken. Es ist nicht Roosevelt,
sondern Deutschland, das die „ver
nünftige Sozialpolitik" treibt, ohne
die nach Herrn Rooscvclt keine
wirkliche Freiheit denkbar isl.

Die Blutspur
Von Professor

Dr. Reinhard Wiltram

p «* gibt kaum eine Landschaft in
Europa, die den Moskowiter ge

nauer kennen gelernt hat, als das alte
Livland. — die gründlicher erfahren
hat, was es bedeutete, dass Moskau
sich seit der Tatarenherrschaft zum
Träger asiatischer Kr icgsmethodeu
ausbildete. Das ist im 15. Jahrhun
dert ebenso gewesen wie im 16., im
17. nichts anders als im 18., und diu
Gegenwart ist nur eine Wiederholung,
eine Steigerung und Modernisierung
der Geschichte. Der Feuerschein der
Brandstiftungen, die Blutspur der
Mordtaten, der Nachhall des Weh
klagen» zieht sich durch die Jahrhun
derte. In der bolschewistischen
Fratze sind die Zuge Iwans des
Schreckenerrcgcndcn zu erkennen
und in den Henkern von 1941 die
mongolischen Gesichter der Men
schenschinder von 1480.

Es liegt etwas grausig Eindring
liches dann, zugleich etwas von der
unerschuttcrtcn Zeitlosigkeit des
Ostens. Was war schon ein halbes
Jahrtausend im sarmatischen Raum,
dem Staubecken asiatischer Einflüs
se. tatarischer Ausbreitung, fremder
Rassenkrafte?

Lassen wir Beispiele reden.
Ende September 1502 schreibt ein

hoher Deutschordensbeamter aus Liv
land einem anderen in Deutschland:
„Die Reusscn haben im vergangenen
Jahr und oft vorher unseren christ-
gläubigen Menschen unmenschliche
Marter angetan, die einen gespiessl,
einem Teil auch den Leib aufgeschnit
ten (es folgen Einzelheiten); auch die
kleinen Kinder von 2 und 3 Jahren
an die Zaunstecken gesteckt und sie
so verzappeln lassen; den Frauen
und Jungfrauen mit schändlichen
Lastern mancherlei Schmach getan
und im nächstvergangenen Jahr mei
nem gnädigen Herrn (dem Inländi
schen Ordensmeister) an die 4000
Menschen aus dem Land weggeführt
und erwürgt und ein ganzes Bistum
verheert usw."

Der Chronist Balthasar Russow er
zählt in seiner schreckenvollen Be

redsamkeit zum Jahre 1560: „Als die
Moskowiter um Wenden her geraubt
und gebrannt hatten, sind sie auch
vor Wolmar geruckt und haben alles
Vieh der Stadt weggetrieben. Da ha
ben die Burger und Landsknechte ei
nen Ausfall gemacht und den Russen
das Vieh wieder abjagen wollen.
Aber als die Burger von Wolmar sich
allzu weit vorgewagt hatten, sind
sie fast alle umzingelt, gelangen und
nach Moskau geführt worden. Was
für eine Wehmut und Betrübnis un
ter Frauen und Kindern zu Wolmar

gewesen ist, kann jeder sich selbst
vorstellen . .

Zum Jahre 1565: ..Im Sommer wur
den alle Deutschen von Dorpat nach
Moskau verschleppt. ‘

Zum Jahre 1575: ..Da sind die
Russen und Tataren in die Wiek
nach Hapsal geruckt und haben auf
dem Wege das ganze Gebiet Padis
samt dem Padisschen und dem Ke-
gelschen Strande greulich verheert,
die Leute erschlagen und viele ge
fangen weggeluhrt. Und wievohl der
Russe diese Orte früher schon oft
heimgesucht hatte, so hat er es doch
niemals so schrecklich gemacht wie
diesmal.“

Das waren nur Vorspiele. Zum Jah
re 1577, in dem Iwan der Schreckli
che zum zweiten Mal in eigener Per
son nach Livland kam, verzeichnet
Russow Ort um Ort. Landschaft um
Landschaft, die furchtbar gelitten:
Sesswegen, wo der Zar etliche hän
gen, sabcln, staken, verbrennen und
die meisten wegfuhren liess,- Ko
kenhusen, wo er die ganze Bürger
schaft, Ascheraden, Lennewarden,
Schwaneburg, Tirsen, Pehalg, wo er
überall fast alle Leute aufgreifen und
verschleppen lies*; in Erlaa hat er
12 vom Adel nebst andern redlichen
Leuten sabcln, die übrigen samt
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Frauen, Jungfrauen und Kindern weg-
fuhren lauen: Schlots Wenden,
dessen Besatzung samt Frauen und
Jungfrauen, uni nicht in Iwans Hände
7ii fallen, sich in die Luft sprengte;
in der Stadt Wenden hat der Zar dar*
auf etliche Männer eist peitschen.
d«,nn. verwundet und blutig, lebendig
braten, einem Bürgermeister bei le
bendigem Leibt das Iler,, einem Pie- .
diger die Zunge heiausreissen lassen

— usw. usw.
Es ist immer dasselbe Bild: wen die I

Moskowiter nicht verschleppten, den
marterten und erschlugen sie.

Als Schercmctjew, der Feldherr I
Peters de» Crossen, 1701. 1702. 1701
Livland verwüstete, wiederholten die !
Vorgänge sich, l-er Bericht Schere
metjews an den Zaren über seine Tä- I
tigkeit in Livland ist selbst eins der i
grossen Denkmale r des Nordischen I
Krieges: „Ich habe Dir zu melden, " I
heisst es in Scbirrens Übersetzung, I
„dass der allmächtige Cott und die
allerheiligste Cottesrnutter Deinen
Wunsc li erlullt haben; in dem feind
lichen Lande gibt es nichts mehr zu
verheeren; von Pskow bis Doipat, !
die Welikaja herab, die Uler des Pgi* I
pus entlang, bis an die Mündung der
Narwe, urn Doipat, hinter Doipat,
über Lais hinaus, biv auf zwei Meilen
von der Stadt Narwa, von Lais bis
Reval, fünfzig Werst weit gegen We
senberg und wieder von Dorpat den
Einbach aufwärts zum Felliner See,
gegen Helmet und Kurkus und hinter
Karkus bis auf a< htumJdreissig Werst
gegen Pernau und von Riga bis Walk:
alles ist verwüstet. Alle Schlosser
sind niederge legt. Nic hts steht auf
recht ausser Pernau und Reval und
hin und wieder ein Hof am Meere;
sonst ist von Reval bis Riga alles out
Stumpf und Stiel ausgeroltet: die
Orte stehen nur noch auf der Karte
verzeichnet. Wie es aber bei der

Verheerung zugeguugt-ii, davon
wissen die Cefangt-neii, die Oberen
und Vornehmen, die Cutsbesitzer und
Adligen zu erzählen: keiner lebt, der
es nicht an sich erlabren butte."

Das Land bat Jahrzehnte gebraucht,
sk h aus der Drangsal des Nordischen
Krieges zu erbeben, und die Erinne
rung daran ist bis beute lucht er
loschen.

Wer aus dem geschichtlichen
Wissen der balliscbeu Cieiizkample
lebt, den kann der Abgrund nicht
überraschen, der sich nuu iur bol
schewistischen Russland aulgetan hat,
ein Mischkessel rassischer Wirrnis,
Menschbch«r Entartung, brodelnd in
tausendjähriger Cainiuj, festgehulteu
unter deiu eisernen De» kel wech

selnder Fremdherrschaften. „Wird
aber die Methode von 1789," schrieb
Carl Schirren in Doipat 1809, „in das
Moskowitisclie übersetzt, so veinug
kein Prophet zu verkünden, was sich
am Ende entwickelt." Am Ende ent
wickelte sich — heute wissen wir es
— der Bolschewismus.

Die grauen Ruinen im Baltenland,
denen sich Irische rauchgeschwärzte
Brandstatten zugesellt haben, stehen
gelassen und vielertahren aut ihren
Hügeln, an ihien Müssen, Sommer
und Winter, unter mancherlei Herren,
die weisen alten Angen ostwaits ge

richtet. Wieder hat die Flut von
Dreck und Feuer sic h ain klaren, hal
ten und heilen germanischen Kanipt-
w illen gebrochen.

Nun hat aber auch die Wende be
gonnen, die Stunde, in weh her das
Jahrtausend tatansrh-holsc hewisti-
s< her Bedrohung zu Ende geht und
ein neues anheht: das Jahrtausend
germanix h-dcutx her (Gestaltung des

Ein Pioniergelreller uns I.itzmann-
Stadt, der ul lein ohne jede II die. nur
mit einem Plammenwerler und einigen
Handgranaten bewaltnel. an einem
Tage sichen sowjetische Ihinker er
ledigte und r»0 Gelungene machte

Durchbruch bei Kertsch
10 Kilometer tiefe Stellungszone durchstossen
lührerhauptquartier, 8 November

Da« Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei den Verfolguagskimpfen auf
der Krim vernichteten deutsche und
rumänische Iruppen am SOdliang de»
Ja Ha (Gebietes eine sowjetische Ka
valleriedivision. Bei der Fnge zur
land/unge Kertsch wurde eine 10 km
fiele, neuzeitlich au«gebaute Stel-
lungv/one durchstossen. Die Verfol
gung des hier geschlagenen Gegners
ist im Gange.

Die luflwaffe vernichtete in den
Gewissem südlich Jalta einen Trans
porter von 8000 BR1.

Fln rumänisches Unterseeboot ver
senkte im Schwarzen Meer sowjeti
sche lransportsciiiUe von insgesamt
17000 BRI.

Im Atlantik versenkten Untersee
boote vier feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 28 000 BRT.

An der britischen NordostkUste
griff die Luftwaffe hei Tage mit guter
Wirkung die Dockanlagen in Blyth
an. In der letzten Nacht bombardier
ten starke kampffliegerverbände in
Ost- und SUdostenland verschiedene
llafenanlagen, besonders in Sunder
land. Volltreffer in Werften lind Ver-
Korgungsbelrieben riefen heilige Ex
plosionen und ausgehreitete Brände
hervor. Ostwärts Aberdeen wurde

ein britischer Zerstörer durch Bom
benwurf versenkt.

Der Feind flog in der letzten Nacht
an vielen Stellen in das Reichsgebiet *
ein. Durch Bombenwurf auf Wohn
viertel u. a. auch in der Relchshaupt-
stadl. hälfe die Zivilbevölkerung ge
ringe Verluste an Toten und Ver
letzten. Die ungerichteten Schäden i
sind unbedeutend. Demgegenüber
halle die britische Luftwaffe beson
ders schwere Verluste. 27 der an- |
greifenden Bomber fielen der deut
schen Abwehr zum Opfer.

DZ. Blylh. In der englischen Gral
schall Northhumberland und an der
Mondung des gleichnamigen Flusses
in die Nordsee gelegen. Ist ein bedeu-
tendet Kohlenaiisluhrhalen, Handels
hafen im Küslenverkelir und wichti
ger britischer U-Boot Stutzpunkt, liier
luulen auch kleinere britische Kriegs-
schule zur Reparatur in die Werllan
lagen ein. Blylh hat rund 32 000 Ein
wohner.

Sunderland liegt In der Gralschall
üurharn. an der Mündung den Wear
in die Nordsee und hat nahezu 200 000
Einwohner. Der Halen dient vor allem
der Kohlenausltihr. Sunderland isl
ein Hauptsitz des britischen Schiff
baues und hat eine hochentwickelte
Industrie.

Litwlnow auf der Reise nach USA
Von unterem estnischen Zeichner beobachtet

Umfassung im Norden
Die katastrophalen Zustände in Leningrad

Berlin, 8. November
Deutsche Truppen cJuic hstiessen im

Nordabschnitt der Ostfront sowjeti
sche Feldstellungen. Mit Unterstüt
zung schweren Artillerlefeuers flan-
kieiten \ ei humid einer deutschen Di
vision die zuruc kweichenden Sowjets
und schnitten sie durch weiteres um
fassendes Vorgehen von grosseren
sowjetischen Streitkralten ah. Kon
zentrisches Feuer richtete sich auf

die emgesc hlossenen Bolschewisten,
die schwere Verluste erlitten. Mit
Punzer unter stutz urig versuchten die
Sowjets, an einer Stelle uus.uhre-
cheu. Dieser Versuch wurde jedoch
von deutschem Artilleriefeuer sofort
zerschlagen, wobei 1b Sowjetpanzer
vernichtet wurden, ln kühnem Vor
gehen gegen zwei feuernde Batterien,
die gleichfalls abgetrenrit worden wa
ren, erbeuteten die deutschen Trup
pen acht Geschütze. Die Aufreibung
der abgetrennten sowjetischen Slrert-
kfalte nähert sich ihrem Ende.

Ein kühnes und erfolgreiches Un
ternehmen führte ein Spähtrupp der
W affen-jj itn Nordahsc hnstt der Ost
hont durch. Der Spähtrupp umging
die sowjetischen (Gefechtsvorposten
und vorgeschobenen Sicherungen. Die
Soldaten der Waffen-fj drangen bis
zu den sowjetischen Munitionsbun
kern inmitten des Befestigungsgurteis
der Bolschewisten vor. Hier erbeu
teten sie Wurfgranaten, sogenannte
„Molotow-Cocktdils" und Leuchtspur-
muuitioii. Der deutsche Spähtrupp
kehrte nach Erledigung seines Auf
trages zuruck.

Der in deutsche Gefangenschaft ge
ratene 23Jahrige Sowjetleutnant Ni
kolai Petrowitsch berichtete über die
Zustände in Leningrad. Man lebe
dort wie auf einer Insel und wisse
nichts von den Kriegshandlungen an
der eigenen Front. Weder Zeitungen
noch Rundtunk seien vorhanden. Man
wisse nur, dass es den eigenen Ein
heiten hundsmiserabel gehe, denn das

merke man am eigenen Leibe. Die* 1
Ausbruchsversuche, die von den
Kommissaren immer wieder befohlen
winden, hatten zu einem starken
Adei lass geführt. Trotzdem redeten
die Funktionäre stets von Sieg, wobei
man sich stets gefragt habe, wessen
der Sieg eigentlich sein werde.

Die finnischen Iruppen erzielten
weitere bedeutsame Karnpletfolge. Im
Abschnitt eines finnischen Armee
korps wurden sowjetische Kräfte
durch umfassendes Vorgehen der fin
nischem Truppen eingeschlossen Bei
vergeblichen Ausbiuchsversuchen er
litten die Bolschewisten schwere Ver
luste. Die finnischen Truppen mach
ten dort Gefangene und erbeuteten
oder vernichteten 4 sowjetische Pan
zerkampfwagen, 21 Geschütze und 7
Granatwerfer Die sowjetische Luit
watte verlor durch die finnische Luft
abwehr drei Flugzeuge.

Die Kriegsoperationen in der Süd-
ostukiaine werden bereits im Hügel
land des Donez fortgesetzt. Nord
wärts befindet sich der gesamte
Ober- und Mittellauf des Flusses in
den Hunden der verbündeten Trup
pen, die au einigen Stellen am linken
Flussuler bereits Brückenköpfe gebil
det haben.

Gescheiterte
Luftangriffe

17 Britenflugzeuge abgeschossen
Berlin, 8. November

Ein gemischter Verband britischer
Flugzeuge versuchte tagsüber über
den Kanal in Richtung des besetzten
(Gebietes einzufliegen. In Luftkämp
fen bei Calais schossen deutsche Jä
ger nach bisher vorliegenden Mel
dungen 14 Flugzeuge ohne eigene
Verluste ab.

*
Oslo. 8. November

Mehrere britische Flugzeuge f'oqen
nach Oslo und in das Gebiet des
Oslo-Fjords ein. Die sofort einsetzen
de Flakabwehr schoss kurz hinterein
ander drei Flugzeuge, sämtliche vom
Typ Hampton-IIereford. ab. Ein Teil
der englischen Besatzungen wurde le
bend geborgen.

Neues ln Kürze
Grossdeutschland

Deutsch-italienische Besprechungen
Eine Besprechung deutscher und ita«

lienischer Generäle fand in Athen
statt. Ihr werden weitere derartige
Zusammenkünfte im Rahmen der
deutsch-italienischen Waffenbrüder
schaft folgen.

Senat für Schiffsbewaffnung
Entsendung in die Kriegszone gebilligt

Eigener Drahtbericht der „DZ itn Ostlund" Ausland
Washington. H. November

Der Senat hat in der Vorabstim
mung mit 49 gegen 38. in der Haupt-
abstunmunq mit SO gegen 37 Stimmen
die Vorlage Iur die Bewaffnung und
Entsendung von USA-I landelsschiffen
in die Kriegszone angenommen. Es
lehlt nunmehr nui noch die Zustim
mung des Abgeordnetenhauses, um
damit die wichtigsten Klauseln des
NVulidlitätsgesetzes ausser Kraft zu
setzen Praktisch handelt es sich für
,1a» Abgeordnetenhaus sogar nur
noch um das Befahren der Kriegs
zone. da es die Bewaffnung der Han
delst* bitte bereits angenommen hat.
Im Senat wurde ein Antrag des de
mokratischen Senators Thomas abge
lehnt, dei den USA Schilfen lediglich
das Anlauten solcher Hafen knegs-
führender Lander gestatten wollte,
die ausserhalb der von dem Präsi
denten piukljuueiteu kueqszone
liegen.

DZ. M/f der Entscheidung des Se
nats hat eines der beiden Hauser der
nordumer/kultischen Volksvertretung
sich nunmehr mitsi huldig gemacht an
der Kriegs/Hjlilik des Präsidenten. Ob
wohl gerade aus dem Senat — man
denke nur an den Senator Wheclcr

- su h ganz besonders nuchdruck-
ln he Stimmen gegen die Politik iort-
gesetzter Provokationen erhoben ha

ben. ist die Vorlage Roosevelta den- ,
noch durchgegangen. Es ist dieses
Abstimmungsergebnis ein beklagens
wertes Zeugnis daliir, duss der Ge
sichtspunkt eines wohlverstandenen
nordamerikanischen Natlonalinteres-
ses noch nicht einmal von der Mehr
heit der Senatoren genügend begril-
len worden isl. Roosevelt hat hierbei I
die Genugtuung, dass die Verantwor
tung für all dass, was sich jelzt un- ;
vermeidlich im Rühmen der Entsen- j
düng bewatlneter Handeisschitic in
die Ktiegszone ereignen wird, nicht
allein von ihm, sondern von einer
Reihe der Volksvertreter in Washing
ton getragen wird.

Der demokratische
Oberst

Bezeichnender Vorfall in USA
Eigener Ürahtbericht

New York, 8 November
Der Kommandant des Truppenlagers

Lowery Field, Oberst Cuncan, verbot
den ihm unterstellten Formationen,
(Gottesdienste zu besuchen, bei denen
isolationistisch eingestellte Prediger
sprächen. Ebenso verbot er den Trup
pen, an Veranstaltungen des ..Ame
rica First-Gommittee' teilzunehmen.

Gegen diese Massnahme des Ober
sten hat sich nuu sogar in Amerika

Unruhe in Nah-Ost
Ein demonstrativer Rücktritt

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland”
Ankara, 8. November

Die Willkürakte der britischen und
bolschewistischen Besä t zu ngsl nippen
im Iran haben zu einem zunehmenden
Widerstand der Bevölkerung geführt.
Gegen das System der Plunilei unqen,
Vergewaltigungen, Verhaltungen und
Hinrichtungen Ilammen in allen Pro
vinzen oitliehe Unruhen auf. Sowohl
die Bolschewisten wie auch die Eng
lunder greifen zur Verhaftung und
Erschiessunq von Geiseln, wobei der
armenische Teil der Bevölkerung den
Sowjets als Spitzel und als aktives
Mitglied von Terrorbanden dient.

Auch im hak mehrt sich das Miss
vergnügen über die englaudhorige

Politik Nuri es Saids. Auch der Rück
tritt des irakischen Generalstabschefs
Amin-el-Omani ist als Protest gegen
die durch den Ministerpräsidenten
betriebene Ausschaltung anti briti
scher Elemente erfolgt.

Für uh erkrankt
Ankara, 8. November

König Panik von Ägypten ist, wie
Radio Kairo meldete, plötzlich er
krankt. Die für die nächsten läge
angesetzten Empfange beim König
wurden abgesagt. Uber die Art und
Schwere der Krankheit ist bisher

nichts bekannt geworden.

ein Sturm der Entrüstung erhoben,
der seine Wellen bis in die Reihen
des Kongresses schlägt. Eine Reihe
von Senatoren warten dem Oberst In
toleranz und undemokratisches Ver
halten vor. ln einer gemeinsamen
Eiklärung, die von 12 Geistlichen un
terzeichnet ist. wird der Oberst au
ssei dem des Bruches der religiösen
Freiheit besc huldigt. In der Presse i
sind es vor allem „New Volk Herald
Tribüne" und „Chicago Tribüne", die
das Verhalten des Obersten angreifen.

Die Korruption
in Washington

Enthüllungen eines Abgeordneten

Washington. 8. November
Der demokratische Abgeordnete

( ottee bezichtigte im USA-Rüstungs-
amt ehrenamtlich tätige Personen
engster Beziehungen zu den grossen
Konzernen. Die Aufträge der USA-
Armee und Flotte, so erklärt der Ab
geordnete laut Associated Press, wer
den in einer Form bei den grossen
Konzernen konzentriert, dass die
Welt staunen wurde, wenn sie Ein
zelheiten darüber erfahre. Zahlreiche
Offiziere vom Obersten bis zum Leut
nant führten in Washington ein Le
hen, das in keinem Verhältnis zu
ihren Gehaltern steht.

Ford-Detroit contra
Ford-Canada

(Gewerkschaft verbietet Ausfuhr

Eigener Drahtberiiht

New York, 8. November
Nach einer Associated Press M. !-

dung hat die Vereinigte Automobil-
arbeitergewerkschalt in Detroit ein
Ausfuhrverbot für Maschinenteile der

Ford-Fabrik in Detroit an ihie
Zweigstelle nach Canad.i verhängt,
um die Forderungen der (Gewerk
schaft durchzusetzen. Man befürchtet,
dass als Folge dieses Beschlusses die
canadisc he Ford-Fabrik, die Last- und
Sanitätswagen Iur die britische Ar
mee hcrstcllt, in wenigen Tagen ge
zwungen sein konnte, ihren Betrieb

Relchsverweser v. Horthy
leicht erkrankt

Reichsverweser von Horthy ist, —
wie eine amtliche ärztliche Mitteilung
vom Freitag abend besagt, — an
einer Grippe erkrankt. Er muss bis
auf weiteres das Bett hüten.
Ungarns Finanzminister reist
nach Italien

Der ungaiische Finanzminister Rc-
rnenty Schneller wird — wie verlau
tet — auf Einladung des italieni
schen Finanzministers am Montag zu
einem mehrtägigen offiziellen Besuch
nach Italien abreisen.
Island hasst die Amerikaner

Ein an Bold des isländischen
Dampfers Godafoss. hier eingetrotte-
ner Reisender hat, wie „New York
World Telegram" meldet, erklärt, dass
das isländische Volk die Engländer
hasse. Mehr noch hasse es jedoch
die Amerikaner.
(General lluntziger in Algier

Wie die Agentur Ofi meldet, ist
Kriegsminister General Huntziger von
Westafrika kommend am Freitag auf
dem Flugplatz Maison Blanche in
Algier eingetroffen und von (General
Weygand empfangen worden.
Pacht- und Leihvertrag USA
mit Kuba

Wie „New York Times" meldet,
haben Staatssekretär Hüll und der
kubanische Botschafter Concheso ei
nen Pacht- und Leihvertrag zwischen
den USA und Kuba unterzeichnet.
Südamerikanischer Parlamentarier
verschwunden

Der südamerikanische Parlamenta
rier, Blackwell, der sich in amtlicher
Mission auf einer Luftreise befand,
ist wie „International News aus Can
berra meldet, spurlos verschwunden.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
Riga, Schiniedcstr. (Kaleju fela) Nr. 29.

Vcilagxlirektor Ernst lleycke;
Haupts» hriftleiter Dr. Fritz Michel;
St«llv. Ilaiiplüchriltlciter Dr. Ileimann

H u u ui li a u e r, alle in Riga.
Ahonnementsprei« 1 Cv. u. Zustellgebühr

4(1 Kop. EmzeiVerkaufspreis 50 Kop. —
1 *fi Reich: Monatsbe/.ug 3.42 RM ein-
sthliesslirh Zustellgebühr; Einzelverkaufs
preis 0.20 RM. Feldpostnummer: An die
Dienststelle 46250 A. Die Zeitung ist bei
jeder Postanstall nu Reich zu abonnieren.
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Porträt des Taues

Adolf Wagner
rj/e Heimat de* bayrischen Staat»-
U minister» und Guuh-iters deb Tra-
dilionsgaue» München - Oberbayern
i§l da» lothringische Städtchen AI
gtingen unweit Diedenholen. Hier hui
der Feldwebel Adoll Wagner, der in
den Augusttagen de» Jahres 1914 Im
lothrlngiBchen Infanterie - Regiment
Nr. 135 an die Grenze nutmatBcliierte,
al» Bergmannssohn am 1. Oktober
1890 duB Licht der Well erblickt. Er
war blB zum Krleg»au»bruch Student
der ßergbau-Wi»»cn»chutten gewesen.
Nun, da der Krieg ihn riet, bewies
er die hervotBtehenden persönlichen
Eigenschallen, die »einen Charakter
und seine Arbeit bestimmen: Mut,
EnlschlosBcnheit, Draufgängertum,
Idealismus und einen unbestechlichen
Sinn lür Recht und Unrecht. In
schneller Folge wird er Otiizier und
Kompanlelührer. Nach einer Gasver
giftung gibt es später noch schwere
Verwundungen. Da» EK I und das
Ritterkreuz des Hohenzollern-Ordcns
mit Schwertern schmücken seine

Zurückgekehrt aus dem Weltkrieg
lühlt er sich zu llelst angcekelt von
dem verbrecherischen Treiben jenes
fand- und rassvlremden Gesindels,
das Deutschland last an den Rand
des Abgrundes brachte. So beginnt
seine Wandlung zum Revolutionär,
zum Sozialisten. Sein Sozialismus ist
Arbeit und Leistung, Ist Vorbild aul
beiden Gebieten. So hat er es mit
seinen Soldaten gehalten und so hält
er es mit seinen Arbeitern, als er
Anlang 1919 die Leitung de» Werkes
Erbendorl übernimmt. Stets Erster
im Betrieb, scheut er keine Gelahr,
wenn Katastrophen sein Werk be
drohen. Das ist sein Sozialismus und
das ist seine Erkenntnis: Erst wenn
eine Idee gelebt wird, erwächst dar
aus eine Gelolgschalt. So lindet
Adoll Wagner zum Führer des neuen
Deutschland.

Damit beginnt lür Adoll Wagner
der Weg des politischen Kamplers.
Bereits 1924 Mitglied des bayrischen
Landtages lührt er temperamentvoll,
als Gelolgsmann Adoll Hitlers, den
Angriti gegen das System. Bald lin
det er die Form, die seine Hörer ent
flammt, die Klarheit der Gedanken,
der sich die Herzen ötlnen. bald ent
strömt seinen Worten die stürmende
Krall der Überzeugung, die heisse
Welle der Begeisterung und Liebe
lür Deutschland und seinen Führer.
In vielen Hunderten von Versamm
lungen hat Adoll Wagner seitdem ge
sprochen und wenn er am 15. No
vember 1930 die Leitung des Gaues
München - Oberbayern der NSDAP
übernehmen konnte, so war das kein
Geschenk des Zulalls. Unendliche
Mühe, rastloser Einsatz, Opterbereit-
schatt waren die Voraussetzungen.

Der Siegeszug der Partei erleidet
keine Unterbrechung mehr, eine neue
Weltanschauung lindet ihre weithin
wirkende Krönung. Am 29. März 1933

erzwingt Adoll Wagner auch in Bay
ern den Rücktritt der schwarzen Re
gierung und seit diesem Jahr lührt
er das Innenministerium, seit 1936
auch das bayrische Staatsministe
rium lür Unterricht und Kultus. Als
Gauleiter und Minister gilt sein Pla
nen und Schaben den Menschen, die
er lührt. dem Staat, den er miterrich
ten halt. Der Traditionsgau, die Stadt,
der die besondere Liebe des Führers
gehört, verpflichten zu höchstem Ein
satz. zu stärkster Hingabe.

Der Sitz der Gauleitung bestimmt
noch weiter ein Arbeitsgebiet, das im
Tag der Deutschen Kunst seinen her
vorragendsten Ausdruck findet. Als
Anreger, Förderer, als Freund der
Künstler, als Präsident der Kamerad
schaft der Künstler Münchens, hat er
aut die kulturelle Entwicklung star
ken Einfluss genommen. Als dann
England diesen Krieg vom Zaune
brach, wurden Adoll Wagner zu sei
nen alten noch neue Aufgaben ge
stellt, der Führer ernannte ihn zum
Reichsverteidigungskommissar für die
Wehrkreise VII und XIII. Die Zelt
der Gegenwart ist eine Zeit der Auf
erstehung. Es gibt nur eine Parole,
nur ein Losungswort: Sieg. Ein Kün
der mit der Kraft bedingungslosen
Vertrauens, mit der Sicherheit des
Wissens ist Adolf Wagner.

GEIST DER FELDHERRNHALLE
Der Winterkrieg 1941: Bewährung der soldatischen Opferbereitschaft vom 9. November 1923

VON GEORG VON SCHILLING
November 1941t Wieder schickt I

sich du* Reich wie alljährlich an.
den '«denktag der Bewegung zu
begehen. Das dritte Mal im Kriege
sammelt sich Grossdeutschland, um ,
mit Stolz an den Sarkophagen der {
16 ersten Blutopfer der Partei in |
München Rechenschaft abzul^jen. ob
wir alle des entscheidenden und
grossen Vorbildes der Gefallenen der
Bewegung, die seit 1923 den müh
seligen und schweren Auferstehungs
marsch der Nation begleitete, in un
serer Hdltung würdig gewesen.

NAIIKH AM ZIEL
Die Front begeht diesen Tag im

Kampf. Im Kampf um Sümpfe und
Moore, verschneite Hohen, gefrorene
Seen, im Kampf seitab der grossen
Strasse, um Gehöfte, Dörfer und
Städte — im harten Kampf um den
Sieg. Es ist daher nicht entschei
dend, wieviele von uns, die wir
Feldgrau tragen, mit unseren Gedan- .
ken zu Tag und Stunde an den Tem- !
peln der Bewegung in München wei- I
len und weilen können. Entschei
dend ist, ob der Geist jener, die als
erste ihr Blut Hessen vor der Feld- I
herrnhallc für die Grösse des kom
menden und damals schon erahnten
Deutschland, ob jener Geist über uns,
über der Winterfront 1941 steht.
Darüber ist kein Zweifel: noch nie
mals ist das Wort des Führers: „Und
Ihr habt doch gesiegt *. das über den
Gräbern der Gefallenen der Bewegung
als herrlichste Rechtfertigung steht, j
so nahe der vollendeten Erfüllung ge-!
wesen wie heute, wie in diesen Mo
naten und Wochen, da der schwerste,
härteste und blutigste Kampf dieses!
Krieges seiner letzten Entscheidung '
entgegenreift. Wenn jemals das frei
willige heldische Sterben jener 16
Blutzeugen von München, aus dem
die einmalige Leucht- und Kampf- 1
kraft der Bewegung einst erwuchs,
sieghafte Frucht getragen hat, dann
in der erbitterten Feldschlacht hier
im Osten, die demselben Gegner gilt
wie damals.

DER TRIBUT
Vor die Grösse des Sieges hat die

Geschichte noch immer die Grösse
der Opfer gesetzt. Das war im in
nenpolitischen Kampf um die Macht
und die Freiheit, den die Bewegung
führte, nicht anders als im Kampf
Grossdeutschlands um die äussere
Freiheit, der von uns, von der Wehr
macht, geführt wird. Hier wie dort
wurde der tapferen Mannhaftigkeit,
der Kühnheit, der Überwindung oft
unüberwindlicher Hindernisse alles
abverlangt. Weder der Bewegung noch
der Wehrmacht Grossdeutschlands
ist im Kampf um die Freiheit von
der Vorsehung etwas geschenkt
worden. Denn die Geschichte fordert
für jeden Sieg ihren Tribut. Und
jeder Sieg muss und kann nur Be
wahrung sein, auch jeder Sieg über
sich selbst.

Der Winterfeldzug 1941 hat diese
Bewährung gebracht, und jede Be
lastung und jede Probe werden wir
auch weiterhin bestehen. Das Mass
des Opfers in diesem Ostkrieg ist
nicht grösser und nicht geringer als
jedes Opfer, das mit dem Einsatz
des Lebens für den Bestand eines
Ideals gebracht werden muss. Wenn
wir in diesen Monaten und Wochen
in Leistungen und Hingabe an die
Erfüllung unsr r Pflicht oft mein
ten. das letzte an Kraft, an Aufop
ferung gegeben zu haben, es ist von
unseren Vätern nicht weniger und
nicht mehr verlangt worden. Ihre
Haltung, ihr kämpferisches Herz,
ihre soldatische Treue — sie feierte
in dem freiwilligen Opfergang je
ner, die als ten des Weltkrie

ges und erste Bannerträger der na
tionalsozialistischen Idee vor der
Feldherrnhalle blieben, ihre wertvoll
ste, sieghafteste Verewigung. Jahr
für Jr'*“ ' ~ehen wir im Gedenken
an diese grossen Vorbilder aus einer
schweren Zeit diesen Tag nach dem
Willen des Führers. Jahr für Jahr

deutet der Führer uns die Grösse und
die Bedeutung des Opfers der Feld
herrnhalle. Wie aus dem Geist des
Schützengrabens die Idee des Na
tionalsozialismus geboren wurde, so
erwuchs der Geist, der heute über
der jungen Front im Osten steht,

Die Ewige Wache aul dem Königlichen Platz in München
In zwei Ehrcntempeln reihen sich die sechzehn Särge mit den sterblichen Überresten der Gefallenen aneinan
der, die im revolutionären Demonstrationszug Adoll Hitlers vom 9. November 1923 durch die Schuld eines ver
trauensbrüchigen Systempolitikers ihr Leben gelassen haben. Obwohl damals, bedingt durch eine noch nicht
zur Wiederauferstehung Deutschlands reife Umwelt, dieser Putschversuch Adolf Hitlers gescheitert ist. die
Nationalsozialistische Partei darnach aufgelöst und Adolf Hitler zu Festungshaft verurteilt wurde, ist dieser
Opfertag doch zum Ausgangspunkt eines neuen Reiches geworden, eines Reiches, das eine Brücke schlagend
von der Opferbereitschaft des Weltkricgssoldaten zum freiwilligen politisehen Soldaten von 1923. nun immer
mehr jener Verwirklichung des Füll rerwortes näherrückt, das auf der Gedenktafel der Feldhcrrnhnllc steht:

„Und ihr habt doch gesiegt/"

aus dem soldatischen Vorleben der
Münchener Blutopfer. Von Genera
tion zu Generation reicht über die
Feldherrnhalle die Bewährung höch
ster soldatischer Tugenden — hochge
halten von Kämpfern, die in den
Reihen der Bewegung und in den
Reihen des kleinen deutschen Heeres
nach Versailles und im nationalsozia
listischen Volksheer nach der Wie
dereinführung der allgemeinen Wehr
pflicht männliche, harte Dienst
pflicht im Politischen wie im Mili
tärischen vorlebten und die junge
Mannschaft in ihr erzogen. Wie gut.
wie hart und wie wertvoll diese
Schule war, durch die wir gegangen
sind, hat sich in dieser gewaltigen
Feldschlacht um Sein oder Nichtsein
gezeigt. Im Kämpferischen und in
der Überwindung all der unerbittli
chen Mühseligkeiten hier im Osten,
die — im Gegensatz zu den ande
ren Feldzügen dieses Krieges — uns
unsere Bewährung erschweren und sie
damit um vieles wertvoller machen.
Weder im Westen noch im Südosten
und im Norden ist das seelische Fas
sungsvermögen des Einzelnen, durch
alles, was sich ausser dem Kampf
ihm zur Überwindung stellte, so
stark beansprucht worden. Das Furcht
barste und Satanischste, was diese
Erde je an Abschaum organisierte
und was dennoch Menschenantlitz
trug, trat uns entgegen, dazu in ei

nem Raum, der jenseits der alten
sowjetischen Grenze in allem zu
lebloser Freudlosigkeit samt seinen
Menschen verdammt schien.

DAS VERMÄCHTNIS
Der Führer hat die Millionen von

deutschen Soldaten, die hier im Osten
kampfend diese Abgründe überwin
den, in seiner letzten Rede als Kron
zeugen vor der Geschichte angerufen,
für alles das, was sie an Bestialitäten
und Grausamkeiten, an Minderwer
tigkeit und Niedertracht erlebten,
und damit dem deutschen Ostkämpfer
allein das Recht zugestanden, über
die furchtbare Gefahr zu urteilen, in
der unsere Heimat vor dem deut
schen Gegenschlag lebte. Wenn un
sere Gedanken heute vom Osten
heimwärts wandern, so sehen wir
den köstlichen Reichtum des deut
schen Lebens, die Fülle der Schönheit
unseres deutschen Alltags mit ande
ren Augen. Vieles, was uns früher
selbstverständlich erschien und kaum
noch Wert oder Bedeutung für uns
hatte, leuchtet heute nach dem Erle
ben im Osten strahlend, erwärmend
in unser Leben. Der deutsche Front
soldat des Ostfeldzugs kehrt anders
heim, als er die Heimat verliess.
Sehender, bereichert um Erkenntnisse,
die nur der Ostkrieg vermitteln
konnte. Er wird in der Heimat ein
Wort mitroden in Zukunft und auf
stehen wider die, die — blind gewor

den — nicht wissen, welcher Reichtum
an Werten in jeder Hinsicht sie tag
täglich zu Hause umgibt. Das, was
der Führer in seiner letzten Rede so
unendlich weitschauend und bedeu
tungsvoll sagte: „Wenn dieser Krieg
zu Ende sein wird, dann werde
ich aus ihm zurückkehren als ein
viel fanatischerer Nationalsozialist,
als ich es früher war . wird ohne
Zwang, ohne Zutun bei jedem Ein
zelnen — gleichviel ob er früher in
seiner Bedeutungslosigkeit überheb
lich war, oder denkfaul oder sich im
intellektualisierenden Sezieren der
Probleme erging — die weltanschau
liche Frucht dieses Kampfes und des
Sieges im Osten sein: denn was der
Nationalsozialismus ist. haben so
viele erst jetzt im tiefsten Wesen
begriffen, als sic den Bolschewismus
erlebten.

über dem Kampf an der Ostfront
ist das Vermächtnis derer, die im
freiwilligen Opfergang die Ideale der
Bewegung mit ihrem Blutzoll besiegel
ten, zur schönsten Wirklichkeit ge
worden. Die Toten der Ostfront, in
der Bewährung ihres Glaubens und
ihrer Haltung würdig jener 16 ersten
nationalsozialistischen Vorkämpfer,
ziehen im Geist mit auf zur Ewigen
Wache — als unsterbliche Mahner zu
Treue und Tat. Ihr Vorbild soll uns
Wegweiser sein und bleiben. Das
wollen wir uns am 9. November 1941
versprechen.
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Im Sturm aul einen llang
Aulo.: PK>Peul-Sch

Mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet

Berlin, 8 November
Der Führer und Oberste Befehls*

habe» der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldnidrsc hall von
Brriuchitsch, das Ritterkreuz des Ei*
seinen Kreuzes sin: •

IldUptinunn Fick, B.itaillonskomrnan-
deur in einem Infanterieregiment:
Oberleutnant Schmalzried, Kompanie
chef in einem Infanterieregiment r
ff-Obersturmführer Bremer, Kompa
niechef in der Leibstandarte Adolf
Hitler.

Italienischer
Wehrmachtbericht

Malta erneut bombardiert
Rom. 8. November

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Luftwaffe bombardierte wie
derholt die Luft- und Flottenstütz
punkte von Malta, wo die Ziele mit
zahlreichen Bomben getroffen wurden.

Britische Flugzeuge führten Ein
fluge auf Suditalien und Sizilien durch.
In Ciela wurden einige Wohnhäuser
getroffen. Es gab drei lote und
zwei Verwundete unter der Zivilbe
völkerung. In anderen Ortschaften
weder Opfer noch Schaden. Zwei
der angreifenden Flugzeuge wurden
abgeschossen, eines von der Boden-
ah wehr von Castania, das andere von
der Flak Crosone. In Brindisi wur
den im Laufe eines laugarihjlteiiden
Angriffes einige 100 Spreng- und
Brandbomben kleineren und mittleren
Kalibers abgeworfen. Die Wohn
viertel erlitten schwere Schaden. Aus
den Trümmern der zerstörten Hauser
wurden 40 Tote und etwa 80 Verwun
dete geborgen. Die Bevölkerung be
wahrte eine ruhige Haltung.

An den Landfronten in Nord- und
Ostafrika kein Ereignis von Belang.
Deutsche Bomber griffen befestigte
Stellungen und Feldlager von Tobruk
an. Im Verlauf eines Einfluges auf
Dorna schossen unsere Jagdflieger
einen feindlichen Bomber ab.

Die Bombenwürfe
über der Schweiz

Amtliche Feststellungen In Bern
Bern, 8. November

Die RAF hat erneut die schweize
rische Neutralität verletzt. Hierzu
wird von amtlicher schweizerischer
Seite mitgeteilt, dass ein ausländi
sches Flugzeug am 7. November
21,20 I hr eine Anzahl Brandbomben
in der Nahe von Jonschwil (St. (lal
len} abgeworfen hat, die auf offenes
Feld fielen, ohne Schaden zu verur
sachen. In einer weiteren amtlichen
Mitteilung wird ergänzend bekannt
gegeben: Das Flugzeug, das gestern
nachts Brandbomben bei J<
geworfen hat, Hess gegei
in der Gegend der Staffelegg (Kanton [
Aargau) beim Weiler Asp e
sanzbombe fallen. Eine zweite
bombe wurde gegen 21,55 Uhr mitl

Klassisches Beispiel Wjasma
Die ungeheuren Anforderungen einer Durchbruchs- und Vernichtungsschlacht

Berlin, im November
Aus den Berichten des OKW und

uiis der allgemeinen Kriegsberichter-
statturig ist bekannt, dass die auf
Hialysfok und Minsk folgenden Kamp
fe um Smolensk die schwersten wa
ren. Die hier kampfende Armee sah
sich einem Gegner gegenüber, der
mit Verbissenheit und Hartnäckigkeit,
mit Hinterlist und der ihm angebore
nen Meisterschaft un Zerstör. did

s Emfallstor nach Moskau zu ver
legen suchte. Nach dem hart er
kämpften Siege bei Smolensk bezog
das deutsche Heer feste Stellungen.
Die riesigen Fronten machten das not
wendig Zudem standen die Sowjets
dicht vor ihren Quellen, während wir
unseren Nachschub sichern und aus
bauen mussten. Smolensk war für
die Sowjets eine Prestigefrage. Aus
ihren damals unerschöpflich erschei
nenden Reserven warfen sie unge
heure Massen an Menschen und Ma
terial gegen unsere Fronten, beson
ders bei Jelnja. Was hier die deut
sche Infanterie gegen einen über
mächtigen Gegner an Ausdauer und
Opfermut geleistet hat. ist einzigar
tig. Jedoch der Ansturm der Sowjets
war vergeblich.

In diesen Zeitpunkt fallen die
Kampfe um Kiew. Etwa um die Mitte
des Septembers waren Teile der Pan-
zergruppe Guderian von Norden her
schwer kampfend bis etwa 200 Ki
lometer ostwärts von Kiew vorge-
drungen. Es galt hier durch Vereini
gung mit den von Süden anrucken
den Teilen der Panzergruppe Kleist
den Ring um Kiew zu schliessen.
Vier Wochen später kam es dann zu
den Entscheidungsschlachten von
Wjasma und Brjansk.

Ein Laie verrpaq sich kaum vor*
zustellen, was es für einen Truppen-
luhrer, der sich mitten in der Ent
wicklungsphase zu einer grossen Ein-
krcisungsschlacht befindet, bedeutet;
aus dieser Position heraus einen An
griff zu planen, der ihn in kürzester
Zeit Hunderte von Kilometern weit
in eine neues Operationsgebiet fuhrt.

Derartige Anforderungen kann man
nur an eine Truppe stellen, die be
reit» schwersten Prüfungen «tandge-
balten hat und deren Führung und
Soldaten das Wort „unmöglich" in
ihrem Sprachschatz einfach nicht ken

nen. Allein die neuen Aufmarsch
raume lageu 200 Kilometer entfernt
von dem Standort, an dem die Be
fehle dazu erteilt wuiden. Von der
neuen Ausgangsstellung bei Nowgo
rod Seweskij an der Desna bis zum
gestreckten Ziel frei bezw bis nach
Brjansk hatte die Truppe noch einmal
etwa 200 Kilometer zu überwinden,
und zwar durch die mit Verteidigungs
anlagen dicht gespickte Desna-Stel-

Es ist das klassische Beispiel für
einen Durchbruch durch eine vertei
digte Front, der zur gewollten völli
gen Eintchliessung und Vernichtung
des Feindes führte!

Neben dem Kessel von Wjasma
bildete sich der räumlich etwas
grossere Kessel von Brjansk. der
allerdings mit Feindkraften nicht ganz
so stark angefullt war wie der Kessel
von W|4sma. Hier hat es. wie die
zahlreichen Aufnahmen unserer Auf
klärer beweisen, von Menschen und
Material geradezu gewimmelt. Die
Zahlen an Gefangenen und an Beule
belegten das nach dem siegreichen
Abschluss dieser Schlacht.

Wenn man in der Heimat von dem
Begriff Kessel spricht, so mag sich
mancher laienhaft darunter eine Trup
penbewegung vorstellen, die in zwei
Flügeln vorstösst, einen Kreis bildet,
der dann enger geschnürt wird. Ganz
so einfach vollzieht sich das nicht.
In dem Kampfbereit h einer Division
gibt es bei einer solchen Einkesselung
manch unerwartete Überraschung Da
reisst plötzlich zwischen dem Divi
sionsstab und dem Stab eines Artil-
leneregiments die Fernsprechverbin
dung ab. Erst nach Stunden kommt
die Meldung, dass das Artillerieregi-
ment von Feindkräften rings um
schlossen ist. Das zum Einsatz der
Artillerie vorgesehene Infanterieregi-

Saboteure in Bulgarien
Mit Spezialaufträgen Moskaus versehen

Sofia, 8 November
Das Regierungsblatt „Wetscher"

veröffentlicht in grosser Aufmachung
Angaben der Polizeidirektion über
das Ergebnis der Untersuchung von
Saboteuren mit Fallschirmen auf bul
garisches Gebiet und der Landung
\on Saboteuren von U-Booten.
Danach sind auf bulgarischem Gebiet
insgesamt fünf Gruppen von Fall
schirmspringern gelandet. Ein Teil
der Fallschirmspringer, unter denen
sich zwei Sowjetrussen befanden,
wurde getötet, die übrigen gefangen
genommen.

Als am interessantesten werden die
Aussagen von fünf Fallschirmsprin
gern bezeichnet, darunter von vier auf
Grund des Gesetzes zum Schutze der
Nation verurteilten Bulgaren, die
nach der Sowjetunion emigriert wa
ren. Nach ihren Angaben wurden
sie in der Sowjetunion für ihren
Auftrag ausgebildet Ehe sie die
Sowjetunion verliessen. wurde ihnen
erklärt, dass in Bulgarien grosse Ban-
dcntatigkeit und Aufstande bevor
stunden und die Bevölkerung die
Fallschirmspringer mit Ungeduld er
warte. Die mit Namen genannten
Führer der Gruppen, die mit Fall
schirmen in Bulgarien landeten,
sämtliche Bulgaren, holten sich vor

st'hwil ab-1 dem Abflug bei dem Generalsekretär
21,45 Uhr [ der Komintern. Dimitroff, Instruktio-

Dieser erklärte ihnen, man
Bri-1 müsse Lager und Fabriken anzünden,

Spreng- J Eisenbahnen und Eisenbahnlinien zer-
toren, sowie die deutschen und die

unom Wald in der Gegend von i bulgarischen Machthaber toten. Für
Lausen (Basel-Landl abgeworfen. Die
Schaden sind nicht beträchtlich. Das
Flugzeug war englischer Nationalität.

den Fall einer irrtümlichen Landung
in der'Türkei oder der Notwendig
keit, auf türkisches Gebiet uberzu-

Tokio zur Entsendung Kurusus
Der Sprecher der Regierung erklärt

Tokio, 8 November
Zur Entsendung Kurusus nach Wa

shington erklärte der Sprecher der
japanischen Regierung, dass der Auf
enthalt Kurusus in Washington zeit
lich nicht begrenzt sei. Die Entsen
dung zeige den ernsten V\ unsch Ja
pans, die Verhandlungen bald zu ei
nem Abschluss zu bringen. Dei Spre
cher wurde gefragt, ab Kurusu neue
jap,mische Vorschläge zu unterbrei
ten habe. Er erwiderte, dass Kurusu
vielleicht in der Lage sein werde, den
Standpunkt Japans noch klarer her
auszustellen.
- Kurusu selbst, de

Nach einer gemeinsamen Bekannt
gabe des japanischen Aussen- und des
Verkehrsministeriums befinden sich
zur Zeit lt>87 Personen, und zwar so
wohl Amerikaner wie Japaner, auf
drei japanischen Dampfern auf dein
Wege nach Japan. Die drei Dampfer
sind kürzlich aus Honolulu, den USA
und Kanada abgefahren.

USA-Beobachter
in Burma

Inspektion militärischer Anlagen
Schanghai, 8. November

Die USA-Militärmission furTschung*
king-Chma unter Leitung von Gene
ral Magrunder flog nach Burma ah.
um dort etwa 10 Tage lang die Ver
teidigungsanlagen sowie die Fort-

der Eisenbahn
| Burma nach Yuennan zu besichtigen. I nahmen.

treten, sollten sie erklären, das» sie
von Bulgarien entsandt worden seien.

Bei den am 11. und 28. August süd
lich der Mundung des Flusses Kam-
tschija von Unterseebooten aus gelan
deten Saboteuren handelt es sich um
bulgarische Kommunisten, die nach
den Septemberereignissen des Jahres
1923 aus Bulgarien flüchteten. Sie
hatten die Aufgabe, eine umfangreiche
konspirativ-organisatorische und agi
tatorische Tätigkeit zu entfalten und
sollten zu diesem Zwecke mit Ver
tretern des früheren Parteiregimes in
Verbindung treten. Sie sollten Bul
garien in Bezirke aufteilen, bewaff
nete Gruppen bilden, die Sabotage
akte verüben, Aufstände vorbereiten,
Operationspläne ausarbeiten usw. Als
Hauptbeteiligte werden 6 Personen
genannt, darunter der frühere kom
munistische Abgeordnete des Sobran-
je. Awram Stojanoff. Nac h ihren Aus
sagen waren diese Personen sehr ent
täuscht. Bereits bei ihrem Betreten
bulgarischen Bodens sei ihnen klar
geworden, dass sie ihre Plane nicht
durchfuhren könnten. Die Bevölke
rung habe ihnen nicht nur keine Hilfe
gewahrt, sondern sie sogar verfolgt
und den Behörden geholfen.

Siegesparade
in Bukarest

Die Befreier Odessas
Bukarest, 8. November

Die rumänische Hauptstadt erlebte
am Sonnabend die grosse Siegespara
de der von Odessa heimkehrenden
Truppen, an der auf Einladung des
Staatsfuhrers und Marschalls Auto-
nescu und im Aufträge des Führers
der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht Generalfeldmarschall Kei
tel teilnahm.

Bukarest war in nie erlebtem Aus*
mass mit rumänischen, deutschen und
italienischen Fahnen geschmückt.
Hunderttausende umsaumten die An-
und Abmarschstrassen der siegreichen
Truppen. Die Feier begann mit ei
nein Feldgottesdienst, wonach König
Michael die Fahnen dekorierte und
anschliessend die neuen Ritter des
Ordens „Michael der Tapfere” mit
dein Ritterschlag auszeichnete. Diese
Auszeichnung zweiter Klasse erhielt
ii. a. auch der gefallene Führer der
2. Armee, Generaloberst Ritter von
Schobert. Unbeschreiblich herzlich
war der Emptang der deutschen Ein
heiten. die an den Kämpfen von
Odessa teilgenommen hatten.

Nach der Siegesparade gab König
Michael un Schloss einen kamerad
schaftlichen Empfang, an dem von
deutscher Seite Generalteldmarsc hall
Keitel, die neuen Ritter des Orclens
und der Chef der deutschen Heeres
division. Generalmajor Häufle, teil

ment Int plötzlich nicht mehr zu er
reichen, da die Bolschewisten gedeckt
durch einen Bahndamm plötzlic h wie
der in schon einmal gesäubertes Ge
lände eingedrungen sind. Ein Infan
terieregiment liegt ständig kämpfend
sieben läge und sieben Nachte bei
ungünstigem Weiter un Freien, ohne
Anschluss nach rechts oder nach

links. Hier entscheidet oft die Gei
stesgegenwart des einzelnen Mannes.
Aul einer Landstrasse werden bereits
lausende Gelungene fortqefuhit, als
plötzlich von einer Hügelkette herab
mehrere tausend bewaffneter Bolsche
wiken Jul die Strasse zu stürzen.
Plötzlich erreicht den Divisionsstab
die Meldung, dass ein Feldlazarett
von versprengten Feindlruppen ange
griffen wird. Hilfe kann nicht ge
schickt werden, also greifen die Ver
wundeten noch einmal zur Waffe,
Arzte*, Sanitäter und Fahrer bilden ei
nen ..Igel und halten sich den Feind
vorn Halse. Fs ist ein weiter, mit
Blut und Schweiss getränkter Weg.
bis die Ein’.esselung vollkommen ist.

liier wie in allen Schlachten des
Ostleidzuges siegt der unbezähmbare
Wille, siegt der («eist über Masse
und Material. Wo knietiefer Sc hlamm,
grundloser Moiast den Vormarsch der
motorisierten Einheiten hemmen, geht
die Bespannung nach vorn. Stockt
es auch hier, dann schafft es eben der
Infanterist allein. Seine Leistungen
reihen sich würdig an die der Vater
un Weltkriege. Und so wie in vor
derster Linie, so kennt man auch beim
Nachsc hub kein Unmöglich. Wenn
einmal die Geschichte dieses Krieges
geschrieben werden wird, so wird sie
auch mit höchster Anerkennung von
dem Einsatz des grossen Heeres der
Fahrer sprechen, wird der Arbeits
männer des Reichsarbeitsdienstes, der
Männer von NSKK und der Organi
sation Todt gedenken. Es ist das Zu
sammenspiel aller Kräfte, das jeden
Erfolg sichert, das Zusammenspiel,
das auch hier im Osten die Entschei
dung erzwang, die unverbrüchliche
Gemeinschaft von Heer und Luftwaffe.

Cypem-Formation
für England

Genf, 8. November
Aus einem Bericht der „Times” geht

hervor, dass die Briten auch die In
sel Cypern dazu ausgenutzt haben,
um ihnen Menschen für den europäi
schen Krieg zu beschaffen. Wenige
Monate nach Kriegsausbruch ist be
reits ein ( ypern Regiment aufgestellt
worden. Zwei cyperiotische Trans-
portkompanien haben als koloniale
Truppen in Frankreich gedient und
haben beim Rückzug von Dünkirchen
sowie im lybischen und syrischen
Feldzug schwere Verluste erlitten.

Portugiese gehapert
Eigener Drahtbericht

Lissabon, 8. November
Einen unglaublichen Beweis für ih

re Nichtachtung des internationalen
Rechts haben die Engländer wieder
erbracht. Der portugiesische Dampfer
„Maria-Luise” wurde auf der Fahrt
von Viana do Castelo nach einem
nordspanischen Hafen noch innerhalb
der portugiesischen Hoheitsqrwässer
von einem britischen Kriegsschiff auf
gebracht und nach Gibraltar ge
schleppt. *

Hohe Sowfetoffiziere
gefangen

Berlin. 8. November
Im Bereich eines deutschen Armee

korps unternahmen die Bolschewisten
un mittleren Frontabschnitt mehrere
Gegenangriffe mit stärkeren Kräften.
Die teilweise in Bataillonsstärke und
mit Panzerunterstützung geführten so
wjetischen Angriffe brachen alle im
Feuer der deutschen Abwehr mit
schweren Verlusten für die Bolsche
wisten zusammen.

Bei Säuberungsaktionen,’ die die
deutschen Truppen im Kampfgebiet
des mittleren Frontabschnittes durch-
führten, wurden vier hohe Sowjet
offiziere gefangen genommen. Es han
delt sich um den General Jerschakow,
Oberbefehlshaber der 20. Sowjetar
mee, Oberst Narynin, Chef des Sta
bes dieser Armee, General Siwajoff,
Chef der technischen Truppen und
den Kommandeur der Fliegertruppen
der 20. Armee. General Siwajoff gilt
als einer der bedeutendsten Fachleute
des sowjetischen Eisenbahn-Transport-

Bolschewistische
Verbrechen

Grauenvolle Soldatenmorde
Berlin. 8. November

Einwohner einer Ortschaft in der
Sowjetunion führten kürzlich deut
sche Soldaten an die Stelle, wo Boi
se hewisten einen deutschen Unter
offizier bei lebendigem Leibe begra
ben hatten. Die Leichenschau ergab,
dass die Angaben den Tatsachen ent
sprachen. Beim Absuchen des Ge
fechtsfeldes in der Nähe derselben
Ortschaft fanden deutsche Soldaten
noch einen toten Kameraden, dem die
Bolschewisten da« eigene Seitenge
wehr bis zum Griff von hinten in den
Leib gestossen hatten.

*
Istanbul. 8 November

Von dem ungeheuerlichen Piraten
streich eines sowjetischen U-Bootes
berichtete die Mannschaft eines tür
kischen Motorseglers. Als der Seg
ler Istanbul verlassen hatte, tauchten
plötzlich zwei sowjetische U-Boote
auf, von denen das eine das Schiff
innerhalb der türkischen Hoheitsge
wässer anhielt. Nachdem ein sowje
tischer Offizier mit drei Matrosen die
Schiffsladung geprüft hatte, entfernte
sich das U-Boot, um plötzlich wieder
umzukehren und den Segler zu ram
men, ohne vorher die Mannschaft
aufgefordert zu haben, das Schiff zu
verlassen. Dann gab das Piraten-U-
Boot noch mehrere Kanonenschüsse
ab und suchte das Weite Die Tür
ken wurden später von einem ande
ren Schiff auf genommen.

Rücktritt des Deans
von Canterbury

Stockholm, 8. November
Innerhalb kirchlicher Kreise in

England laufe das Gerücht um. dass
der Erzbischof von Canterbury bald
zurücktreten würde, so meldet „Nya
Daglight Allehanda". Der jetzige
Erzbischof sei 77 Jahre alt. die schwe
ren Probleme aber, vor die die eng
lische Kirche gegenwärtig gestellt
sei, erforderten einen jüngeren Men
schen. so führt die Zeitung weiter
aus. Der Erzbischof von York wird
von dem gleichen Blatt als eventuel
ler Nachfolger genannt. Da der Erz
bischof aber in seinem Amt in York
viel grössere Freiheiten habe, als spä
ter dann als Erzbischof von Canter
bury. so sei es fraglich, ob er die
Wahl annehmen würde.

„Sowjetunion unentbehrlich“
Englische Rückblicke und Erkenntnisse

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"
Stockholm, 8. November

Der „Manchester Guardian” ver
öffentlicht einen Artikel, der unter dem
Signum „Sigma” die geschichtliche
Strategie Englands behandelt und
wertvolle Eingeständnisse enthält.
Es heisst darin: „Englands militäri
sche Geschichte wurde um die Flotte
geschrieben. Die Flotte hat uns ein
Weltreich aber niemals einen konti
nentalen Krieg gewonnen. Unsere
Kontinentdlkrieyc mussten immer auf
dem Festland und immer in Verbin
dung mit kontinentalen militärischen
Grossmächten gewonnen werden. Die
Flotte hat die ozeanischen Besitzun
gen des Feindes in Besitz genommen
und die Meere für uns und unsere
Freunde offen gehalten, aber der
Feind hat sich niemals als besiegt
erklärt, ehe die Landarmee seines
Mutterlandes geschlagen war. Die
Blockade hat in diesem Kampf immer
nur eine geringe Rolle gespielt und
hat niemals zur Entscheidung beige-
tragen . . . Wir werden niemals
ohne einen Alliierten Deutschland

schlagen. Wir hatten in den Fran
zosen Alliierte, aber sie wurden

ausser Gefecht gesetzt. Wir haben
Alliierte in den Sowjets, aber sie lei
den furchtbar. In dem Masse, wie es
in unserer Macht steht, müssen wir
sic? in die Lage versetzen, standzuhal
ten. Es genügt nicht, ihnen Aus
rüstung zu schicken. Wir müssen
weiter gehen. Und wenn wir im

Westen nicht wirksam kämpfen kön
nen. müssen wir uns fragen, wo wir
am wirksamsten handeln können.
Vielleicht können Englands Soldaten,
Flugzeuge und Tanks strategisch bes
ser in der Sowjetunion verwendet
werden, nachdem die Bedürfnisse für
die Verteidigung Englands befriedigt
sind. Eine klare Entscheidung aber
muss getroffen werden. Ein Kompro
miss in der Form einer symbolischen
Expedition ware eine reine Vergcu-

Die Wahrheit über
Dünkirchen

Spätes Eingeständnis Churchills
Stockholm, 8. November

In einer Rede in Nordost-England
machte Churchill ein spates Einge
ständnis über die Vollständigkeit der
Niederlage von Dunkirchen. Er stellte
fest, dass die aus Dünkirchen geret
teten Truppen ohne jeden Zubehör
und ohne den ganzen Kriegsapparat
zuruc kcp kehrt seien. Es seien damals
England kaum noch Waffen übrig ge
blieben. Churchill benutzte seine

Rede dazu, um das englische Volk zu
ermahnen, sich nicht entmutigen zu
lassen. „Wieder einmal müssen wir
mit einem langen Kampf und grausa
men Opfern rechnen und dürfen uns
nicht durch Gefühle abschrecken las
sen. Jedoch sind wir alle entschlos
sen, vorwärts zu marschieren.”
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BAYREUTHER
BAROCK

Bayreuth, im November
Es ist ein ganz besonderer Klang,

den uns der Name Bayreuth vermit
telt. und so werden die wunderl:« h-
sten Vorstellungen in uns war b, wenn
uns der Laut dieser Festspielstadt in
seinen eigenartigen Bann zwingt. Man
luhlt sich dem gewohnten Dasein mit
einem Male weltweit entrückt und
lebt in Regionen mit gänzlich unge
wohnten Vorstellungen und mit neuen
Begriffen, mit einer vertieften Sehn
sucht in seinem Herzen und mit er
höhten Gefühlen in der Brust für alles
Schöne und für alles Erhabene im
weiten Umfange von Kunst und Kul-

Denn es ist nicht allein die Hügel-
landschaft der Beige um den Roten
Main, die uns packt, wenn wir vom
Zauber ..Bayreuth" erfasst sind, nicht
nur die Erinnerung an das einstige
Markgrafentum mit den ganz gewiss
wuchtigen Bauten seiner Zeit, die die
sem Platze im Frankenland zu allen
Zeiten ein Vorrecht auf Wurde und
Bevorzugung im künstlerischen Sinne
wie im Charakter der Kulturstadt ge
geben haben, das alte Bayreuth ruft

kennt dieses Opernhaus überhaupt
nicht. Aber das Sentimentale ist ihm
freilich fremd. Vielmehr erscheint in
ihm alles als Buhne und Schauspiel.
Ein Teil scheint Rubens, ein anderer
Teil Michelangelo zu sein, Farbe ist
übertragen in Form. Linien sind auf
einander zugefuhrt zu vollendeten
Plastiken. Das Malens« he ist hier
ausschliesslich Figurlichkcit und das
Kraftvolle nichts als verhaltene An
mut. Bewegungen scheinen Munk zu
sein, Gestaltung ist Dramatik gewor
den und Farblichkeit Melodie. So

kraftvoll goldgleissend gibt sich hier
die Kunst. So sinnvoll ausladend sind
hier alle ihre Masse. Die Grazie aber
liegt überdies nicht irn Einzelnen, son
dern durchaus in der Führung zum
Ganzen, in Modulationen von Dur nach
Moll, in Rhyhtmen aus Heibheit zur
Zierlichkeit, in Stukkaturen zur Sym
phonie der allererhabensten Reize.

Bayretither Bar«,« k . . . Er ist nicht
das Ungereimt Seltsame portugiesi-
m her Könner auf d.escm Gebiet Er ist
nicht das Abbild italienischer Kraft
auf diesem Kunstzweig. Er ist viel
mehr ein ganz und gar ausgespro
chenes deutsches Empfinden und damit
ein Stück unserer innersten Natur,
das absolute Erlebnis persönlichster
Nahe im Reiz der Anmut, im Stil der
W'ürde und, elementar gedacht, aus
deutschem Geblüt.

So erlebt man Bayreuth, abseits von
den Merkmalen der „nur" Festspiel-

Bayreuth» charakteristisches Turmbüd

uns vielmehr mit einem neuen Klang.
In ihm treten die Worte hervor: Ri
chard. Cosima, Winifred Wagner,
Walküre, Rheingold, Götterdämme
rung, Mozartrokoko, Baustile kunst
vollster Zeit.

Und vor dem geistigen Auge wie
vor dem physischen Blick tun sich
die Bilder der Prunksale auf von
höfischer Pracht, von deutscher Bau
art, vom zierhaften Schmuck der
Schlosstheater und von dem Zauber
einer Zeit, die kunstschöpferisch un-
wiederholbar blieb, weil Seltenes
eben auch nur allzuoft nichts ist als
eine Einmaligkeit im Land erlebter
Kultur. So entsteht um uns her das
Bayreuther Barock, der Kunststil des
17. Jahrhunderts.

Dreierlei hat in ihm seinen eigenen |
Ausdruck gefunden: der Mensch, die
Bauzeit, die Kunst. Uber das frühvoll
endete Schöpfergenie der Meister der
deutschen Seele und des deutschen
CJemutes ist aus Bayreuth allzeitig so
viel geschrieben worden, dass be
schwingter vielleicht überhaupt nicht
mehr zu reden wäre, als das schon ge
schehen ist. Auch liegen die bauzeit
lichen und künstlerischen Linien aller
Kulturzeiten dieser Residenzstadt fest.
Aber in sie sieht wohl jeder mit an
deren Augen hinein und mit einem
solbs'sicheren Blick, ln ihn schaltet
es s.ch also auch beglückend ein.
wenn die Kamera einmal zum Send
boten wird, festliche Weihe wieder
zugehen. Regie zu führen über uns
selbst und in der Idee zu wiederholen,
Vds uns die Wirklichkeit vorenthält,
ständig um uns zu haben.

So ist eine der edelsten Perlen des
deutschen Barock das Opernhaus in
Bayreuth. Din Kronen der Baldachine.
Logen und Baikone samt dem von
Galli-Bibiena so überaus reich ausge
statteten Zuschauerraum beugen sich
unter Gold und Putz über den Schwin
gen der musischen Schönheit und des
symbolisierten Ausdruckes eines bau
lichen Reichtums, wie ihn vielleicht
nur die Markgrähn Wilhelmine als
die Erbauerin dieser Pracht aufzurich
ten d e Möglichkeit hatte. Es ist nicht
«las launenhaft Wunderliche, das die
se Schönheit des Bayreuther Barock
erfüllt und etwa gar uberlullt, wie
hier oder da unsachkenntlich einmal
behauptet worden ist, dass eine Un-
harmonie oder gar ein Zuviel nir
gend in Erscheinung tritt, alles ist
vielmehr Ebenheit und Freude, tln-
angeglichcncs und Unausgeglichenes

Stadt und damit um so mehr als „le
bendige Seele einer alten und doch
ewig neuen Kultur.

Wollgang Greiser

BRIEF
vom

RHEIN
Köln, im November

Es wird Winter, man fegt das Laub
von den Wegen, macht früher Licht
als sonst und sehnt sich sehr nach
Euch, meine Kameraden. Der Herbst
am Rhein hatte immer sein besonde

res Aroma, vielleicht der Weinlese
wegen, und auch in diesem Jahr hat
„der Fuchs die Beeren geleckt j es
wird als«, guten „Edelfaulen geben,
und wenn er ausgaren konnte in den
Fässern, werden wir auch sonst ein
Stuck weiter sein mit allen Gescheh
nissen ringsum.

Lasst mich einige Neuigkeiten er
zählen, die Euch sagen sollen, dass
das Leben weitergeht; nichts stockt,
wer d »heim sein muss, hilft sein Teil,
dass die Heimat eine Heimat bleibt.
In Köln halt die Ausstellung „See
fahrt ist not in den weilen Raumen
des Hauses der Rheinischen Heimat
nach wie vor ihr^ Lore auf; Tausende
von Menschen bewundern, was 'Lau
sende von jungen Mädchen und
Mannsleuten zum Thema bastelten:
Kriegsschiffe. Koggen alten Stils, Mo
dellhafen, Bilder und Bücher von
Meer und Wehr zeigen, wie lebendig
der Seefahrtgedanke heute im ganzen
Volk und in allen Lands« haften vor
handen ist; dass unsere Jugend nach
der Auslese des „Hilfmit Wettbe
werbs sämtliche Gaben der Schau
erdachte und naturgetreu herstellte,
preist den CJeist eines neuen Zeital
ters, das beizeiten beginnt, den deut
schen Menschen so zu formen, wie
die Aufgabe der Zukunft es unaus-
weichbar verlangt.

Aber neben dem Unerbittlichen ge
deiht auch das Freudige, das
Schwingende, das Musische: Während
in Wien die rheinischen Maler und
Bildhauer eine sorgfältige Auswahl
ihrer Schöpfungen den Volksgenossen
an der Donau vorstellten, haben zum
glücklichen Austausch die Künstler
des Donauraums ihre Werke zum
Rhein bringen lassen, nach Düsseldorf
nämlich, der alten Malerstadt. Es
gibt also auch „Achsen" im gross-
deutschen Raume, wie der kulturelle
Austausch zwischen Donau und Rhein
beweist.

In Köln hat sich unterdes noch
etwas Wunderbares ereignet: Bei bau
lichen Ausschachtungsarbeiten in der
Nähe des Doms rührten die Spaten
wenige Fuss unter der karolingischen
Schicht an die Trommeln und Kapi
tale einer spätrömischen Basilika, und
abermals tiefer an den Mosaikboden
eines Speisesaals von pompejanischer
Betörung: Da reitet ein trunkener
Silen auf dem Esel, da schimmern
Tauben, Enten und Leoparden, eine
Manade spielt auf der Schalmei, in
des Bacchus selber mit bläulichen
Weinbeeren gaukelt . . .

Bedenkt: Das immerhin 10X7 Meter
grosse Mosaik ist das herrlichste, das
nördlich der Alpen jemals ans Licht
der staunenden Nachwelt gehoben
wurde.- wochenlang haben Künstler,
Forschpr, Schulen Vereine und end
lich alle Volksgenossen, die ein Herz
haben für derlei Pretiosen, das bald
1700 Jahre alte Kunstwerk bewundern
dürfen; wenn der Krieg einmal dem
Frieden weichen muss, soll sich ein
besonderes Atrium über der Stelle
wölben, wo einst die am Rhein

schwelgenden Römer so üppig bauen
und leben durften.

Wer von Euch ist biederer Fein
schmecker? Meine Herren, in den
Kneipen gibt s seit drei Wochen wie
der See- und Pfahlmuscheln, wer sie
verachtet, ist selber schuld. Wie einst
und seit jeher kommen die Portionen

fein Teller kostet etwa 50 Pf.|
dampfend und mit geschabten Zwie
beln gesotten auf den Tisch, dazu
gibt s eine Scheibe Schwarzbrot . . .

Zürnt wer. dass ich davon berichte?
Meine Lieben, bin selber Frontsoldat
gewesen und weiss mich zu erinnern,
dass uns da vorn nirhts besser be

glücken konnte als die Botschaft, dass
man daheim das Haus gut bewahrte.
Ich denke, wir sprechen uns bald

wieder. Heinz Steguwcit

BERLIN
geht

IN DEN WINTER
Berlin, im November

Berlin ist und bleibt ein Ratsei Wie
oft hat man schon versucht, diese
Viermillionenstadt abzustempeln, sei
es als Stadt der rastlosen Arbeit, sei
cs als Stadt der Wissenschaft, als Stadt
der Technik, als Steinmeer, aber auch
als Stadt der Seen und Wälder, und
nicht zuletzt — als Stadt der Künste
und Musen. Es gibt aber keinen
Allgemeinbegriff, keinen Generalnen
ner. auf den man diese Stadt an der
Spree je bringen könnte.

Jetzt erschliesst sich uns plötzlich
eine ganz neue Seite Berlins: mitten
zwischen den vielen Anzeigen, die
verkünden, was die Berliner Theater
in dieser Winterspielzeit darbieten
werden, liest man völlig überrascht,
dass Berlin auch ein Mürchentheater
hat. Dabei steht Weihnachten noch

j gar nicht vor der Tur, zu welcher Zeit
! sonst Märchen Vorstellungen gang und

gäbe sind. Man forscht nach, was es
mit diesem Marchentheafer auf sich
hat, und erfährt dabei, dass es sich
bei diesem Theater um ein ständiges
Theater handelt Das Verlangen nach
Märchen Vorstellungen ist in Berlin
also so gross, dass eigens ein Inten
dant vonnoten ist. ein Marchentheafer
zu leiten. Eugen Mix Marfeld heisst
dieser Intendant Im Osten Berlins,
am Kustriner Platz, hat er sich mit
seinen Künstlern niedergelassen.

Eine Riesenstadt wie Berlin braucht
Treffpunkte. Unzählige solcher Treff
punkte gibt es natürlich in dem
Strassengewirr der Reichshauptstadt
Zwei Treffpunkte aber hatten einst
stets den Vorzug, besonders beliebt
zu sein: die Normaluhr auf «lern Pots
damer Platz und d.e Uhr am .j.Imhof

Diese Uhren haben wohl Zchntau-
sende sehnsüchtig warten gesehen,
haben wohl auch viele, viele ent

täuschte Gesichter gesehen, wenn
„er" oder „sie" ausblieb. Da geschah
es eines Tages, dass der gute. alte,
verräucherte Bahnhof Zoo der Spitz
hacke zum Opfer fiel, um einem ge
räumigen, höchst ansehnlichen Neubau
Platz zu machen. Und so verschwand
auch die „Uhr am Zoo". Selbst der
Krieg vermochte auf die Dauer den
Neubau des Bahnhofs nicht auf/uhal-
ten. Er wuchs aus seinen Grund
mauern heraus; langsam aber stetig.
Er erhob sich mit mächtigen Quadern;
er wuchs mit seiner gewaltigen Halle
in den Himmel hinein. Noch ist er
nicht vollendet, aber schon ist er in
seinen Umrissen als neues Wahrzei
chen des Berliner Westens zu erken
nen. Wer aber beschreibt die Freude,
als dieser Tage auch die ..Uhr am
Zoo wieder neu erstandt' Sie ähnelt
der alten, massigen, braven Uhr njeht
im geringsten mehr. Sie ist sehr vor
nehm geworden; s«e zeigt nur noch
ihr Zifferblatt, was übrigens zu viel
gesagt ist. denn statt der Ziffern Int

' sie nur leuchtend weisse Striche Aber
! wundervoll hebt sich dieses Uhrblatt
I von don grauen Quadern ah und
* zieht die Äugen aller auf sich. Nicht
| lange wird s dauern, und ganz Bcr-
j lin W hat seinen neuen, alten Treff
punkt wieder, wenn er auch um drei
oder vier Meter verrutscht ist.

Pildcr: Kurt Ibei,eher ..Deutschland

Berlin am Montagmorgen. D e Ar
1 heit beginnt von neuem Der Ver
kehr ist schon in den frühen Stunden
mächtig im Gange. Der Sonntag ist
dahin. Nur die Gedanken vieler zur
Arbeit Eilender hangen ihm noch
nach. Und das kommt in den U Bah
nen. in den S-Bahnen, in den Strassen*
bahnen und Autobussen auf den
Gesichtern der Fahrgäste noch zum
Ausdruck: man ist noch nicht so
ganz wieder „auf Draht". Jetzt aber

d es plötzlich in der kornblumen
blau dabin dämmernden Straßenbahn
hell und licht. E n junges, frisches,
fröhlich lachendes Mädel ist eiege.
stiegen. Ihre Augen sfrab’en und se
hen immer wieder auf den vollen
Strauss blühender, bunter 1 le b »blu-
men. den sie behutsam in »brro Schoss
gelegt hat. Blühende Herbstblumen
am frühen Montagmo-g**n? Wem mö
gen sie gelten? Dis M dcl bemerkt
alsbald wie sich alle Augen >bm und
seinem Blumenstrauss zu wen den Es
spurt wohl die stumme Frage all-r

! und sagt, gleichem als Erklärung für
den leucb»enden Blumenstrauss: . Mmn
Verlobter kommt heute aus dem Felde

(11. Grewer fli. Bavaria di l auf Uiiairtyf" Hanner. Dcvhen
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Sport
l'lir «Ihn Krifj»H WIIW
Oplmfhl«»« de« S« hülzen-

verbande«
Der dent»4 he Schul/euverbend

»l«*lll »uh euch im Kriegtwinfer I
1941 42 wieder in den Dien»t de»
Kneg«winterhilf»werk« und wird uut
»einen umk ««»»enden Organisationen
im ganzen Reich ein Opferschies»en
veranstalten, de« in früheren Jahren
mit »o grossem Erfolge durchgefuhrl i
wurde. Der (irosseinsatz der Schützen
i«l an einem Wochenende iin Monat
April vorgeeehen.

DnilM'lirr Koxrrfnlf'
In Kopenhagen lenden internetio-

nele Einladungskampfe »teil, zu denen
vier deutsche Netionelbozer eingela-
den weren. Die (iäste schlugen sich
hervorragend, l.eichtgewichtseurupa*
meister Uff/ Herbert Nürnberg puuk*
tete Siegfried Müdten überlegen eu».
und ebenso hoch gewann Mitteige-
wk ht»meister harl Schmidt gegen den
«ilc harten S« li lag er bekannten Clin-
dun < hristen»en. Mittelgewichtsmei
ster Baumgarten trat nicht in bester
Verfdssung an und gewann trotzdem
noch knapp über Viggo Nielsen. Die
einzige Niederlage erlitt der Bantam
gewichtler Günther Seidel durch Kaj
Tredenksen nach Punkten. Seidel
hatte am Vormittag eine Operation
durchwachen müssen, ihm wurde ein
Eisensplitter au» dem Auge entfernt,
so da» er nicht zu seiner besten Form
auflaufen konnte.

Sieg der O.slnuirk-Itoxrr
Bayern mit 10:6 geschlagen

Die Ostmark Boxer setzten in Wien
ihre Erfolgsserie in den Vergleichs-
kämpfen mit Bayern fort und gewan
nen auch diese Begegnung durch eine
schone Manns« hattsleistung mit 10:6
Punkten. Die Bayern waren in den
leichten Klassen etwas besser und
hatten sc hon mit 5:1 und 6 4 gelulltt.
dann holten »ich aber die Wiener die
letzten drei Kample und stellten so
ihren Sieg sicher. Bemerkenswert wa
ren die K. o.-Siege von Dowhun über
Kamdl und von Koller über Schramm,
wahrend Weidmger den unsauber
boxenden Fis« her auspunktete. Er
gebnisse: (vom Fliegengewicht auf
wärts): Coutandin |B) Bes. Beiahorsky
(O) N. P.{ I akuter (OJ Ulf z. Dietrich
(B| unentschieden; Uietz (B) B«*s.
Wohlmuth (O) N. I».; Walter (O) Bes.
Ringswandl (B) M. P : Spazier (O) —
Sedlmair (H) unentschieden; Dowhau
(Ol Res. Kamdl (B) 2. Runde K. o.;
Uff*. Koller (O) Bes Feldw. Schramm
(B) 1. Runde K. o; Weidmger (O) Bes.
Uffz. Fischer (B) N. P.

Sport am Sonntag
F.ixhall: Mn.hlu.« in Ri««pr Krtbat-

furnier« ..Prtnkon» ' V« » eine Solda-
leneinheit. IO l hr. — Studenten t»«*ven
..Spart'*. 12 Uhr. — Die stärksten der
teilnehmenden Soldateneinbeiteu v«*»u
..Rekona EkSports *. 14 W t'hr. Alle bis
her {•«'nannten Spiele werden aut deui
Platze de« ehemaligen Armeesportklub«
a i,getragen Ferner findet am heutigen
Tage in Mitau ein I u»»balltiellen zwi-

Polizeieinheit und „VTF «tat! Dieses
Spiel wird um 14 l hr an der spoitstia»»e
Nr. 2 ausgelragen.

Schach: Simultan Vorstellung von A
Slraulmants. in t hr. Wallstr. 28. W. 2.
Trahirnnen; Rigaer Trabrennbahn.

Rigas Ski-Umgebung J. I'ntrrholznrr

Die schönsten Treffpunkte für Schneeschuhsportler
Wenn die Umgehung der alten Han

sestadt Riga für Schneeschuhsportlern
auc h nic ht die Möglichkeiten bietet,

wie sie in vielen Gauen Gross-
deutschland« zu finden sind, so gibt
es doch auch hier liegenden, die in
dieser Hinsicht nicht zu verachten
sind. Die Rigaer kennen diese s« ho
nen Orte, um aber auch unseren
WehrniachtsporIlern die Möglichkeit
einer ansprechenden Ski (legend Aus
wahl zu geben, bringen wir nachste
hend eine Schau über das empfeh
lenswerteste Ski Gelände in der Um
gebung Riga»:

In erster Einie wäre hier der Kai
»er wald zu nennen, wobei es empfeh
lenswert ist. die StrasM-nbahn Nr. b
bis zur Endstation zu benutzen und
dann, läng» der Brucken (Trltu)

1 Strasse ein kurzes Stuck zu Fuss zu
IdiircbmeftSen. bis einem die Kirchein» Auge fallt. Vou dieser aus nach
I link» beginnt eine schone Schneise,
dir »ich über hügelige» Gelände bis
nach Mühlgraben erstreckt. Mühlgra
ben kann man übrigens auch über die
Dunen de» Stintsees erreichen. Die
Maischrute Kaiser wald Neumuhlgra
ben kann auch bis Altmuhlgraben*
Wezahken und daiuberhinaus bis Zar-
nikau verlängert werden. Der Hin
weg betragt dann etwa 20 km. Im
übrigen ist der Kaiserwald auch gut
mit der Strassc-ubahu Nr. 11 (bis zur
Endhaltestelle) zu erreichen, wonach
man von der genannten Bahn nach
links abbiegt, wo ein stark hügeli
ge» Gelände vorherrscht. Der Vorzug
de» Ski-Gelande« im Kaiser wald be
steht dann, dass die llugel hier auch
bei »tuimiscbem Wetter schneebe
deckt bleiben.

Ein weiterer beliebter Treffpunkt
der Rigaer Ski-Laufer liegt im Bik-

kern«« hen Wähle und in Gross
Sc InnerI Wählt man diese» Gelände
«o muss man die Strassenhahn Nr.
12 bis zur Endhaltestelle benutzen

und dann na« h re« hts einkehren, wo
sich an der Waldschule ein Schnee-
sc huhlauferhnm befindet Nicht min
der gute Eau (gelegen helfen findet
man. wenn man von der Endhalte

stelle der letztgenannten Strassenhahn
nach links abbiegt.

Ilgezeem und Weissenhof sind eben
falls empfehlenswerte Ausflugsorte
für Schneeschuh fauler. Man benutzt
die Strassenhahn Nr. 0 und guert
dann den Eisenhahudaium lang» der
Weissenhöfsc hen Strasse. Die Dünen
beginnen h der dem Damme (lut. in
Richtung Babitsee.

Als beliebter Ausflugsort für Rigaer
Ski-Läufer gelten ferner die Hagen»-
berger Fichten und die Hügel Ihm
Bienenhof (Bise humuischa, Strassen
bahn Nr. 10).

Zu den schönsten Olten allerdings,
die man Ski-Spor Ilern empfehlen
kann, gehört der von Riga verhält
nismässig schwer zu erreichende Liv
land ische Strand und der Rigaer
Strand, ferner das mit allen Tannen
bewachsene Gelände bei Oger und
Segewold mit seinen steilen Hohen
und seiner wunderschönen Umge

bung. sowie die Hugelland«chaft um
Baldohn und das Gelände bei Wen
den. Ein ideales Ski-Gelande befindet
sic h w eitei hm bei Gaisinberg, wo man
auch noch im Frühling dem Schnee
schuhsport huldigen kann, da hier der
Schnee ausserst spat abtaut. Ein je
der örtlicher Schneeschuh fauler weiss:
Wenn in Senigallen schon die Rog
genfelder blühen, und wenn man in
Riga die Schlittenkufen mit Rädern
vertauscht hat, d.mn liegen auf den
1 lohen des Gaisinberg««» noch Schnee-
müssen und bieten den Anhängern I
des Schneeschuhsports Gelegenheit. J
ihrem Sport nach/ugehen. Dieser .

. fraglos schönste Schneeschuhläufer- j
Streitpunkt des erwähnten Raumes ist j
I am günstigsten von zwei Ausgangs
j punkten aus zu erreichen, und zwar, I
■ von den Bahnhöfen Maclohn und J
Mahrziena, wobei die Entfernung von
beiden genannten Punkten bis zu dem
höchsten Berge dieses Gebietes etwa| 17 km betragt. dz

Goldene Plakette des Reichsverbandes
\V«*»t«l«*iit*cli«*r Tiirnii-rsliill utiKj>i>z<-i<-luirt

Eine besondere Auszeichnung wur
de in diesem Jahr dem bekannten
Westdeutschen Turnierstall Küppers
zuteil, der lur hervorragende Lei
stungen die goldene Plakette des
Reichs verbände» lur Zucht und Prü
fung deutschen Waiiiibluts erhielt.
Der Stall Küppers, lur den dei Köl
ner SA-Tiuppluhrei Walter Günther
als Reiter tätig ist, hat aul den we
nigen grosseren Turnieren der
Kriegszeit stets grosse Erfolge zu
verzeichnen gehabt, obwohl ihm kaum
zahlenmassig grosses Material zur
Verfügung steht, wobei aus diesem
..Burggraf ' und ..Flak" hervorragen.
In Düsseldorf. Wien und Frankfurt

Main holten sie h diese Pferde ab
wechselnd Dressurprüfungen und
Jagdspringen und nach seinen zu
letzt gezeigten Leistungen muss
..Burggraf als eines unserer besten
V lelseit igkeitsplerde ««gesprochen

Waldlauf im St-Iin«*«*

werden. Beide Pferde schlugen »ich
übrigens auch im vorigen Jahr schon
beim internationalen Turnier In Me
ran ganz hervorragend. Die Erfolge
«liese» kleinen Stalles erscheinen in
noch besserem Licht, wenn man be
rücksichtigt, dass die Plerde erst von
ihrem Besitzer und W. Günther zu
ihrem heutigen Können herangebildet
wurden.

Auktion in llopprgiirtrn
Eine Auslese wertvoller französi

scher Stuten, die unserer Vollblut-
zucht zum Nutzen gereichen sollen,
wurde von der obersten Behörde lür
Vollblutzucht und Rennen in Hoppe-
garten versteigert. Die neuen Besit-

[ /er, neben unseren grossen Gestüten
auch die kleinen Züchter, legten für

| die 25 versteigerten Stuten insgesamt
I 283 000 Mark und für weitere sechs
I lengstfohlen 250 300 Mark bei he-
gienztem Gebot an. Für den Höchst
preis von 20 000 Mark fiel die vier
jährige Asteryva dem Stall der Frau
K. Hamei zu. Die Fuchsstute Cinera
i iwaib L. Urban 18 500 Mark. Rund
1000 Mark erzielte Antonine. die

i Mutter von Antonym, dem Gewinner
l des Braunen Bandes und des Grossen
Preises der Reichshauptstadt.

Im Kumpl um dir Meisterschaft der
deutschen Hindernis-Jockeys war J.
I nterhol/ner mit bö Siegen der beste

Sportbild Srhirner

llaski'lbiill g,g«*n l ngarn
Ungarn und Deutschland haben ei

nen Länderkampf im Basketball ver
einbart. Diese erste Begegnung wird
am 17. Januar in Budapest ver
anstaltet.

1’iin«*it lt«*nnti|>H
Die heutigen Rennen auf der Ri

gaer Trabrennbahn sind die bisher
am stärksten besetzten Rennen dieses
Jahres, wobei die meisten Rennen
unter Beteiligung von 9 bis 10 Pfer
den ausgetragen werden. Unsere
heutigen Tips lauten:

I. Jasep« — KarUts — Karti*.
2 Kionetla — Diktators -- Don Carlos.
3. Puke — Wenera — Sanwena. Out

sider Senkte.
4. Baremte — Asket* — Rjabtschiks.

Outsider Jonny Dear.
5. Gloria — Marabu — Deja.
6 Mekalena — Prinzl* II. — Wanag«.
7. Darms Signau« — San Svets — Ja

nosth. Outsider Manoli.
8 Sirotajs — Klaudia — 0«man».
8 Da« 2 Stechen des h. Rennens.
Kl. Bilbao — Samums — Slaw«. Out

sider Melisto.
II. Taira — Signalen« — Wisa. Out-
12. Dolo Duffy — Hasty Hanover —

Oplar Hill. Outsider Laurel Bingen.
13. Mira — Manspeteri — Rrinda. Out

sider Gudiais.
14. Karola — Ints — Zensonis. Out

sider Diana.

„Erholung und Lebensfreude"
Schachspieler messen Ihr Können

an der General von Hutier-Strasse 1
(Zimmer 410) und Sonntag von 10 bis
15 Uhr im Berufsverh«ind. Riga, Carl-
Schi rrer-Strasse 43 45 melden.

Die Schachspieler des Borufsver-
hdndes Verkehr und Transport tref
fen sich dienstags und donnerstags
von 18 bis 21 Uhr und sonntags von
10 bi» 14 Uhr am Bismarckring 7. W.l.

Die Schachinteressenten der Firma
..Rigae r Metalfist' uhen wiederum
dienstags und freitags von 17 bis 21
Uhr und sonntags von 10 bis 16 Uhr
an der Dorpater - Landstrasse 147,

Nähere Auskünfte sind über den
Fernruf 34537 zu haben.

Die Abteilung „Erholung und Le
bensfreude" am Zentralverband der
Berufsverbände veranstaltet am heu
tigen Sonntag um 10 Uhr an der
Wallstrasse 28. W. 2 eine Simultan
vorstellung. in deren Rahmen A.
Strautmanis gegen 50 Gegner »ptelen

Am Montag, dem 10. November fin
det in den Raumen der „VEF" ein
internes Schachturnier der Angestell
ten der genannten Fabrik statt. Be

Ein internes Schachturnier veran
staltet ferner am Sonntag, dem ft»
November der Berufsverband Medi
zin. Teilnehmer können sich täglich

bin Stimmungsbild von einem winterlichen Waldlauf

lirulmis
im Rigaer Opernhaus

Romantik und Klassik sind die bei
den Wurzeln, aus denen das musika
lische Werk von Johannes Brahms in
seiner Eigenart und Linrnaligkeit er
wuchs. Schumann ist zunächst das

erstrebte Voibilcl, ebc-ulalls Beetho
ven. Doch unter di-m Eindruck, den
das Studium der Werke J. S. Bac hs
und der polyphonen Musik des 16.
Jahrhunderts hmterliess. bildete stell
ein eigener Stil heraus, den mau,
wenn au« h mit einer gewissen Ein
seitigkeit. als „kammer musikalisch"
be/eic litten kann. Zugunsten der
selbständigen melodischen Ausge
staltung aller Stimmen verschwinden
die reinen Füllstimmen mehr und

mehr, doch ist immer, besonders in
den Symphonien, Grosse und monu-

halfen Schwab# - Arzneimittel
der kranken Menschheit in
nller Welt. Auswertung alt
bewahrter biologischer Meil
erkenntnisse, unermüdliche
Forschung und moderne Mer-
Stellung»Methoden begründen
ihren wissenschaftlichen Ruf.

DR. WILLMAR SCHWABE / LEIPZIG

mental« Haltung gewahrt. Erstrebt
und dmchqeluhrl ist di« ausserst«
Kargheit der orchestralen Mittel, im
Gegensatz zu der von Wagner beein-
tlusslen „Neudeutschen Schule", unter
der der Oiehesterapparat immer mehr
anschwoll. Herbe Harmonik und ver
schleierte Wendungen, olt eine ge
wisse S« hwerllussiqkeit iin Ablaut

I der Werke sind charakteristische
Kennzeichen biuhtusscher Musik, be
gründet im zur Melancholie neigen
den pessimistischen Grundzug im
C harakter de» Komponisten.

Drei iin Stil verschiedene, aber
durch die Person ihre» Ers« haifers
geeinte Werke, die Zeugen sind der
Entwicklung und der Maiimgtaltig-

. keit seines musikalischen Könnens,
vermittelte uns das Symphonische

| Konzert im Rigaer Operhaus am
I 6. November. Ausgetührt wurde es
! vom Vereinigten Orchester des Rund
funks und des Rigaer Opernhauses,

, unter der sicheren Stabführung von
jOlgert Bischtehwmsch.
| Die recht »ptöde Tragische Ouver

türe mit ihre...« breit ausmalenden
I Grundthema, mit der das Konzert ein
geleitet wurde, war eine schöne Lei
stung des Orchesters.

Das Violin-Konzert D-Dur zeigt in
nere Harmonie und gehört nach aus-
«erer I oim, Vor allein aber seinem
Inhalt nach zu Brahms wahihaft un
stet bin h gewordenen Kompositionen. J
Der noch recht junge Solist Olat II-

j »ins« h beherrschte nie ht nur die tech- j
tusche Seite des nicht leichten Wer-i
kes in virtuoser Weise, sondern ver
stand es auc h, ausdeutend und tief- J

I schürfend Wesen und Inhalt die-

Iser Komposition den Hörern zuverm’tteln. Lebhafter Beifall riet ihn
häufig wieder aul die Buhne und

zwang ihn z.u einer Zugabe, in der
sich besonders die fast artistische

Beherrschung seines Instruments
zeigte.

Besonders zu begrüssen ist die Aus
wahl der Symphonie C*Moll Nr. 1. die
zu den nicht häufig aulgefuhrten
Werken Brahms gehört. Der Ein-
flu»s Beethovens ist in ihr noch nicht

uberwunden. Eine Art heroischer
Melancholie liegt über dein Ganzen,

die im zweiten Satz besonders ein
dringlich sich äussert und auf emp
fängliche Hörer eine tiefgehende
Wirkung ausubt. Die Symphonie hot
auch dem Konzertmeister Ajvid No-
ritis schöne Gelegenheiten. sein
recht beachtliches Können unter Be
weis zu stelleu.

Den sich seiner Aufgabe völlig hin
gehenden und ihr bis zum letzten
Klang gerecht werdenden Dirigenten
und seiner Musikerschar lohnte eif
rig und gern gespendeter Beitall für
ihre einwandfreie Vermittlung der
Werke eines der Grossen im Reiche

der Töne. Willy Mogge.
Im Dienst

der «leulsohen Kultur
Im Rahmen eines Festaktes, dein

mit dem Reichsstatthaltcr von Wien,
Reichsleiter von* Schirach. auch

| Peichserziehungsminister Rust bei-
! wohnte, wurde die Kunstgewerbe sc hu
I le. die Lehrstätte des in der ganzen
• Welt hochgeachteten Wiener Kunst-
■ «jewerbe«, zur Hochschule für ange
wandte Kunst und die Akademie lur
Musik und darstellende Kunst, die
der Welt schon so viele bedeutende
Musiker geschenkt hat. zur Hoch
schule für Musik und Musikerziehung

i erhoben. Das 50jährige Bestehen

iles Kunsthistorischen Museums run
dete die Feierstunde zu eine m kultu-
ieilen Ereignis besonderer Alt ab.

Mit der Neugestaltung der Wiener
Kunsthochschule hat die kulturelle

Arbeit, die Wien in Erfüllung seiner
historischen Sendung für die deutsche
Kultur leistet, erneut eine äusscie
Ehrung und Anerkennung erfahren.

Kulturnotizen
Musik

Das Städtische Opernhaus Hanno
ver fuhrt als Sonder Veranstaltung
eine Opernwoche durch, deren Ziel
es ist. klassische und neue Opern
werke Deutschlands und Italiens wei
testen Kreisen naher zu bringen.

Der Altmeister der rumänischen
Komponisten und bekannte Dirigent

60. Geburtstage vom König Michael
mit dem Grosskreuz des Ordens

„Stern von Rumänien" ausgezeichnet.
Die Münchener Philharmoniker

weiden vom 15. bis zum 20. Novem
ber in mehreren Städten Italiens, dar
unter Genua, Venedig un Triest,
Gastkonzerte geben.

film
Am Montag, dem 10. November

findet in der italienischen Botschaft
zu Berlin die feierliche Übergabe der
f den deutsc hen Filmsc haffenden hei
der internationalen Filmkunstschau
1941 in Venedig zuerkannten Preise
statt. Der Präsident der internationalen
Filmkammcr, Graf Volpi di Misurate,
nimmt die Übergabe der Preise vor. |

Die Anforderungen an die Film
industrie steigen von Jahr zu Jahr.
Wahrend man früher ungefähr 120

Kopien von einem Film herstellte,
werden jetzt, wie Direktor Opitz von
der Ula auf einem Kongress in Ko-
pc nhagc-n feststellte, von manchem
Film bis zu 350 Kopien verlangt.
1938 kopierte die Ufa 45 000 km. jetzt
72 000 km Film.
Ausstellungen

In Zürich wird eine Ausstellung
unter dem T.tel „Europäische Kultur-
entwic klung im Spiegel alter deut
scher Bücher" gezeigt. Die Ausstel
lung enthalt wertvolle Erstausgaben,
von denen ein Teil der Sammlung des
in Davos lebenden deutschen Barons
Neullorg« entstammt.

Eine repräsentative* Ausstellung von
Kunstwerken deutscher Soldaten der
Luftwaffe ist im Museum „Je de Pau-
ine" in den Tuiloricngärten eröffnet

Sfl lu«l J»lirr»bnlfri gib! o
B*r*' AfiwiwiHol Oit bfdfuld *n«l>r
••» 50|»kr.g* Er(»Krung B«wäb

r»*g kda«
Bor» Kr»ui da» groß« und allgemein«
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HOHE STUNDE
VON HANS HERMANN WILHELM

Olt bietet de« Leben in seiner
Herben Alltäglichkeit dem Menschen
niemals Gelegenheit, «ich selbst bis
in seine letzten Tiefen und Untiefen
oder den Mitmenschen bis in die
Gründe der Seele zu erfassen, selbst
wenn man mit ihm in jahrelanger
vertrauter Gemeinschaft lebt. Dann
aber kommt ein Tag wie dieser, wo
Herr Wilfried, Kaufherr und vielbe
schäftigtes Ratsmitqlied einer mittle
ren Stadt im norddeutschen Flach
land. plötzlich wie eine Offenbarung
die Seele seiner Frau erlebte, von
der er eigentlich nur noch gewusst
hatte, dass sie den Haushalt in
bester Ordnung hielt und stets bereit
war, seine Sorgen anzuhoren, wenn
er sich in der Stimmung befand, von
sich und seinen Osr haften und Sor
gen zu Hause zu erzählen . . .

Der Anlass, sieb einmal mehr als
üblich mit ihr zu beschäftigen, ja.
mit ihrem eigenen Willen und Ge
fühlsleben auseinanderzusetzen, von
denen er schon seit langem nichts
mehr geahnt hatte, war ein Brief, den
sie eines Morgens beim gemeinsa
men Frühstück in Händen hielt und
auf seine Forderung mit bewegter
Stimme vorlas. Der Brief war von
ihrem Jüngeren Bruder aus dem Feld
geschrieben, und wenn er auch in
seiner sachlichen Knappheit nichts
Besonderes zu enthalten, ja, eher von
froher Zuversicht erfüllt zu sein
schien, so glaubte Frau Wilfried doch
dem „stummen Klang des Geschrie
benen zu entnehmen, dass er ein Ab
schiedsbrief an sie war.

Bei diesen unvermuteten Worten
sah Herr Wilfried seine Frau zum
ersten Mal seit unendlicher Zeit ge
nauer an. Er entsann sich, dass die
zarte blasse Frau mit den tief liegen
den, von langen dunklen Wimpern
überdeckten grauen Augen, schon
äusserlich der vollkommene Gegen
satz zu der robusten Mächtigkeit sei
nes Leibes und seines Wesens, in
früheren Jahren häufiger von Vorah
nungen und Vorgesichten erfüllt ge
wesen war. Aber wenn dergleichen
innere Stimmen und Gesichte wirk
lich zu ihr gehört hatten, so waren
sie in ihrem täglichen Zusammenle
ben verstummt oder erloschen. Herr
Wilfried war darüber nicht unfroh ge
wesen; denn er meinte bei sich, dass
es sich mit einer Frau ohne derartige
innere Regungen viel bequemer leben

Seine Stimme antwortete ihr daher
nicht nur mit der gewohnten kurzen
und befehlerischen Rauheit, sondern
mit einer Heftigkeit, die in keinem
Verhältnis zu dem Anlass seines Zor
nes zu stehen schien und sich von
Satz zu Satz immer mehr steigerte.
Obwohl sie ihm einen bittenden
Blick zuwarf, einen Abwesenden mit
seinen Vorwürfen zu verschonen,
der sich nicht gegen sie verteidigen
konnte, versagte er es sich nicht, sie
darauf hinzuweisen, dass sein Ver
hältnis zu dem Schreiber des Briefes
nicht das beste war. Es hatte sogar
Eine Zeit gegeben, wo er ihn hatte un
terstützen müssen, und er glaubte heu
te auch den Grund zu wissen, warum es
dem Bruder so schwer gefallen war,
sich im Leben zurecht zu finden, ja,
warum er sich das Leben gleichsam
selbst mit seiner übertrieben ge
wissenhaften und unpraktischen Art
verstellt hatte. War es nicht eben
jene verhängnisvolle Neigung, nach
innen statt nach aussen zu schauen,
die ihn zur Erringung schneller Er
folge untüchtig gemacht hatte —?

Frau Wilfried warf leise ein. dass
ihr Bruder im Heer durchaus seinen
Mann stehe. Möge sic in den Augen
eines Geschäftsmannes auch unge
schickt wirken, so gehöre es doch
zu den Erhtumlichkeiten ihrer Fa
milie. dass sie auch unter schweren,
ja, fragwürdigen Lebensumstanden
ihre Pflicht erfülle.

Wahrend sie sich nach diesen Wor
ten tiefer in sich zu verstecken
schien, als sei es ihr selbst unbegreif
lich. dass sie ihrem Mann Wider
stand geleistet habe, stieg in ihm jah
das dumpfe Gefühl auf. dass seine
Frau dem Bruder sehr ähnlich war
und dass er mit seinen heftigen Wor
ten nicht so sehr sie, die sich ihm
seit Jahren fast ohne eigenen Willen
ergeben hatte, wie gewisse Fami*
lieneigensrhaften hatte treffen wol
len, die ihm in dem Bruder noch un
ausstehlicher als in ihr erschienen.
Zu diesen Eigenschaften rechnete er
in seiner Wut auch das Pflichtgefühl,
das sich mitunter gegen seine eige
nen Träger richtete, weil sie nicht
zögerten, es dem persönlichen Vor
teil voranzustellen Er hoffe nicht,
schloss er mit drohenden Worten,
dass in seinen und ihren Kindern, die
sich augenblicklich ausser dem Hause
befanden, zu viel von dem ..Hangen
und Rangen" und der bis zur Selbst
verleugnung gehenden Hingabe an
andere wiederkehre

Danach verabschiedete sich Herr
Wilfried fluchtig, wie es ihre Form
der Gemeinsamkeit mit sich gebracht
hatte, und verlies« das Haus. Ein
tiefes Unbehagen wollte nicht von
ihm weichen. Zwar sein Zorn war
verraucht, aber nun legte sich be

drückend das schwere Gefühl auf die
frohe Tatkraft, mit der die Ge
schäfte des Tages zu erledigen ge
dachte, dass er seiner Frau Unrecht
getan habe und dass sie unmöglich
verstehen könne, warum er sich we
gen eines inhaltlosen Briefes so er
regt hatte.

Einem plötzlichen Entschluss fol
gend. sagte er telefonisch in seinem
Geschäft ab und Hess sich von der
Strassenbahn in die entgegengesetzte
Richtung entführen, wo ein ausge
dehntes Waldgebiet an die Stadt
grenzte. Er wollte einmal mit sich
ins Reine kommen, sagte er zu sich
selbst, wahrend er an dem kühlen
und unfreundlichen Tag als einziger
Spaziergänger die noch mit vorjähri
gem Laub bedeckten Waldwege ent
langschritt, die er nur in ganz sel
tenen Tagen mit seiner Frau und sei
nen Kindern gegangen war. Er
musste einmal allein die erregende
Tatsache bedenken, dass seine Frau
ihm in vieler Hinsicht ganz unähnlich
war. Während er mit seinem beweg
lichen Geist, den man schon in der
Schule an ihm gerühmt hatte, neben
der Arbeit gern lachte, den Becher
nicht verschmähte und auch hin und
wieder ein Wort redete, das er nicht
verantworten konnte, lebte sie
äusserlich unscheinbar, aber herb
und streng, von einem unbedingten
Gerechtigkeitssinn gegen sich und
andere erfüllt und unwandelbar in
ihren tiefsten Wesenskräften an sei
ner Seite . . . Waren sie in ihrer
Ehe überhaupt zum rechten und un
befangenen Gebrauch der eigenen
Lebensgaben gelangt? Passte sein
Leben in irgendeiner Hinsicht zu den
Anschauungen ihrer Familie —?

Wo der Zorn Untiefen des Wesens
aufriss. können cs leicht Abgründe
werden, in denen der Mensch mit
seinen armen kleinen Gedanken ganz
und gar versinkt. Als Herr Wilfried
glaubte, sich der Arbeit nicht langer
entziehen zu können, fuhr er m die
Stadt zurück. Aber er kehrte erst
spät am Abend heim. Um nicht zu
früh seiner Frau zu begegnen, von
der ihn, wie er vermeinte, an diesem
Tag eine ungeahnte Weite der Ge
danken getrennt hatte, harrte er bis
zuletzt am abendlichen Stammtisch

Er fand sein Haus dunkel und leer
und suchte seine Frau vergebens in

den gemeinsamen Wohnraumen. Är
gerlich stiess er einen Fluch aus, aber
fühlte zugleich, dass sich in ihm et
was regte, das die Menschen das böse
Gewissen genannt haben. jene
Stimme, die seit den Urtagen ihr Tun
begleitet und sie niemals nach einer
schlechten Handlung verlässt. Un
sicher und ganz aus dem so stolzen
Gleichgewicht geraten, tappte er die
Treppe empor und drehte im Schlaf
zimmer vorsichtig das Licht an. Da
sah er seine Frau unausgezogen auf
dem Bett sitzen, von einem fast laut
losen Weinen erschüttert. Sic reichte
ihm. das blasse Gesicht ohne Vor
wurf zu ihm aufhebend, eine zweite
Nachricht, die am Abend, wahrend
er am Stammtisch schale Witze an-
gehört hatte, frei ihr eingetroffen war.
Ihr Bruder, von dem sie heute früh
noch einen so zuversichtlich klingen
den Brief erhalten hatte, war ge-

„Er war gefallen, sagte eine Stim
me, von tiefem Weh erfüllt und doch
so klar und gefasst, wie er sie nie
gehört hatte, damit er und seine
Kinder lebten —f

Da trat er ganz leise zu ihr und
setzte «ich neben sie. Mit der einen
Hand umfasste er sie, und die andere
streichelte die ihre. Tief aus sei
nem Innern drangen Reue und
Scham. Gefühle, die der Zorn nicht
hatte leben lassen wollen. Nun
hätte er jedes harte Wort, das er
am Morgen sagte, zurücknebmen
mögen. Nun war er willens, sich
selbst zu verdammen, weil er so
vielen abwegigen Gedanken Einlass
und Raum gewahrt hatte.

Mochte er auch über gute Gaben
des Geistes und eine oft gepriesene,
überall gebrauchte Arbeitskraft ver
fügen, — hatte er die Haltung und
Fassung, die innere Ruhe und Über
legenheit, das wortlose Sichabfin-
den mit dem Schicksal aufgebracht,
mit denen seine Frau dem Verhäng
nis begegnete, das ihr den teuersten
Menschen neben ihm genommen

... . . damit wir leben!" wieder
holte er still ihre Worte und nahm
sich vor, das unwandelbare, unbeirr
bare Pflichtgefühl des Bruders von
nun an in seiner Frau zu achten und
zu ehren. An dem Toten konnte er
nicht wieder gutmachen, was er ihm

mit Worten und Taten 'ugefugt
hatte Aber wenn es einen Trost für
das Sterben eines Menschen gibt, so
den, dass der Tod die Lebenden
zwingt, Einkehr in ihrem besten We
sen zu halten und die dahinge
schwundenen Lebenskräfte zu er
setzen. indem sie sich des Vollbe
sitzes des eigenen Daseins mit allen
seinen unausdenkbar reichen, un-
ausschopflichen Möglichkeiten be
wusst werden, die die Menschen so
leicht, ach so leicht aus Unverstand
und im Getriebe des flachen Alltags

| ungenutzt verrinnen lassen.

GEFALLEN AM LETZTEN TAGE...
VON LUDWIG FRIEDRICH BARTHEL

Vorgestern kam der Arzt verspätet
zu Tisch und erzählte, dass man meh
rere Soldaten eingeliefert habe, die
ausgerechnet am Tage des Waffen
stillstands in ein Minenfeld geraten
seien. Einige von uns schwiegen, ei
nige zürnten laut dem Schicksal. Die
meisten hatten den Zerknall der Mi
nen vernommen, und wir einigten
uns. dass es gegen 10 Uhr vormittags
gewesen sei. Es gab an diesem Ta
ge, der im Lande Frankreich die Ka
nonen verstummen liess. manches zu
bedenken, so dass die kleinen ge
schwätzigen Dinge rascher, als es hatte
sein sollen, unser Mitgefühl überwäl
tigten. Auch war es ja wohl Krieg,

und immer noch, und vieles musste
geopfert werden, damit die Sache des
Vaterlandes frohlocken könne. Viel
leicht hätten wir das bittere Geschick
der beiden Toten sogar vergessen,
nicht aus Undank, sondern um alle
Gefallenen des Krieges in einer un
verbrüchlichen Liebe zu umfassen,
hätten sich jene nicht selber, und zwar
auf eine ebenso stille und unaus
löschbare Weise, in unser Gedächtnis
eingeprägt.

Am Abend, als es bereits zu däm
mern anfing, schlenderte ich mit ei
nem meiner Kameraden durch die
Strassen von St. A das durch

Artillerievolltreffer und Maschinenge-

ein CDcnkmat
Von Hans-Jürgen Nierentz

Dort, wo die letzten Gräber der Welt
Zeugen von Tod und von lat,
Ist dir das Denkmal auf gestellt.
Kamerad!
Bricht aus dem Dunkel, aus Tod und Verderben,
Uber Verhängnis, über das Sterben
Dein Licht, Kamerad-

Dort, wo die letzten Gräber der Tat
Sich wölben im Schein,
Wächst dein Leben, Kamerad:
Erbe zu sein.

Wächst aus den Gräben, wächst aus den Trichtern,
Wächst aus dem Grauen von tausend Gesichtern
Deine Pflicht, Kamerad!
Dort, wo die letzten Gräber der Schlacht
Ergrünen in Saat,
Ist dein Leben aufgeu'acht,
Kamerad!

Stehst du im Dunkel vernichtender Jahre,
Dein ist die Trommel und dein die Fanfare:
Steh auj, Kamerad!

wehrfeuer, am meisten aber durch
den Unmut des abziehenden Feindes
betroffen, einen kläglichen Anblick
bot Nichts stand, wie es sollte. Ol
mischte sich mit dem Pulver umgc-
stulpter Farbtopfc zu schmuzigen La
chen. Stuhle. Tische. Spiegel und Pol
ster lagen in den Schaufenstern durch
einander gewirbelt, die Luit roch nach
Moder und Staub.

Wir lasen „Restaurant du Soldat"
und einige Hauser weiter „Cafe du
negre" — sehr nachdenklich übri
gens —, traten kurz darauf in eine
Kirche, deren Tor aus wuchtigen
Steinquadern unsere Blicke cingefnn-
gen hatte, und wurden im Innern, wir
wussten nicht, wie, von einem heiteren
Entzücken uberwunden Männer, En
gel. die auf steinernen Balustraden
kniend, otfene Kinderblicke herab-
watfen, blanke Säulen und zartes
Spiel aus Gips und Gold, Heilige, de
ren Gewänder wie Fahren flattern,
und Busserinnen, die noch in ihrer
Reue liebkosen, solche Verlockungen
des Herzens waren uns fremd und
kostbar geworden, so dass wir mit
ihnen, eh wir s dachten, in eine wun
dersame Zwiesprache gerieten. Wir
lohten sie. zogen die einen den ande
ren vor und schalten wohl auch gar.
wo spätere Zeiten in die schönen
Erfindungen von einst ihren billigen
Tand gemengt hatten. Einmal im
Plaudern beteuerten wir einander,
was unseres Erachtens ein Mensch zu
glauben habe, was nicht und stampf
ten währenddem mit sicheren Sotda-
tenstiefeln von Säule zu Säule, von
Altar zu Altar, hin und wieder nach
Orgel und Empore blickend, hin und
wieder auch die ganze Gewölhespan-
nung wie ein Abbild des Sternhim
mels in uns trinkend. Unserer leisen
Berauschung gaben sich die Worte,
und keineswegs um zu knien und zu
beten, sondern um auch hier unsere
Meinungen vernehmen zu lassen, tra
ten wir schliesslich zu dem Geländer,
das Chor und Schiff der Kirche trennt.

Man vermochte bei der zunehmen
den Dunkelheit des Abends nur die
näheren Gegenstände hinlänglich zu
erkennen, so blieb der Hochaltar von
selber dem Ende unserer Betrachtun
gen Vorbehalten. Jetzt aber war es
an dem. ihn genauer ins Auge zu
fassen, und ich schickte mich an. es
zu tun. als wir beide stockten, im
Wort, im Schritt, weil wir nicht den
Altar, keine schwebenden Engel und
spiegelblanken Säulen sahen (die wa-
r*»n da irgendwo im Dämmern des
Vorraumes) — nein, wir sahen auf

Ölgemälde \on Will Ttchcch

einem niederen Gerüst, verhüllt von
der Kriegsflagge des Reiches, zwei
Sarge, brüderlich ancinandergebettet,
und zur Linken der Sarge, wie zur
Rechten, die Wachen, dunkel, stumm,
drohend, dass kein Blick zu merken
war, kein Zucken einer Wimper, nur
die schwarzen Helme der Stahlhelme,
nur die unverrückbar in den Boden
gerammten Soldatenleiber und der
Keil von Arm und Waffe.

Es sind die Toten, fuhr es uns durch
den Kopf, von denen der Arzt erzählt
hatte. Die Soldaten zur Linken und
zur Rechten indessen, das waren
nicht irgendwelche Männer, die Wa
che hielten, sie standen gleich bron
zenen Rächern zu den Gefallenen,
unwirsch, dass wir in diesem Hause,
das wir ohne Gott und Heimat wähn
ten. von Glanz und Zierat gesprochen
hatten, als sei dergleichen etwas un
ter Kämpfern, unwirsch, dass wir mit
unseren Stimmen, mit unserem Aber
witz noch da sein sollten, hier unter
den Vollendeten.

Wir hoben die Arme zum Gross der
Toten, versuchten auch zu beten, aber
der Gedanke an die unselige Fuqung
des Morgens zerstreute uns immer
wieder von neuem. Ach. irgendwo
hatten die beiden ihre Heimat und
irgendwo atmeten Memchen auf. dass
der Krieg nun vorüber sei. träumten
von Rückkehr und Sieg, von Liehe
und friedsamer Arbeit, bis die Todes
nachricht über sie hereinbrechen
musste und sich ihnen der Tag des
Glanzes in einen lag des Schiockens
verwandelte. So meinten wir es und
so klagten wir s über die Schranke
von Chor und Kirche hinüber zu den
Särgen der Gefallenen, wie um sie
zu trösten, die mit uns diesen Tag
noch, wahrend er von den Hügeln
aufstand, hegrüsst hatten, diesen Tag
der Waffenruhe, den jeder sich zu
merken gedachte bis an das Ende sei-

Nur glitten die Blicke, ob wir es
wollten oder nicht von den Sargen
der Toten einmal ums andere zu ihren
Wächtern, die nun. da wir erschüttert
schwiegen, uns nicht tadeln durften,
so hofften wir. die aber dennoch, je
langer wir in die ruhige Gewalt ihrer
Waffen und Leiber starrten, desto
grösser, übermenschlicher erschienen
und ein Höheres von uns heischten
als Klage und Mitgefühl; denn es
hatte sie das Vaterland selber zu
diesen seinen Toten gestellt, die
nicht gestorben waren, wie man die
Augen aus Müdigkeit zumacht. Leib
an Leib lagen sie, Schwüre eines Te
staments beieinander, ja. in der flucht-
verlassenen Kirche, die wir ohne
Gott und ohne Heimat erwähnt halten,
wohnten diese Toten gleich den Stell-
Vertretern Gottes, wohnten sic gleich
den Stellvertretern der Heim't. und
nicht eher, als bis wir die«, erfühlt und
dem uns gebeugt hatten, sank von den
Wächtern, den dunklen, schweigen
den. drohenden, die Maske ihrer
Furchtbarkeit.

Wortlos verbessern wir d e Kirche,
wortlos gingen wir durch die Strassen
von St. A . . . Was zerstört in ihnen
herumlag. bekümmerte uns nicht mehr.
Es verwirrte uns nicht einmal mehr
dies: Gefallen am Tage des Waffen
stillstands durch Minen, auf die sie,
einen Wald durchstreifend, blinden
Zufalls getreten waren.

Wir wussten, wir fühlten und glaub
ten es anders.
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Preussischer Seeruhm
„Meteor", ein preutKisc he* Kano

nenboot I Klasse. liegt am 7. Novem
ber 1870 vor Anker im Halen von Ha
vanna Schon über ein Jahr lang ist
rl.i* kleine Kriegsschiff unter dem
Kommando des KapitanFeutnants v.
Knorr nicht mehr in der Heimdt ge
wesen, und im August des Jahres
1870 ist es bei den westindischen In
seln vom deutsch-französischen Krieg
überrascht worden. Vergebens hat
der Kommandant versucht, ein geeig
netes Dampfschiff aufzutreiben, das
der „Meteor" als Hilfskreuzer aus-
lüsten sollte. Nach ausgedehnten
Kreuz- und Qnerfahrten ist der „Me
teor“ in den Hafen von Havanna ein-
gelaufcn.

Vom Hafeneingang her nähert sich
ein Kriegsschiff. Nicht weit vom
preussischen Kanonenboot geht es
ebenfalls vor Anker: Es ist der fran
zösische Aviso „Bouvet", wesentlich
grosser und starker armiert als der
„Meteor“. V. Knorr hat seinen Plan
schnell gefasst. Er eilt /um Hafen
kommandanten der spanischen Regie
rung und erfährt dort, dass nur die
Neutralität des Hafens geachtet wer
den müsse. Wenige Stunden spater
\ erlasst der „Meteor" Havanna und
bleibt ausserhalb des spanischen Ho
heitsgebietes vor der Einfahrt liegen.
V. Knorr will den Franzosen reizen,
auszulaufen und ihn an/.ugreifen.
Aber der Aviso kommt nicht, weder
in der Nacht noch am folgenden Mor
gen. Enttäuscht lasst der Komman
dant kebrtmachen, und um die Mit
tagszeit liegt er wieder neben dem
feindlichen Schiff vor Anker. Er er
fahrt jetzt, dass die spanischen Be
hörden sich neuerdings entschlossen
haben, die Ausfahrt erst 24 Stunden
nach dem Inseegehen eines feindli
chen Schiffes zu gestatten. Kurz dar
auf lichtet der „Bouvet" die Anker.
Langsam vergehen die Stunden, und
als die vierundzwan/igstundige Frist i
verstrichen ist, macht sich der „Me
teor" sofort an die Verfolgung.

Fm Norden der Insel werden sich
die Gegner ansichtig. Der Franzose
wendet sofort, im Vertrauen auf seine
grossere Stärke, und beginnt auf 2000
Meter das Feuer. Unter spitzem Win
kel versucht er. den „Meteor” von
zu rammen. Durch ein geschicktes
Manöver pariert Knorr den Stoss.
Mit grosser (Gewalt prallen die Sc hiffe
nun breitseits aufeinander. Wildes
Geschütz- und Gewehrfeuer prasselt
über die Decks der beiden Schifte, es
gibt 'lote und Verwundete. Rasch bä
hen sich die Schiffe, deren Maschinen
weitergehen, wieder voneinander ge
lost. Bose Verwüstungen hat der Zu-
samrnenprall beim schwächeren „Me
teor" verursacht: Die Backbordseite
der Kommandobrücke, ein Teil der
Wanten und Boote und der Gross
mast sind förmlich wegrasiert. Die
Trümmer des Grossmastes und die
herabgesturzte Takelage liegen in
wirrer Unordnung an Deck, verdecken
die Geschütze und machen sogar die
Schraube unklar. In diesem Augen
blick höchster Gefahr, dom Feind
wehrlos ausgeliefert zu sein, wendet
kühnes Manövrieren und zähes Dran-
hleibcn am Gegner das Unheil ab.
Die intakt gebliebenen Geschütze
feuern weiter auf den „Bouvet", dem
nur ein Mast abgebrochen ist, und sie
treffen ihn gut! Volltreffer in den
Backbordkessel — riesige Dampfwol-

V O N HEINZ RIEDEL
ken zischen hervor und hüllen da*
ganze Schiff ein. Schon hat der „Me
teor" gewendet, um den bewegungs
unfähigen Gegner im Enterkampf zu
erledigen. Doch der volle Sieg ist
«Inn preussischen Kanonenboot nicht
beschieden. Kurz bevor es dazu
kommt, dem Franzosen den Todes-
stoss zu versetzen, werden Ruder und
Schraube unklar, und der zerbroche
ne Grossmast droht, den Schilfsrumpf
leck zu stossen. Es geht nicht an
ders: v. Knorr muss die Maschinen
stoppen lassen.

Der französische Aviso erkennt
seine letzte Chance. Rasch werden
auf ihm die Segcd gesetzt, und mit
unversehrter Segelkraft flüchtet der*
„Bouvet" vom Schlachtfeld, das er
dem „Meteor' überlassen muss. Hier
wird in rasender Eile der Schaden
behoben, und schon nach einer hal
ben Stunde kann er mit Volldampf
die Verfolgung aufnehmen. Immer
naher kommt er dem fluchtigen Fran
zosen, do< h abermals rettet ihn ein

glückliches Geschick. Mit knapper
Not erreicht der Geschlagene spani
sches Hoheitsgebiet, eine spanische
Dampf-Kor veile legi sich zwischen
die beiden femdlic hei» Sc bitte und
beenclirt so das Gefecht. Stolz lehnt
v Knoir jede Hille vom Spanier ab.
Sein Kanonenboot sei „völlig seeklar",
und er hätte nur zwei Gefallene und
einen Verwundeten an Bord.

Irgendwelche entscheidende Bedeu
tung hat dieses Seegefecht im
deutsch-französischen Krieg nicht ge
habt, aber es zeigte zum ersten Mal
den kühnen Angriffsgeist der preu*
ssisc h deutschen Marine. Der tap
fere Kommandant Eduard v. Knorr,
der sich später auc h noch als Admi
ral einen grossen Namen gemacht
hat, durfte noch, ehe er 1920 starb,
die bewundernswerten Heldentaten
eiI« hen. die die deutsche Marine im
Welk neg vollbrachte, ebenso todes-
verachtend wie die kleine Besatzung
des Kanonenbootes „Meteor" am
9. November 1870 hei Havanna.

WERBUNG UM HANNE
VON HILDE FÜRSTENBERG

Hanne kniete auf einer alten Decke I
und klaubte Kartoffeln aus dem son
nenwarmen Acker, die Sonne funkel
te durch den Knick und machte des
Mädchens Haare blank und leuchtend
wie altes Gold Uber den Hecken
und Wiesen, in den gelb und rot
gesäumten Eichenkronen und in den
Feldern des Mühlengartens spielte der
Herbst sein grossartiges Finale. In
sekten» höre soh webten über dem
Knick, der von Hagebutten, Brom
beeren. Sc hlehen und verfärbtem Laub
bunt war wie das Gewand eines

Sc halksnarien. Riesige Kürbisse la
gen in der Sonne neben leuchtenden
fed,»rastern, über der Flussniederung
zogen unter dem seidigblauen Herbst-
Inmmel Störche dahin.

In der Nahe hallte ein Sc huss. Han
ne hob den Kopf und sah nach dem
R«iin hinüber. „Aha", sagte sie leise
und wischte sorgfältig die Hände an
der grossen Arheitssc hurze ab. Gleich
darauf hielt mit freudigem Gebell des

Lehrers Jagdhund neben ihr. Sie
streichelte seinen Kopf und erhob
s;ch lächelnd.

„Du verflixter Köter." rief der Jä
ger und kam eilig über das Stoppel
feld. „Willst du wohl hierher!" Er
»prang durch den Knick und ent
deckte Hanne. „Ach,” rief er freu
dig, „Jungfer Tausendschön! Alle
Freuden geben die Götter, die un-
endlichen, ihren Lieblingen ganz!"

„Snack, dal ik di versta!"
„Hanne, Mädchen,* lachte er.

„Komm her, ich hab etwas für dich!”
Sie trat neugierig heran, und er

zog sie an den Knickrand. „Setz
dich, bat er, „und hör zu. Ich habe
gedichtet "

Hanne machte ein Gesicht, als
wollte sie sagen: „Ist das alles?" .aber
er sah es nicht, zog ein Stück Papier
aus der Rocktasche und begann zu

„Es war ein junges Schulmeisterlein
Das ist auf die Wiese gegangen

I {ic können wir dich (asten
l'on Sigitm und Banek

Wir können wir dich fassen,
Deutschland, du bist so gross,
Rist in den engsten Gassen
Noch reich und grenzenlos.

Gehst weit in selige Ferne,
Wie deiner Strome Lauf,
Und reichst his an die Sterne
Und wohl zu Gott hinauf.

RÄTSEL UND SCHACH
Pyramide aut und abl

In die waageiechten Reihen trage man
Örter na« hfolgender Bedeutung ein.
on I his 8 i*t dabei zu den ßuehstahen

de* vorhergehenden Worte« jeweils ein
neuer hi/u/ulugen. von 9 bis 15 einer
von den vorhandenen forUunehmen.

1. Zeichen der Münzstätte Berlin. 2.
Abkur/ung für rin Flachenmass, .1. Ne
benfluss der Ent», 4. jagdbare* Tier, 5.
Angelegenheit, 8 Teil der Schüller, 7
Behälter (ür Flüssigkeiten. 8. Gartenge,
at, 9. Berg im Lausitzer Gebirge (792 mj.
0. BiUiungsanslall, II. katzenaitiges

Raubtier. 12. Industriestadt im Thüringer
Wald. 13 bdhmtodMf Reformator. 14 Ab
kürzung auf Briefanschriften. 15. Zeichen
für Schwefel.

Einszwei sei in allen Dingen.
Dann wird dir dem Werk gelingen.
Wer das Ems nimmt gleich zu zwei.
Trifft am Ziel bestimmt vorbei.

Auflösungen aus Nr. 90
ornamenrltsel „Für unsere Literatur

freunde": 1. Ludwig. 2. Ulrich. 3. Det
lev. 4. Wilhelm. 5. Ina. 6. Gottfried. 7.
Gustav. 8. Adeibert, 9. Nathalie. 10 Gott
hold. !1 Heimich 12 Oscar. 13. Fried
rich. 14. Emanurl. 15. Rudolf.

Ludwig Ganghofer.
Splegelritsel „Kampfer und Held":

f. Sarg-Gras, 2 Nemo-Oinen. 3. Echse-
Esche. 4. Peer Reep, 5. Resi-Iser, 6. Tein-
Niet, 7. Trug-Gurt.

Mannlicher Vorname
Anselm. Amseln.

SCHACH
Partie Nr. S

3. Partie des Stichkampfes um die
DeuUrhlandmcIiitcrschaft 1941,

gespielt am 23. 10. 41 in Bromherg
Weiss. P. Schmidt. Schwarz: K Junge.
Calalaaltche Variante des Damengambits

Anmerkungen von P. Schmidt lur die
'Deutsche Zeitung im Ostland

f SM dS 2 e4 et» 3. g l S16 4 Lg2 Lr7
5. <14 0 <) b. 0 0 tS (gilt als das Bestej.
7. «:d5 8 d5 (oder 7... e:d$ 8 Sc3 mit
Übergang in den Schlechter - Angriff! 8
e4 SI6 9. Sc I Sc« 10 d5 e.85 II e 85
ftt |MKfe II M*4 12 Sof IG 13
g4! ergibt Vorteil lur Weise). 12. Tel!
Se8 13. De2f (sehr stark, die e Linie
muss die Entscheidung bringen! 13. . . .
Ldb 14. b3! Lg4 15 Lb2 Sbd7 18 LI LhS
17 Si»S |H S dt. s ,|h 19 g4
De? D e? 21. T e7 Tad8 22. Se5 S:«5 23
L:e5 hb 24. Tael «5 25. Lg3 18

abedefgh
8 » i
7 r1 Ld m k i
6 m m k t
5 i i A m m
4 hi K ■ AH
3 ' &JA
2 & . l&.±
1 m m V 0
Stellung nach dem 25. Zuge von Schwarz
28. Tc7—c6' Sc« 27 Lc7 LI7 28. L dB L e«
29 d e6 T:d« 30 e7 Te8 31. LdS * Kh8 32
Lc8! T:e7 33. Tdt! gt> es gibt nichts an
deres). 34. Td8 f Kg? 35. T c8 «4 36
b a4 und Schwarz gab im 41. Zuge auf.

Mit diesem Siege sicherte sich der au*
Estland stammende Balte Paul Schmidt
den Titel eines Meisters von Gross-

deulschland für 1941.

Mit einem guten Schmetterlingsnetz,
Um Schmetterlinge zu fangen.
Es lag ein anderer voller List
An jenem Rain, der Falter küsste
Sanft seine Stirn und seine Wangen,
Da hat der andere ihn gefangen."
„Dat gefallt uii Dich,** sagte Hanne

ohne Gnade.
„Warum nicht?" fragte der Jäger

mit einem gespannten Seitenblick.
„Dass der ander« den Schmetter

ling bekam —" Hann« sprach vor
lauter Arger hochdeutsch. Der Jäger
senkte den Kopf ein wenig und fal
tete das Papier in seinen Händen zu
einem kleinen Klumpen zusammen.

„Hanne," sagte der junge Mann,
„weisst du, dieser Schulmeister war
ein Träumer. Er machte Gedichte —

„Schlimm for em," seufzte Hann«.
„Kunn he denn nix Bcderes?" Darauf
war es plötzlich still. Nur die In
sektenchöre und die Amsel im Knick
hatten das Wort. Drüben am Rain
klaffte der Hund hinter einem Reb
huhn her.

„Hanne,” tönte es von der Mühle.
Sanft, mit einem strahlenden Lä

cheln um den Mund, löste Hanne sich
aus den Armen des Jägers, stand auf
und klopfte Laub und Erde von ihren
Kleidern. „Denn so smiet man dat
ganze Gedicht int Füer," lachte sie.
ergriff ihren Kartoffelkorb und ging
ins Haus.

Der kleine Husar
Im Jahre 1762 wurde Vater Leopold

Mozart vom Wiener Oberstholmcister
aufgefordert, er solle mit seinem
sechsjährigen Schrieben Wolfgang,
von dessen wunderschönem Spiel die
Kaiserin gehört habe, sich in der Hof
burg einfinden, damit das Wunder
kind sich produziere.

Als Vater Mozart mit seinem Spröss
ling das kaiserliche Gemach betrat,
sass Maria Theresia gerade unge
zwungen in einem hohen Lehnstuhl, so
recht die behäbige, wohlwollende
Landesmutter.

Plötzlich setzte der kleine Wolf
gang nach prüfendem Blick seine
Beinchcn in schnellste Bewegung, und
ehe sichs jemand versah, war er schon
auf dem Schosse der hohen Frau, um
halste sie und küsste sie tüchtig ah.
überrascht liess Maria Theresia sich
diese Zärtlichkeiten gefallen und
sagte schliesslich unter Lachen:

„Du kleiner Husar! Nun zeige aber,
ob du das Musizieren ebenso gut ver

wirklich bezauberte das Spiel Wolf
gangs die Herrscherin in gleichem
Masse, und reich beschenkt konnten
Vater und Sohn w'eiterziehen. nun ob
der hohen Auszeichnung vielfach be
gehrt und geehrt.

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller, München
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Er brennt in meinen Händen, ich
fürchte, ich muss ihn dorthin bringen,
wo ihn Tommi zururkliess, damit er
ihn selbst wieder herhoischaffen
kann. Glaubst Du, dass er das tut?
Wenn aber der Ring dabei verloren
gehl? Ich habe Anrjsl vor der alten
Tante: wenn sie etwas sagt, muss
man gehorchen. Was soll ic h tun?"

„Warte, bis Ha!vor kommt."
„Ich weiss wohl, was er sagen wird.

Tr half natürlich ein Menschenleben
für wichtiger als diesen Ring."

„Warte jetzt auf alle Falle.”
„Wenn aber nun Tommi unterdes

sen ein Unglück zuslosst. Mir is»
schrecklich zu Mute. Man muss die
ganze Sache wohl doch den Geheim
polizisten überlassen. Wir müssen
rasch K'arheit bekommen. Sollten
wir doch zuerst zu Tante Titia ge
hen? Wohin denkst Du, dass die sich
begehen wird?"

..Die Mutter lässt sic nicht von uns

„Sic bleibt nicht hier."
„Sic bleibt schon, wenn wir sie

alle bitten. Ich Wann mir Ntemenkivi
ohne sie nicht denken."

„Wenn aber nun die Villa ver
kauft wird?'

„Ich kann mir auch das nicht den-

„Das ist wohl unvermeidlich schon
des Schulweges der Kinder wegen.
Vielleicht auch wegen der Schulden. '

„Und wenn unsere Heimat sonst
wo wäre. Tante Titia gehört dazu.
Überdies glaube ich nicht, dass Tom
mi mit ihrem Wegzug einverstanden

„Sie sah aus, als oh sie nichts in
ihrem Entschluss mehr wankend ma
chen konnte. Vielleicht zieht sie zu
Onkel Mikael und Onkel Gabriel.
Sic will ja rasch ahreisen. Ach. käme
sie doch zu uns nach Niemi! All das
Unglück ist von meinem Verlobung»-
i mg ausgegangen. Ist das nicht
furchtbar? Der Ring brennt förmlich

„Wir wollen gehen und Halvor te
legraphieren."

Die Brüder standen im Arbeitszim
mer des verstorbenen Bürovorstehers
und unterhielten sich flüsternd.

„Da hast Du s nun! ' sagte der
Oberst mit starrem Blick, in dem er
drohend die Hand eihob. „Jetzt ist
che Familie ausrinandergefallen.
Durch Deine ewige Wühlerei ist es
glücklich so weit gekommen. Warum
willst Du die Weltordnung durchaus
Umstürzen! Nun siehst Du, wohin
das fuhrt. Lass doch die Menschen
saufen und Ringe stehlen, betrügeri
schen Bankrott machen, Limonade im
Pavillon trinken und treiben, wozu
ve ,n Teufels Namen Lust haben.
Wer hat Dich zum Staatsanwalt he-
stelltz Du selbst und niemand ande
res. Warum willst Du sie anklagen
oder ihren Willen untersuchen? Kum

more Dich um Dich seihst und gib
anderen dieselbe Freiheit. Zum Kuk-
kuck, ich könnte rasend werden,
wenn ich daran denke, wie vergnüg
lich wir alle lebten, ehe Du anfingst,
den menschlic hen Willen zu unter
suchen. Wo willst Du nun Titia un
terbringen! Wir haben zwei Zim
mer. — willst Du mit ihr zusammen
wohnen? Oder glaubst Du, ich sollte
mit hei Dir hausen? Gehst Du nicht
auf der Stelle in die Luft, wenn ich
aus der Stadt komme, und Du merkst,
dass ich em wenig Alkohol getrun
ken habe? Ich werde doch nicht
deinetwegen anfangen, mir Zwang
aufzuerlegen. Ich tue, was ich kann,
um das irrsinnigste Gesetz dieser
Welt zu Fall zu bringen. Und wenn
Du Dich wirklich in mein Zimmei
hineingedrängt hast, so Gnade Dir
Gott, wenn Du nur im geringsten auf
muckst."

„Aber Gabriel, beruhige Dich
doch." sagte der altere Bruder ah-
wehrend. „Soll ich wirklich an all
diesem Schuld sein? Ist es meine
Schuld, dass mein Bruder nebst an
derem. die sich für verantwortungs
bewusste Mitbürger unseres Landes
halten, mit Gesetzesübertretungen
liebäugeln? Konnte man in Finn
land nicht vor dem Alkoholverbot
trinken? Weisst Du. wie krank un
ser Land gegenwärtig ohne das Ab-
stinenzgesetz. wäre? Ihn ich daran
schuld, dass der Verstand eines
Obersten nicht dazu ausreicht. das
zu verstehen? Bin ich daran schuld,
dass auch Finnlands gebildete Klas
sen das nicht begreifen? Bin ich
daran schuld, dass ihr eure eigene
Würde nicht wahrt, obwohl ihr «n
oft von Ehre redet. „Em guter Na
me ist besser als gutes Ol," sagt der

Prophet des alten Testaments, aber
der Weise unserer Zeit hält auch
ein schlechtes Ol für besser als einen
guten Namen. Ist das meine
Schuld? Wer von uns setzte tausend
Mark als Belohnung für die Wieder
beschaffung des Ringes aus — war
ich es? Woher willst Du jetzt den
tausend Markschein nehmen? Du
schlägst natürlich vor. dass wir die
Aufgabe teilen, und ich hin selbst
verständlich dazu bereit. Ebenso
bin ich dazu bereit, für unsere
Schwester zu sorgen. Wie, weiss ich
noch nicht. Wenn unser Bruder
Enok gegenwärtig wirklich etwas
verdient, so konnte er vielleicht sei
ne Schulden bezahlen, durch die wir
ja erst in solche Armut geraten

„Aha — Enok! Es sollte Dir nicht
unbekannt sein, auf welche Weise
Bruder Enok verdient, wenn er et
was verdient. Riechst Du nicht den
Spritgeruch hei diesem Verdienste?
Es ist bestimmt Sprit, den der Bur
sche verfrachtet und hier und da
zusammenkauft. Aber meinethalben
mag dem sein, wie ihm will. Mein
Gewissen wird dadurch nicht im
Mindesten beschwert."

„Was ich versprochen habe, habe
ich versprochen: Ich werde ftir un
sere Schwester sorgen. Doch wer
von uns wird jetzt mit ihr und wer
mit Tekla sprechen?"

„Titia soll sich den Sommer über
nach Niemi begehen. Ich will ihr
das sagen."

„Aber wirst Du das auch in fein
fühliger Weise tun? Denke daran.

Ilen gewesen ist. Was

„Nun, es gibt ja noch immer ein
paar ehrliche Menschen unter uns."*

„Du — sonst niemand weiter. "
„Glaubst Du. dass sich solches

Maulaulreissen für alte Männer ge
hört? Dein Wille ist nicht so min-
derwärtig wie Deine Worte. Tritt
unserer Schwester freundlich entge
gen. Denke daran, dass sie nie an
sich selbst gedacht hat."

„Also immer an andere! Das hört
sich wohl ganz schön an. aber dafür
ist sie nun ohne Dach über dem
Kopfe und hat Undank zum Lohne
bekommen. Du. der du die Men
schen bis aufs Mark prüfst, bist bis
weilen erstaunlich vergesslich, was
Deine eigenen Theorien betrifft. Ha
be ich Dich jetzt auch auf eine In
konsequenz festgenagelt, welche ver
rät, woher Deine Wissenschaft
stammt? Nimm nur jetzt unsere
Schwester zum Versuchskaninchen,
so wirst Du vielleicht sehen, was sie
eigentlich gewollt hat. Sie hat alles
töten wollen, was an Kraftvollem in
ihr lehte. Und das ist ihr auch ge
glückt. Sie lötete ihre Liebe, um
ihre Freundin nicht zu betrügen. Sie
tötete ihr Talent, um ihre Seele zu
retten. Was ist dabei herausgekom
men? Emilie Hall konnte ihren Bräu
tigam behalten und sitzt nun im Ir
renhause. l.etilia Surpaeus" Lebens
werk hat darin bestanden, Strumpfe
zu stopfen. Hätte sie Hall trotz al
lem genommen, so gäbe es jetzt potz
blitz! zehn hübsche, begabte kleine
Halle auf Erden Oder Letitia Sur
paeus stellte etwas vor. spielte eine
Rolle in der Gesellschaft. Verstehst
Du das nicht. Du Erforscher von
Herz und Nieren. Du Pfuscher in
psychologischen Apparaten!”

(Fortsetzung folgt.)
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Ostland Eine Lettin sah Deutschland
Besinnliche

Stunde
Sic tritt lüglit li ein, die besinnliche

Stunde. Einmal tut viele, ein anderes
Mal auch nur lür einen Einzelnen des
grossen Meiriches, der hier im Osten
einer besonderen Aulgabe dient. Sie
braucht nur Minuten zu dauern, und
wird von uns dm h als Stunde emp-
landen. Sie lasst den Alltag versin
ken. sie übertöni die laute Hast der
Arbeit und zaubert eine ganz eigen
artige Atmosphäre hervor. Sie kann
unendliches Gluck bringen und auch
bitteres Leid, sie kann laute Freude
auslösen und auch tielsten Schmerz,
und sie wird doch immer ersehnt. Es
ist die Stunde, da die Feld- oder
Dienstpost den Stiel aus der Heimat

Der Einzelne scheint sich in diesem
Augenblicke aus der Gerneinsehall
der täglichen Arbeit zu lösen und ist
alsbald in einer weiten, lernen
Traumwelt versunken. Es wird still
in dem Zimmer, und die Kameraden
wagen den versunkenen Leser nicht
einmal durch ihre Hlicke zu stören.
Sie sind von einer besonderen Weihe
crlüllt, diese Minuten, die uns zur
Stunde der Besinnung werden.

Sun lässt der Leser den Briel sin
ken. und seine Augen wandern er
staunt umher, als ob er sich an die
Fremde erst einmal wieder gewöhnen
müsste, er, der aus weiter Ferne zu
uns zurückkehrte. Doch nun steht er
st hon wieder mitten in der Kamerad-
»c halt und luhlt sich etwas bednu kl.
dass heute nur er der Glückliche war
und die Kameraden keinen Gruss aus
der Heimat erhielten. Ein Fragen
und Erzählen lässt diesen Augenblick
schnell vergessen, und wir emplindcn
in den nächsten Minuten beeindruckt,
wie die gemeinsame Aulgabe, das
gemeinsame Schicksal und das Zu
sammenleben uns zu einer verschwo
renen Gemeinschalt zusammenge-
schweisst hat. Die Irohe Kumte, dass
des Freundes Hänschen wieder etwas
Neues ausgeher kl hat. bereitet last
die gleiche Freude, wie die Nach
richt. dass das eigene kleine Lot Hein
schön „Mami" sagen kann.

Und wir sprechen von unseren
Frauen und Kindern. Sch.

Mitnahme von Hunden
ins Reich verboten

Riga, 8 November
Wie von zuständiger Stelle mitge

teilt wird, ist. in Anbetracht der be
stehenden Tollwutgelahr das Mitneh

men von Hunden und Katzen lür
Wehrmachtsangehörige und Zivil-
bcamte aus dem Ostland ins Reich
verboten.

Chöre
von Berufsverbänden

Riga. 8. November
Der gemischte C hor des Berufsver

bandes Verkehr und Transport hat
seine Tätigkeit wieder aufgenommen.
Die Chorproben finden jeden Montag
und Donnerstag um 18.30 Uhr am
hismarck-Ring 7/1 statt. Zur selben

Zeit können sich auch neue In
teressenten melden. — Der ßerufsv

Ein Erlebnisbericht von Ilse Kalnare
Die lettische Journalistin und Schriltstellerln Ilse Kalnare Ist so

eben von einem mehrwöchigen Aufenthalt in Deuts«hland zurück-
gekehrt. Nachstehend berichtet sie von ihren Lindrücken.

band Wald und llolz hat

Meine Freunde in Riga rissen die
Augen auf: „Was? ... Du fährst
nach Deutschland? Dann nimm-nur
ja Seife mit. In Deutschland wascht
man sich mit sc häumendem Lehm. ‘

„Nimm Butter mit." flüsterte
freundschaftlich ein anderer mir zu.
Der Dritte riet Strumpfe mitzuneh
men, der Vierte wieder etwas ande
res . . . Verwirrt schloss ich die
Reisetasche.

„In Deutschland gibt es kein
Schwarzbrot,” versicherte mir eine
Bekannte in Riga, die angab. das
Ausland gut zu kennen. Ich würde
ihr jetzt gern das bekömmliche deut
sche Vollkornbrot, das besser als Ku
chen schmeckt, anbieten 1

Ich glaube zu hören, wie ein zwei
felnder Rigenser mich unsicher'
fragt: „Ja werden denn in Deutsch
land Kuchen gebacken?"

Nun ist es aber genug! Meine Go-
duld ist zu linde! Ich denke, es wird
mir nichts anderes übrig bleiben, als
in einem Brief deutsches Gebäck nach
Riga zu schicken, vielleicht auch, eine
schriftliche Bestätigung zu unter
schreiben, dass ich in Deutschland
ebenso gut gegessen habe wie in
Livland!

Rings um mich ist blaues Heide-
kraut und viele weisse Birken — ich
bin in Nord-Deutschland, unweit von
Hamburg und Hannover. Der Sep
tember ist hier so warm wie der Au
gust in meiner Heimat. Im Grase auf
den Wiesen zirpen die Heuschrecken.
In den Gärten blühen die Rosen. Auf
dem Wege sehe ich Mädchen in bun
ten Kleidern radeln.

Da fällt es mir ein — Fahrräder!
Fahrräder sieht man hier ebensoviel
wie in Dänemark Jungen. Mädchen,
alte Frauen. Arbeiter, alle radeln. Pfei
fend radeln an mir zwei Schornstein
feger. ein Bäckerjunge, die Zeitungs
austrägerin und ein Soldat vorbei.

Klarer Himmel wölbt sich über der
Landschaft, die Luft ist wärmer und
leichter als in der Heimat. Ich gehe J
und schaue umher. Weisser Klee
blüht am Wegrande wie in Livland. I
in den Gärten wachsen im Freien J
Pfirsichbäume und tragen rotgelbe
Früchte.

Ich habe immer Angst vor Klein
städten. Doch Lüneburg gefällt mir.
Unvergesslich bleiben in der Erinne
rung die dunkelroten, vom Weinlaub
verdeckten alten Ziegelsteinbautcn.
die sich gegen den blauen Himmel
abheben, die silberfarbenen Weiden
und die romantischen Wassermühlen
mit den Wasseidammen inmitten der

Jedes Haus in Lüneburg erzählt
von geschichtlicher Überlieferung,
doch am stärksten empfindet man
es im Rathaus der Stadt, wo man
wunderbare Holzschnitzereien — das
Lebenswerk irgendeines Künstlers —
bewundern kann. In dem alten, mit
Wappen ausgeschmückten Saal hal
len laut meine Schritte, ich höre den
Erklärungen meines Begleiters zu
und bewundere die kleinen Eichen-
Schränkchen, in denen einst der Sil
berschatz des Stadtrates aufbewahrt
wurde. Durch die Fenster fallen

neu- ; Sonnenstrahlen in den Raum, und

ten auch Vollmilch, Schokolade,
Fruchte, Butter, Reis usw. Kinderbe
kleidung ist in Deutschland billig.
Die deutschen Mutter sorgen dafür,
dass ihre Kleinen nett gekleidet sind

Die Frauen in Deutschland pflegen
sorgfältig ihr Haar. Es gibt keine
Frau, die mit unordentlich gemach
tem Haar umbergeht. Jede Hausfrau,
die zum Einkäufen geht, ist sorgfäl
tig frisiert.

Ach. Speiseeis! Selbst noch Mitte
Oktober kann man überall für weni
ge Pfennige wohlschmeckendes Spei
seeis erhalten. Der Sommer wahrt
hier bis Mitte Oktober. Allmählich
nur werden die Blätter der Baume
gelb. Die Tage sind so warm, dass
die Frauen in leichten Sommerklei
dern umhergehen und der Nachmit
tagskaffee im Garten getrunken wird.

Das Lehen in Deutschland ist —
abgesehen von der Verdunkelung —
wie in der Friedenszeit Es werden
Besuche gemacht, man geht ins Thea
ter und ins Kino, sitzt eine Stunde
im Cafö — genau so, wie vor zwei

Jahren. Alle Menschen In Deutsch
land sind gut, ja sogar sehr gut ge
kleidet. Die vielgenannten „Punkte
haben nicht den Kleidern das ele
gant«* Aussehen und .ihre Gute ge
nommen. Selbst jede Ladenverkau-
fenn hat einen schicken Hut und
tragt Handschuhe. Schuhe mit Holz
sohlen sind in vergangenem Sommer
in meiner Heimat mehr getragen
worden als hier in Deutschland

Ich habe in Deutsc hland auch Frau
en getroffen, die Trauerkleider tru
gen. Ihre Männer oder Sohne haben
ihr Leben für das Vaterland geopfert
Ich habe aber keine Seufzer, ge
schweige denn ein bitteres Wort ubei
den Krieg gehört. Das deutsche
Volk woiss, wofür es kämpft und
glaubt an seine Zukunft.

Wenn in der Zeitung auch Trauer
anzeigen zu finden sind, die die Na
men «lei im Osten gefallener deut
scher Kneter bekanntgeben, so steht
daneben als neue Hoffnung die An
zeige zu lesen, in der die Geburt des
ersten, zweiten oder gar dritten Soh
nes hekanntgegehen wird. Und das
ist Deutschlands Zukunft.

Aus dem Lettischen übersetzt

Riga, 8. November
Unter dem Vorsitz des Generalkom-

missars in Riga, Staatsrat Dr. Drechs
ler, fand arn Sonnabend vormittag in
den Dienstraumen in der Sandstrasse
eine Arbeitstagung statt, an der sämt
liche Hauptabteilungsleiter des Ge
neralkoinmissais, die Gcbietskommis-
sare des Generalbezirks sowie ein
Vertreter des Polizei- und jj Führers
für Lettland teilnähmen, General-
kommissar Dr. Drechsler gab in
grundsätzlichen Ausführungen die
Richtlinien für die Gestaltung der
Arbeit innerhalb des Generatbezirks
bekannt. Die Tagung brachte einen
regen Gedanken- und Erfahrungsaus
tausch und war in ihrer Auswirkung
für die bevorstehende Winteiarbeit
von wesentlicher Bedeutung.

DRK-Dienststelle eröffnet
Riga, H November

Das Deutsche Rote Kreuz hat in
Riga eine Dienststelle eingerichtet.
Von dieser Dienststelle werden alle
Rotkreuz-Angelegenheiten im Ostland
behandelt. Die Dienststelle hat ihren
Sitz in Riga. Wolter-von-PIcttenberg-
Ring 51, Fernruf 20993.

gemischten Sangerchor ins Leben J ehe ganze Farbenpracht der dunklen
gerufen. Neue Teilnehmer können i Gemälde an den Wänden tritt zutage,
sich Monntags und Donnerstags ab „Sie sind Lettin?” fragt mich freund-
18.00 Uhr beim Dirigenten, Jahnis lieh der Wagenlenker des Auto-
Udris. an der Amatu Str. 3 im ver-, husses. ..Ja. ja. auch ich kenne Riga,
ten Stock melden. I war dort zuletzt im Jahre 1037. Scho

n ... M1 » ne Stadt!” Und dann muss ich erzäh-Polizei-Musikkorps auf lon wio ,n RlC<1 |Ct7? aussieht, da
dem Heldengedenkfriedhof m «ic alten dir Uirdr,

Das Musikkorp des Befehlshabers
der Ordnungspolizei Ostland spielt am
heutigen Sonntag um 11.00 Uhr vor
mittags auf dem I leldcngodonkfried-
hof. Das angekundigte Platzkonzert
vor dem Rigaer Opernhaus findet
nicht statt.

Dailes-Theater in Riga
Sonntag, den 0.

November

deutscher Soldaten klingen.
Kinder sind Deutschlands Stolz

Ich habe auf den Strassen viele hüb
sche Kinderwagen gesehen mit
weissen und rosafarbenen Decken.
Ich habe glücklich lächelnde Müttci
gesehen und die kleinen Kinder hat
ten rote Backen, wie Rosenäpfel
Nein, diese im Kriege geborenen
Kinder sind weder blutarm noch ra
chitisch. Sie sehen blühend und ge
sund aus, wie Pflanzen, die auf gu
tem Boden wachsen. Kinder erhal-

Neuer Strassenbahniarif in Riga
f ünf Pfennig für die einmalige rahrl

Riga. 8. Nt
Der Gebiolskommissar und kommis

sarische Oberbürgermeister der Stadt
Riga veröffentlicht eine Bekanntma
chung, laut der ab 10. November
d J. neue Tarifsätze für die Rigaer
Strassenbahn ringrfuhrt werden. Da
nach ist der Grundtarif für einen
Fahrschein für einmalige Fahrt 5 Pf.
und der ermassigte Tarif für einen
Fahrschein für einmalige Fahrt 3 Pf.

Das Finanzamt der Stadt Riga gibt

ticinfcr& i
ßlQpdrrr/

trogen DicO^ftod'iprägung

den Besitzern von Vieh bekannt, dass
die Hausviehsteuer für das Jahr 1041
im Betrage von RM 5.— für jedes
Hausvieh zu entrichten ist.

Der Direktor des Departements zur
Sicherstellung von Lebensmitteln er-

j lasst mit Zustimmung des General
komm issats eine Bekanntmachung über
che Regelung von Süsswaren-Zutoi-
lungen an die Einwohner der Stadt

Die Generaldirektion der lettischen
Eisenbahnen vergibt am 24. Novem
ber d. J. in Ru/ka (Bahnhof Wenden)
auf d"m Wege des freien schriftli
chen Wettbewerbes Eislieferungsar-

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen veröffentlichen wir im Anzei
genteil.

I L. -4- 'ff
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Zeichnung C. KIir

Kauen
W irrlrrrröffnung

geschlossener Geschäfte
Am 10. November werden alle bis

her zu Inventurzw'ecken geschlosse
nen Einzelhandelsgeschäfte auf Verfü
gung des GeneraIkommissars in Kau
en wieder eröffnet Der Verkauf von
Waren wird damit freigegeben. je
doch nur mit dem Ziel der Sicherung
der unmittelbaren Bedarfsdeckung.
Jeder Verkauf in grösseren Mengen,
der einer Vorratsbildung des Verbrau
chers dienen kann, ist untersagt. Der
Verkauf wird zu den am 20. Juni
1041 gültigen Preisen zu erfolgen ha
ben. soweit nicht anders bestimmt

Wilna
SprwIlCiircgHiing

Bis zu einer anderweitigen gene
rellen Regelung wurde mit Rücksicht
auf die in Wilna vertretenen unter
schiedlichen Volksgruppen hinsicht
lich cf er Amtssprache folgende An
weisung gegeben: Litauer müssen
Anträge und Gesuche an deutsche
Dienststellen in deutscher, an litau
ische Dienststellen in litauischer Spra
che einreichen. Polen. Weissruthe-
nen, Russen und andere müssen ihre
Gesuche und Anträge an deutsche
oder auch an litauische Dienststel
len in deutscher Sprache einreichen.

Auch im Tod Seile an Seite
Umbettung der Gefallenen in Kriegerfriedhöfe

K. Kauen, 8. November
Wie aus der Dienststelle des Kaue-

ner Wehrmachtsgräberoffiziers ver
lautet, sind die im Generalbezirk Li
tauen gefallenen deutschen Soldaten
restlos erfasst. Für den Generalbezirk
Litauen sollen etwa 16 Kriecjerfried-
hofe nach den Richtlinien, die der
Führer erlassen hat, errichtet werden.
Diese Kriegerfriedhöfe sollen haupt
sächlich in den Kreisstädten und Or
ten, dm bessere Verbindung1
keitcn bähen, entstehen

In 'n Fallen hat inan bereits
die l’mhettung und Zusaminenhettung
gefallener deutscher Soldaten in An
griff genommen. Bei der Umbettung
werden die provisorischen Holzkreuze
durch Kreuze ersetzt, die die Form
des Eisernen Kreuzes haben und für
die Heldengräber dieses Krieges vor
geschrieben sind.

In Kauen ist bereits die Grundlage
für den neuen Kriege»! riedhof vor-

oglich- ! hr-nden. Er liegt auf der Hohe von
1 Oberst han/en rn schöner Umgebung.

Milau

Gewerbeschule eröffnet
ln Lihau begann das neue Lehrjahr

der Abendkurse in der Gewerbeschu
le. Zur feierlichen Eröffnung war
auch der Leiter des Schulwesens von

▼ , Kurland, v Sass, erschienen. In sei-I Luasen ncr Ansprache wies Herr v. Sass auf
den grossen und bedeutenden Kampf
hin, den die deutsche Wehrmacht auf-

lirhc Fachschule in Ludscn K'm.mmcn h„l. um die Volke, Euro-
pas vom jüdischen Bolschewismus
und englischer Plutokratic zu befrei
en. Gegenwärtig werden diese Abend
kurse, die im Gebäude des staatlichen
Technikums stattfinden, von 45 Zög
lingen besucht.

- i (MIO I l!iil>< n verarbeitet
Gegenwärtig sind schon 40 000 t

Zuckerrüben der Mitauer Zuckerfab
rik zugeführt worden. Von dieser
Menge sind bisher 25 000 t verarbei
tet worden Die weitere Anfuhr der
Rüben erfolgt planmassig.

Libau

Wieder Neliiilunterrielit

hat mit dem ordentlichen Lehrbetrieb
begonnen. Zu Feier der Eröffnung
sprach der Direktor zur versammelten
Schülerschaft. Er forderte alle auf.
mit doppeltem Eifer nunmehr wieder
an die Arbeit zu gehen, um alles Ver
säumte nachzuholen. Es wurde auch
der während der Bolschewistenzeit I
ermordeten Lehrkräfte gedacht 172
Schüler nehmen zurzeit am Unterricht I

Sendefolge
für die deutsche Wehrmachl

Ans, hl Fiuhko
Deutsch«* Nachrichten,
ert. 8.00 I hr: Fruh-

: Nachrichten und He
idnischen Lage 12 45

14 15 t Thr Opern-

Dünaburg

Verdunkelung ;;;

Wri*«riitlirnischr Schuir
Mit Genehmigung des Gebietskoni-

missars wird in Dünaburg eine woiss
rnthenischr sechsklassiqe Grunrlschu
le eröffnet. Der Beginn des Unter
richts wird noch bekannt gegeben.

Konzert 17 00 I hr: Deutsche Nachnrh-
len 17 15 Uhr: Nachmittagsmusik. IR if
I hr: Heilere Solda»cnstunde fiir die deut
sche Wehrmachl. 10 00 Uhr: Frnntherich-
»e 10 15 Uhr Unterhaltungsmusik, to «-
Uhr: Vortragsreihe: Unser Heer. 20 0<
Uhr: Deutsche Nachrichten 20 ,0 Uhr
..Die Schattmühte . 00 Min. frohe Unter
haltung in Wort und Ton. t
Heinrich Cassimir. 22 00 Uhr
Nachrichten 22.20 Uhr; Tanzmusik.
25 00 Uhr: Opernmelodien

Spielplan der Rigaer Oper
Sonntag, den 0. November um 12 Uhr

..Madanre Butterfly um 18 Uhr ..Aida”;
Dienstag, den 11. November .Othello '.

ADOXä„
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Volkswirtschaft\lm Ostland:
Neuregelung derAngestelltengehülter
Verdiente Anerkennung der Leistung. — Rückwirkend eb 1. Oktober 1M1

Weniger Kosten für
den Schuldner

Senkung der Kredllprovitionen
erwogen

R P, Berlin, 8. November
Wie man in gut unterrichteten Ber

liner finanzkreisen hört, schweben
zui Zeit Erwägungen über eine Ver
ringerung der Kreditkosten zugunsten
der Schuldner der Kreditinstitute. All
gemein gilt bekanntlich für den Kre
ditsektor, dass entsprechend der An
kündigung des k«-K hswirtsc haltsmini-
sters lur die Zukunft der Zinsstop
sinkt innegehalten werden soll. An
gesichts der Srhrnmplung der Debi
toren bei den Banken, die lange Zeit
hindurch geherrscht hat. und die erst
jungst einer leichten Gegentendenz
Platz gemacht hat. haben sich die
Kreditinstitute bis heute in schweren
Wettbewerb gegen über gestanden.

Der Leiter der Keirhsgruppt Ban
ken, Dr. Fischer, hat im Zusammen
hang damit erst vor einiger Zeit an
die Banken don Appell gerichtet, die
normalen Kreditbedingungen innczu-
halten und den Wettbewerb auf ge
sunder Grundlage zu fuhren. Gleich
wohl war cs kennzeichnend, dass die
Banken in stattlichen Umfange zu
Sondei.ihmachungcn mit ihren Debi
toren ubergangen. Sie waren dazu
infolge der in den letzten Jahren ge
schrumpften Zinsmarge im Grunde
vielfach gar nicht mehr in der Lage
Solche Sonderabmachungen gingen
häufig nur noch auf Kosten der Pro
vision, die ja bei den Banken neben
den Zinsen einen ausserordentlich
wichtigen Einnahmefaktor darstellen

Jetzt sind nun Besprechungen dar
über eingelcitct worden, die Provi
sionen zu kürzen, um auf diese Weise
einmal dem Schuldner eine gewisse
Kreditkostenentlastung zu vermitteln
und um gleichzeitig den Spielraum
für die erwähnten Sonderabmachun
gen einzuschranken. Man hofft also,
dass mit der jetzt erwogenen Ver
minderung der Kreditprovisionen die
normalen Kreditbedingungen starker
als bisher Grundlage des Kreditge
schäftes werden und dass dem uber
massigen Wettbewerb, der im Zusam
menhang mit der Jagd nach dem
Schuldner ausgebrochen ist, erfolg
reich entgegengewirkt werden kann.

In Berliner Bankkreisen spricht
man davon, dass an eine Ermassi-
gung der Provisionen möglicherweise
um ein halbes Prozent auf 1 Prozent
gedacht wird. Dagegen sollen, wie
wir schon eingangs andeuteten, die
Debitorenzinsen als solche unver
ändert gelassen werden. Die gesam
ten Kreditkosteit des Schuldners wur
den auf diese Weise von rund 6 auf
etwa 5*/*•/• herabgesetzt werden kön
nen. Aber es ist auch möglich, dass
die Dinge im einzelnen noch differen
ziert werden, und das die Kostcnent-
lastung im Einzelfall hoher ausfallen
konnte. Das durfte z. B. dann der
Fall sein, wenn die Provisionen nicht
mehr von dem zugesagten Kreditbe
trag erhöhen wird, sondern lediglich
vom ausmachenden Kreditbetrag.
Auch könnte vielleicht an eine Er-
massigung der Ubcrzichungsprovision
gedacht werden. Der Ausfall, der
durch eine Provisionsermassigung er
wachsen konnte, würde jedenfalls für
die Banken fühlbar sein.

Andererseits wird demgegenüber
betont, dass die zur Zeit verfolgten
Rationalisierungsplane im Kreditwe
sen eine gewisse Entlastung zu brin
gen vermöchten, wobei daran zu den
ken wäre, dass das Ritmnalisicrungs-
Programm eicht von heute auf mor
gen durrhgefuhrt werden kann, die
erwahnien Einnahmeausfalle aber so
fort wirksam werden wurde. Richtig
ist auch, dass die mannigfachen Son-
derahmarhungen zwischen Banken
und Bankensrhuldnern auch bisher
schon Einnahmeausfalle für die Ban
ken brachten, und die wirksamere
Durchsetzung der Normalbedingungen
grundsätzlich vom geschäftlichen
Standpunkt aus zu hegrussen wäre.

Kontinentaler
Versicherungs- Pool

Besprechungen in Rom, Berlin und
München

Paris, 8. November
Nach den deutsch-italienisch-fran-

zösisrhen Besprechungen der Auto-
mobilindustrie finden gegenwärtig,
wie die „Nouvoaux Temps zu be
richten wissen, in Rom Versicherung*-
Besprechungen zwischen Deutschland,
Italien und Frankreich statt. Jacques
Guxerard, der Präsident des Organi
sations-Komitees der französischen
Versicherungen, befindet sich gegen
wärtig in Rom zwecks vorbereitender
Besprechungen für einen kontinenta
len Versirherungs-Pool. Diese Be
sprechungen sollen die Verfassung
und die Funktionsweise des Pools
frstlcqcn. Gleichzeitig will man den
Risikoanteil, der den Gesellschaften
in den verschiedenen Landern zu-
kommt. präzisieren. Ende der näch
sten Woche sollen, wie die ..Pariser
Zeitung ergänzt, die Besprechungen
in Berlin und München fortgesetzt

Riga, 8. November
Wie schon angekündigt, hat der

Reichskommissar für das Ostland An
ordnungen erlassen, durch die das
von den Bolschewisten an den Ange
stellten des öffentlichen Dienstes und
der Wirtschaft verübte Unrecht wie
der gutgemacht werden soll.
Die Anordnungen sehen für alle Grup

pen der Angestellten Einkommens-
Steigerungen vor, die teilweise ein
Vielfaches der durch die Bolschewi
sten cingcfuhrten Gehaltsbezuge aus
machen

Die Tätigkeit, die der einzelne An
gestellte im öffentlichen Dienst oder
der Wirtschaft ausuht, soll wieder
ihre verdiente Anerkennung finden.
Dementsprechend sind die Bezüge ge
staffelt nach dem Grad der Verant
wortlichkeit und der Leistung, die mit
der jeweiligen Tätigkeit verbunden
sind. Die Dauer der Dienst- oder
Betriebszugehörigkeit, die Erfahrung,

ft 1-

Die Anordnung gilt
a| räumlich: für das Gebiet der

ehemaligen Staaten Lettland und
Litauen im Bereich des Reichs
kommissars für das Ostland;

b) persönlich: für alle einheimischen
im öffentlichen Dienst beschäf
tigten Angestellten.

Dir Anordnung gilt nicht für die
Angestellten der staatlichen Unter
nehmen.

ft 2.
Die Gehaltsregelung der Angestell

ten erfolgt nach der Gehaltsordnung
des ft 10.

ft 3.
Die Angestellten werden in 12 Ver

gütungsgruppen und eine Sondergrup
pe eingeteilt.

ft 4
(1) In der Gehaltsordnung sind Bei

spiele für die Einreihung aufgefuhrt.
Angestellte mit Tätigkeiten, die nicht
in den einzelnen Vergütungsgruppen
erwähnt sind, werden in diejenige
Vergütungsgruppe eingereiht, die
ihrem Aufgabenbereich am nächsten
kommt.

(2) Für die Einreihung der Ange
stellten in eine Vergütungsgruppe ist
lediglich die Art ihrer Tätigkeit und
nicht die Berufsbezeichnung massge-

(3) Soweit cs sich um eine einhei
mische Verwaltung handelt, erfolgt
die Einreihung in die einzelnen Ver
gütungsgruppen durch einen vom Ge
neraldirektornim beziehungsweise Ge
neralrat zu diesem Zweck gebildeten
Ausschuss. Die Entscheidungen des
Ausschusses bedürfen zu ihrer Wirk
samkeit der Genehmigung des Gene
ralkommissars.

ft 5.
Aushilfsweise Tätigkeit beziehungs

weise vorübergehende Stellvertretung
in einer höheren Vergütungsgruppe
durch Angestellte einer niedrigeren
begründet keinen Anspruch auf die
Bezöge der höheren Vergütungs
gruppe.

ft 6.
Die in der Gehaltsordnung festge

setzten Bezüge sind Mindest- und
Höchstsätze, die weder unter noch
überschritten werden dürfen.

ft 7.
(1) Die Gehaltsordnung sieht in den

Vergütungsgruppen 1—11 Spannungs
beträge vor.

12) Der Spannungsbetrag dient zum
Ausgleich für die in den einzel
nen Vergütungsgruppen zusammen-
gefassten unterschiedlich zu bewer
tenden Tätigkeiten, und zwar mit der
Massgabe. dass der niedrigere Satz
für die geringer zu bewertende Tä
tigkeit. der höhere Satz für die höher
zu bewertende Tätigkeit gilt.

ft «.
Dir in der Gehaltsordnung festge

setzten Bezüge sind Monatsgehälter.
Sie sind am Ende eines jeden Monats
zu zahlen.

ft 9.
(1) Die Anordnung tritt mit Wir

kung vom 1 Oktober 1941 in Kraft.
(2) Die Oktobernachzahlung kann

sotort vorgenommen werden. Soweit
Vorschüsse gezahlt wurden, sind die
se von der Oktohernachzahlung in
Abzug zu bringen.

Gehaltsordnung
Vergütungsgruppe

Generaldirektor. Generalrat (Son-
dergruppe) 600 RM.

I Angestellte, auch technische, mit
abgeschlossener Hochschulbildung, in
den höchsten Stellungen 540 RM.
Beispiele:
Der Vorsitzende des Gerichtshofs so
wie des Obertribunals. Oberstaats
anwalt des Senats sowie des Ohertn-
hunals, Stellvertreter des General
rats. Bürgermeister der Stadt Riga.

die der Angestellte im Laufe der Zeit
auf seinem Arbeitsplatz sammeln
konnte, sowie die den Durchschnitt
überragende Leistung sind durch
Einführung von Spannungssatzen in
weitem Umfang berücksichtigt wor-

Es war das vordringlichste Bestre
ben der deutschen Verwaltung, schnell
zu handeln und den Angestellten ge
rade in einer Jahreszeit, die erhöhte
Aufwendungen für die Lebenshaltung
verlangt, eine wirksame Hilfe zuteil
werden zu lassen. Die Anordnung
sehen nur eine vorläufige Regelung
vor, die alsbald durch eine verfei
nerte Ausgestaltung der Einkommens
merkmaie ergänzt werden soll.

Die Gehaltsregelungcn treten mit
Wirkung vom 1. Oktober 1941 in
Kraft.

Nachstehend lassen wir den Wort
laut der Gesetzgebung über die Neu
regelung der Gehälter folgen:

II. Angestellte, auch technische,
wie in Gruppe I in leitenden Stellun
gen von besonderer Bedeutung 410
bis 470 RM.
Beispiele:
Direktor des Departements in Lett
land. Richter beim Gerichtshof und
beim Obertribunal, der Vorsitzende
des Gebiets- und Landgerichts, Staats
anwalt des Gerichtshofs sowie des

Appellationsgerichts, die Professoren
der Universitäten. Direktor eines
Krankenhauses mit Bettenzahl über
1000. Bürgermeister der Städte Wilna
und Kauen.

III. Angestellte, auch technische,
mit abgeschlossener Hochschulbildung
in verantwortlicher und leitender

Stellung bezw. Angestellte, die diese
Voraussetzung nicht erfüllen, aber in
gleichwertiger Stellung sich befinden,
.120 RM bis 360 RM .
Beispiele:
Direktor des Departements in Litauen,
Hauptabteilungsleiter, die ausseror
dentlichen Professoren, Direktor eine*
Krankenhauses njit Bettenzahl von
100 bis 1000, Richter beim Appclla-
tionsqericht, Stellvertretender Vor
sitzender des Gebietsgerichts. Bürger
meister der Städte Libau, Mitau, Dü
naburg. Windau und Schaulen.

IV. Angestellte, auch technische,
in verantwortlicher und leitender

Stellung mit entsprechender Vorbil
dung 250 RM bis 280 RM.
Beispiele:
Abteilungsleiter, Abteilungschef. Di
rektor eines Gymnasiums oder einer
Gewerbeschule. Kreischef und Kreis-
ältester, Direktor eines Krankenhau
ses mit Rettenzahl von 30 bis 100.

V. Angestellte sowie technische
Angestellte, auch mit wissenschaftli
cher Vorbildung, mit vielseitigen und
gründlichen Fachkenntnissen, die sich
in verantwortlicher Stellung befinden,
210 bis 230 RM.
Beispiele:
Chef der Kanzlei. Oberingenieure und
Ingenieure, Oberarzt. Oberveterinär-

ft 1.
Die Anordnung gilt.
a) räumlich: für das Gebiet der ehe

maligen Staaten Lettland und
Litauen im Bereich des Reichs
kommissars für das Ostland;

b) persönlich: für alle einheimi
schen Angestellten der staatli
chen Unternehmen und der son
stigen Wirtschaft.

ft 2.
Die Gehaltsregelung der Angestell

ten erfolgt nach der Gehaltsordnung
des ft 10.

ft 3.
Die Angestellten werden in sechs

Vergütungsgruppen eingereiht.

ft 4.
(1) Die in der Gehaltsordnung auf

geführten Tätigkeiten und Beispiele
sind nicht erschöpfend. Angestellte,
die eine Tätigkeit ausüben, die in der
Gehaltsordnung nicht aufgeführt ist,
werden in diejenige Gruppe einge
reiht. die ihrem Aufgabenbereich am
nächsten kommt.

(2) Für die Einreihung der Ange
stellten ist lediglich die Art ihrer Tä
tigkeit und nicht die Berufsbezeich
nung massgebend .

(3) Die Einreihung der Angestellten
in eine der Vergütungsgruppen der
Gehaltsordnung erfolgt durch den
verantwortlichen Leiter des Unter
nehmens oder Betriebes. Die Einrei
bung wild durch den Gebietskommis
sar überprüft.

arzl, Kreisarzt, Direktor eines Kran
kenhauses mit Bettenzahl unter 30,
Inspektor eines Gymnasiums, eines
Lehrerseminars oder einer Gewerbe-

VI Angestellte, auch technische,
mit vielseitigen und gründlichen, auch
auf Grurtd von wissenschaftlicher
Vorbildung erworbenen Fachkennt
nissen. die eine selbständige Tätig
keit ausuben, 140 RM bis 180 RM.
Beispiele:
Lehrer mit Hochschulbildung im Gym
nasium, Obertechniker, Oberbuchhal
ter, Oberbeamte des Sicherheitsdien
stes, Assistenzärzte. Zahnärzte.

VII Angestellte im Büro-, Regi
stratur-, Buchhalterei-, Kassen- oder
im sonstigen Innen- und Aussen
dienst mit gründlichen, auch aul
Grund wissense haftlicher Vorbildung
erworbenen Fachkenntnissen, die zu
selbständigen Leistungen befähigen,
120 RM bis 150 RM.
Beispiele:
Buchhalter. Techniker. Leiter der
Grundschule mit Klassenzahl bis 7,
Lokomotivführer 1. Klasse.

VIII. Angestellte im Büro-, Regi
stratur*. Buchhalterei-. Kassen- oder
im sonstigen Innen- und Aussendienst,
die über Fachkenntnisse ihres Aufga
ben- und Geschäftsbereichs verfügen,
110 RM bis 125 RM.
Beispiele:
Sekretäre, Volksschullehrer mit Hoch
schulbildung, Landvermesser, leitende
Krankenschwester in Krankenhäusern
mit Bettenzahl über 200. Gemeinde-
Sekretäre in Lettland und Amtsvor
steher in Litauen.

IX Angestellte mit höher zu be
wertenden Tätigkeiten der Gruppe X
90 RM bis 105 RM.
Beispiele:
Schriftführer. Oberrechnungsführer,
Volksschullehrer. Oberzeichner. Me-
dizinfcldscher, Oberkrankenschwester,
Obrrhehammcn. Eisenbahnoberzug
schaffner. Stcnotypisten (-innen), die
die deutsche Sprache in Wort und
Schrift einschliesslich Kurzschrift be
herrschen.

X. Angestellte mit einfachen Ar
beiten im Büro-, Registratur-, Buch-
halterci-, Kassen- oder im sonstigen
Innen- und Aussendienst 80 RM bis
90 RM.
Beispiele:
Kanzleibeamte, Zollaufseher. Lager
verwalter. Eisenbahnzugschaffner.
Oberweichensteller, Hafenaufseher,
Oherwaldhüter. Krankenschwester,
Stcnotypisten ( innen) mit deutschen
Sprachkenntnissen. erfahrene Maschi-
nenschreiber (-innen) mit deutschen
Sprachkenntnissen.

XI. Angestellte mit vorwiegend
mechanischer Tätigkeit im Büro-, Re
gistratur-, Kassen- oder im sonstigen
Innen- und Aussendienst 70 RM bis
75 RM.
Beispiele:
Jüngere Kanzleiheamte. Feuerwehr
mann. Postbote, Gerichtsbote. Rotten
führer, Oberpflegerin. Maschinen-
Schreiber ( innen).

XII. Angestellte im einfachen Hilfs
dienst 60 RM bis 65 RM.
Beispiele:
Hauswart, Pförtner, Heizer, Rahn-
wachtcr. Kutscher, Krankenpflegerin.

ft 5.
Die aushilfsweise Tätigkeit bezie

hungsweise vorübergehende Stellver
tretung in einer höheren Vergütungs
gruppe durch Angestellte einer nie
drigeren begründet keinen Anspruch
auf die Bezüge der höheren Vergü
tungsgruppe.

ft 6.
Die in der Gehaltsordnung fest

gesetzten Bezüge sind Mindest- und
Höchstsätze, die weder unter- noch
überschritten werden dürfen.

ft 7.
(1) fn sämtlichen Vergütungsgrup

pen sind Spannungsbeträge vorge-

(2) Die Festsetzung der Vergütung
durch den Leiter des Unternehmens
oder Betriebes erfolgt innerhalb eines
Spannungssatzes nach der Bedeutung
der Tätigkeit, der Erfahrung sowie
der Leistung des Angestellten.

§ «
Die in der Gehaltsordnung festge

setzten Bezüge sind Monatsgehälter
Sie sind am Ende eines jeden Monats
zu zahlen.

ft 9.
(1) Die Anordnung tritt mit Wir

kung vom 1. Oktober 1941 in Kraft.
(2) Die Oktobernachzahlung kann

sofort vorgenommen werden. Soweit
Vorschösse gezahlt wurden, sind die
se von der Oktohernachzahlung in
Abzug zu bringen.

* 10
OäliäHMrdiMii«
Vergütungsgruppen

Tätigkeiten:
I. Angestellte ohnn besondere Be

rufsausbildung, die mechanische Arbei
ten ausführen, 60 RM bis 80 RM.

II. Angestellte mit kaufmannis« her
oder technischer Vorbildung, die ein
fache einsrhlägige Arbeiten ausfüh
ren. 70 RM bis 120 RM.

III. Angestellte mit kaufmännischer
oder technischer Vorbildung, die e:nn
gehobene Tätigkeit ausüben, 90 RM
bis 200 RM

IV. Angestellte mit selbständiger
Tätigkeit, auch solche in leitender
Stellung. 140 RM bis 280 RM.

V Angestellte als Leiter von mitt
leren Betrieben oder in leitender Stel
lung bei grossen Unternehmen 240 RM
bis 480 RM

VI. Angestellte als Leiter grosser
kaufmännischer, industrieller oder
Handelsunternehmen 320 RM bis
600 RM.

(2) Die vorstehenden Gehaltssätze
gelten lür Angestellte über 20 Jahren.
Angestellte im Alter von 18 bis 20
Jahren erhalten 80 v. H . im Alter von
16 bis 18 Jahren erhalten 60 v. H .
unter 16 Jahren erhalten 50 v. H. der
jeweiligen Sätze.

(3) Für die in Ausbildung befindli
chen Arbeitskräfte findet die vorste
hende Gehaltsordnung keine Anw^n-

Oarachte Lohnsteuer
nach Leistungsfähigkeit
Auch auf dem Gebiete des Haus

halts- und Finanzwesens hatte das
sowjetische System erhebliche wirt
schaftliche Schäden und Ungerech
tigkeiten für den Einzelnen mit sich
gebracht. Hand in Hand mit dem
Neuaufbau der Wirtschaft nach dem
Vorbild des Reiches muss daher eine
Änderung und Angleichung des Ab
gabesystems erfolgen, zumal die von
den Sowjets eingeluhrten Steuern ne
ben der Erziehung von Einnahmen
auch der schnellen und gründlichen
Durchführung der Sozialisierung die
nen sollten.

Als die wichtigsten Quellen zur Er
zielung von Staatseinnahmen müssen
nach Überwindung der sozialisierten
Staatswirtschaft hier wie im Reich dm
Einkommensteuer und die Lohnsteuer
herangezogen werden. Der Neuauf
bau der Wirtschaft im Reichskommis-
sariat Ostland bedingt daher zum
Ausgleich für die nach und nach aus
fallenden Staatseinnahmen aus der
sozialisierten Wirtschaft die Einfüh
rung einer der wirtschaftlichen Lei
stungsfähigkeit des Einzelnen ange
passten Lohnsteuer.

Die gleichzeitig mit den Anordnun
gen des Reichskommissars über dm
Gchaltsbezüge der Angestellten des
öffentlichen Dienstes, der staatlichen
Unternehmungen und der Wirtschaft
in Kraft tretende Anordnung des Ge
neralkommissars in Riga über dm
Lohnsteuer (Die Veröffentlichung wird
demnächst erfolgen) wird dazu bei
tragen. dem Staat die Mittel für die
Erhöhung der Lohn- und Gehaltsbe-
züge sowie für die sonstigen grossen
Aufgaben, die ihm nach der Beseiti
gung des bolschewistischen Chaos ge
stellt sind, zu verschaffen.

Itiimiinini
bestellt Kifcrnbalinmatcrial

Bukarest. Die rumänische
Staatliche Eisenbahnverwaltung ist
durch ein Gesetz ermächtigt worden,
für den Ausbau der Linien umfang
reiche Bestellungen in Deutschland
zu tätigen. Es Handel sich dabei um
Schienen und Kleinmaterial, Wei
chenanlagen und verschiedenartiges
Material. Brückenbelag aus Metall
sowie Geräte. Die Zahlung dieser
Bestellungen erfolgt auf Grund des
deutsch-rumänischen Kreditabkom
mens in Reichsmark, solche Obliga
tionen bis zur Höhe von 25 Millionen
Reichsmark auszugeben.

Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Gesetz, dem zufolge ein ausserordent
licher Kredit von 600 Mill für den

Ankauf von Wegehaumaschinen aus
Deutschland auf Grund des deutsch
rumänischen Kreditabkommens vom
4 Dezember 1940 gewährt wird.
Deutsch-lrunzüsiM*he Zusam
menarbeit der Gasindustrie

Paris. Uber die Zusammenarbeit
der Gasindustrie fanden in Paris zwi
schen einem deutschen und einem
französischen Ausschuss Besprechun
gen statt. Die Beratungen erstreck
ten sich vor allem auf die Erörterung
der Anwendung von Verfahren zur
restlosen Vergasung von Braun- und
Magerkohle sowie auf die Behand
lung der Wirtschaftlichkeitsergeb-
nisse der kontinuierlich betriebenen
Vertikalkammeröfen in Frankreich.
Einen Grossen Raum nahm ferner der
Erfahrungsaustausch über die Durch
führung der Gaspropaganda sowie
der Gasgeräte ein. Besichtigungen
von Gastankstellen sowie eines Gas
werkes beschlossen die Beratungen.
Die Aussprachen werden in Zukunft
fortgesetzt werden. Die ersten Be
sprechungen der Gasindustrie fanden,
wie seinerzeit gemeldet, im Juli in
Paris statt

Der Wortlaut der Anordnungen
Di« Gehaltsbezüge dar einheimischen Angestellten

des öffentlichen Dienstes

Die Gehaltsbezüge der einheimischen Angestellten
in den staatlichen Unternehmen und in dar

sonstigen Wirtschaft
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Ctwühr)

Berliner amtliclir Nolirrinig
vun (irldiorli,n und Itanknolcii

Geld Bii fl
Sovereign« Notiz f. 1 Sick. 20.38 20 40
20 f i -Stuck« 0 m m 16 10 10 22
Gold-Doll«r« 000 4 165 4 20'.
Ägyptisch« 1 ägypt PM. 4.10 4 41
1000-5 Doll. I Dollar 2.23 2.25

2« I Doll. I Dollar 2 24 2 26
ArgrntiniM he I Pip PMo 0.53 0.55
Au»U«li*cht 1 eukti. Pld. 2 64 2 66
Heifi.ft<he 100 Belg« 30 92 40 06
Brasilianische 1 Milreis 1^105 0 115
0nt Indisch« 100 Rupien 45 66 45 84
Bulgarisch« 100 Lev« 3 04 3 06

Den . gro«»« 100 Kronen — —
Den 10 Krön.

u. darunter 48.90 49.10
uf darunter | engl. Ptd. 4 14 4 36
Finnische 100 hnn. M. 5 055 5.075
Französische lOOFrrs. 4 99 5 01
Holländische 100 Gulden 132.70 132.70
Italienische,

grosse 100 Lira — —
Italienische.

10 Lira 100 Lire 13.12 13.18
Kanadische I kanad Doll. 119 1.41

Kroatien IO'* Kuna 4 99 5.01
Norw 20 Kr.

u. darunter 56 89 57 11
Bunan .1000u.

neue 500 Lei 100 Lei I 66 I 68
Schwedische,

grosse 100 Kronen — —
Schwed .50 Kr.

u. darunter 59.40 59 64
Schweizer,
gross« lOOFrcs. 57.83 58 07

Schweiz.. 100
Pr. u. darunt. 100 Frca. 57.83 58 07

Stowak..20Kr.
ii. darunter 100 Kronen 8 58 8 62

Sudafrik. Un. 1 südafr. Pld. 4 29 4 31
TOiktache 1 türk Ptd. 1.91 1.93
Ungar..100 P.
u. darunter 100 Pc ngö 60 78 61.02

Serbien 4.99 5.01
Ilrrlinrr anillirlir Devisenkurse

1 II. 1541

9.0.1*1 40 04Rio de Janeiro . . . 0 130 0 132
Kopenhagen 48 21 48 31Sofia 30,7 3 053

London ......Helsinki 506 5.07
Amsterdam .... 132 70 132.70

Bon 13 14 13 16Agram 4 905 5 005Oslo 56 78 56 88
Lissabon 10.14 10.16

Bukarest —
Stockholm - .... 59 46 59 58

Zürich 57 89 58 01New York 2 498 2.502
Dfiilzrhr »rr«*rliniing*ktir*«»:

1 nndon ... 9 89 9.91Paria . . ... 4 995 5 005
Athen 2.058 2 062

Belgrad ..... —•— —Melbourne 7 912 7 928Montreal 2 098 2.102
Aii**ärtig? Oc%i*en:

Devlesn Stockholm. 8 Nov.: Lon
don Geld 16 85-Ware 1695. Berlin
16750 168 50. Paris — . Brussel
—,67.50. Zürich 97 -/97 80. Amsterdam
—/223 50. Kopenhagen 80.95 61 25. Oslo
85 35 95 65 Washington 415'420. Helsinki
8.35/8.59. Rom 22.05/22.25, Montreal

Devisen Oslo, 8. Nov.: London
Geld —/Ware 17.75. Beilin 175.25/176 75
Paris —/10.00, New York 43.V440. Amster
dam —/235. Zürich 101 50.103 Helsinki
8 70 9 20 Antweroen — *71 50. Stockholm
104 55'105 10. Kopenhagen 84 80 85 40.
R«m 22 20 23 20

Devisen Kopenhagen. K No v.: Lon
don 20 90. New York 5 18. Berlin
*207 45. Paris II 75. Antwerpen 8.105
Zürich 12015. Rom 27 40. Amsterdam
275 45. Stockholm 123.45 Oslo 117.85. Hel- j
Sinkt 1062 «alles Briefkurse!

Devisen New York, den 7 Novem
ber 116 I hr»: London 4 01 75. Spanien |
9.25. Paris 2 29. Schweiz 2t 12. Storkholm
2.3.83, Montreal-London 4.53.75. Montical
89.—. Buenos Aires, offiziell. Importkurs
29 78 Buenos Aires Freier Kurs 2.1 78.
Rio 5.08. Schanghai 5.59 Nom.

lirrliiuT ITfrklcn
(8. November)

Zum Wochenschluss erfolgten die
Kursfestsetzungen an den Aktien
märkten. soweit sie überhaupt hei der
Eröffnung vorgenommen wurden, last
durchweg aut Grund von Mindest-
orders. Hierbei bröckelten die mei
sten Kurst: leicht ab. Von Versor-

qungswerten erhielten nur Charlotte-
Wasser eine Notiz, wahrend die übri
gen Papiere dieses Marktgebietes ge
strichen wurden.

Am Montanmarkt war der Grund-
ton schwacher. Rheinstahl busslet,
'* %, Vereinigte Stahlwerke •/«%,
Mannesmann * •% und Ruderus 1 >4 X
ein. Von ßraunkohlenwerten erma-
ssigten sich Rheinebraune um 2%.
Kalrakticn wurden ul>erwiegend nicht
notiert. Chemische Papiere lagen
schwacher. Farben ermassiqten sich
um ’/f% und Schering um l'/«%. Elek-
trowerte wurden unterschiedlich ge
handelt. Wahrend AEG und Accu-
mulatoren 2 gewannen, bussten Sie
mens 1%, Lichtkraft I *« % und Ges-
fürel I *ar % ein. Von Kabel-, und
Drahtwerten gaben Felten, von Textil-
werfen Remberg um 1 % nach Metall-,
Rau- und Zellstoffaktien blieben an
fangs ohne Kursfestsetzung, ßei den
Maschinenbaufabriken gaben Rahnbe-
darf 1 *4 X her, während Schubert und
Salzer '*% gewannen. Zu ei wahnen
sind noch Conti Gummi und Dortmun
der Union mit je * l'*%, andererseits
Engelhardt mit —2%.

Der weitere Verlauf brac hte keiner
lei Gesc haftsbelebung. so dass sich
an den Aktienmärkten keine wesent
lichen Veränderungen ergaben. Ver
einigte Stahlwerke hielten sich auf
146%, wahrend Farben mit |95‘ •% —
195*4 X etwas schwächer lagen AEG
und Demag verloren '* *. und Licht
kraft 1%. Schubert und Sal/er und
Wesldt. Kaufhof wurden um % X her-
aufgesetzt.. Elektrische Lieferungen
wurden gegen den Vortrag 1 X hoher

Gegen Ende des Verkehrs traten
gegenüber dem Verkaufsstand nur
geringfügige Änderungen ein. Eine
Ausnahme machten Arrumulatoren, I
die weiter um 1'*% anzogen. Farben
schlossen mit 195*/«%, wahrend Ver
einigte Stahlwerke ohne Schlussnotiz |
blieben. Gesfurel bussten einen im
Verlauf emgetretenen Kursgewinn j
von wieder ein. Die Reichsalt.!
hesitzanleihe stellte sich schliesslich!
auf 162's% Brief nach anfänglich

Schlu*%kurs9 8 ,|
Ar« umulatorrn .... 369 50

AEG 175 50
BMW 190 25

Bemberg . 160 »0
Berger Tirfhau .... —.—

New Yorker Effekten
7. November

Bei ruhigem Verkehr waren die
Kurse zunächst behauptet. Grössere
Unternehmungslust kam wegen der
schwebenden Steuerfragen nicht auf.
Unter einigen Schwankungen gaben
in der zweiten Borsenhalfte die mei
sten Gruppen erneut nach. Hiervon
machten nur Schiffsbauwerte wegen
der Erwartungen aut künftiges Ge
schäft eine fuhlbate Ausnahme. Die
meisten anderen Papiere bröckelten
dagegen zunehmend ab. Einbussen
von I bis 2 Dollar waren keine Sel
tenheit. Vereinzelt kam es noch zu
Eiholung. Das Schlussniveau lag un
einheitlich, überwiegend etwas ge

AIbe«1 Chemical
An<i'«nd« Coppar
Bethlehem Steel
Oneial Motor*
Intern. Nickel . .
Unded Aircraft . .
tJ. S. Steel Corp. .
WoolwoMh Comp 28?» 29

V • Dawei Anleihe . 7.— 7
AiiicrikMiiiselie kubellieUrhlr:

Baumwolle, loco ... 17.20 17 (
Zucker Kontrakt 4. Dez 2 64 2 t
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.— 12

Zinn StraU*. loco .... 52 - 52.
Zinn per 30 Tage . . 52.— 52

Blei, loco 5 85 51
Zink. Eeatt St. Louis, loco 8 25 8 j
«5 inmptq

Weizen. Dez 73 '« 73 '
(.hiraqo:
Weizen. Dez . 117—116

Weueif, Dezember ... 7.16 —
Notierungen New York in rent* je 1h,

Chicago und Winnipeg Getreide in cenU
je hushel.

Vew York fr ZinnTfrmmf v 7. N o-
v e m Ii e r. Tendenz: ruhig. Per No-
\ einher 50 50

Daimler-Renz . .

Deutsche* Eidol .

Dtsch. Fi«.rnbande|
EL Licht und Kral

Itol/mann . . . .

Heinr. Lenz . . .
M.innrvmann 152' » 153.—

Rheinstahl 178 75 179.50
Rhemmefall-BorMg . 16.5' . 185.25

Rütger* 205 206
Sal/ctelfurth 249 50 249 »

Schultheis* 163 2.5 163' .
Siemen, Hai-ke .318 50 317.

Stahlverein . ... 146 146' .
W intrishall 170 170 75

Zellatoll Waldhof . 246 - 244.25
Commer/.bank . . .111 141

Deutsche Bank 142 50 1 42.50
Dresdener Bank 141 25 141.50

Ohliqalionrn:
I G Farben 4' • v 1039 106' . 106 50
Stahlverein 4' f* • RM . 105 50 105 50

4' r* . Rn» hsschatre 1938 I V 102 10 102 40
4*. Rnc h**c hatze 19,0 V I 104 20 10 , 25

Amsterdamer Kffrktrn:

Koninkl. Nederl. . .
Amsterdam Rubber . .
Holl. Kunclzijde ....
Züricher l.ffeklen:

Marinruu in Berlin
Bukarest. Zu Vorbesprechun

gen lur die Tagung der deulsch-ru-
manischen Regierungsausschusse wird
s»ch Wirtschaflsminisler Marinesru
Anlang nächster Woche nach Berlin
begeben. Die rumänische Wirt
schaftsdelegation folgt am 15. No
vember. Zur Verhandlung steht wie
alljährlich in erster Linie die Fest
setzung der Ein- und Ausfuhrkontin-

Verringerung der dänischen
Insolvenzen

Kopenhagen. Im Laufe der
letzten Jahre ist die Zahl der Kon
kurse. Zwangsvergleiche und Zwangs-
Versteigerungen in Dänemark, wie
schon wiederholt berichtet, stark
herabgegangen Dem entsprechen
auch die vom Dänischen Statistischen
Amt für Oktober berechneten Zah
len. Danach wurden neun Konkurse
angemeldet gegen 12 im Oktober
1940. Die Zahl der Zwangsverstei
gerungen betrug 72 gegenüber 151 im
Oktober des vorigen Jahres.

Verbesserte Hiiiinliilirn
der dänischen Post

Kopenhagen. Das dänische
Postwesen hat im Oktober einen

Überschuss von 1.08 Millionen Kro
nen erzielt gegen einen sokhen von
1.2 Millionen im gleichen Monat des
Vorjahres. Der Überschuss für den
bisher abgelaulenen Teil des Finanz
jahres 194! 42 stellt sich auf 3.5 Mil
lionen Kronen gegen einen Über
schuss von nur 0.22 Millionen in den
Monaten April bis Oktober 1940 41
und bedeutete eine Verbesserung des
Status gegenüber dem Vorjahr um
nicht weniger als 3.3 Millionen.

Mehr Huchs in Dänemark
Kopenhagen. Die Flachsfabri

kation in Dänemark hat stark zuge
nommen. Von der in Tommerup auf
Fünen arbeitenden Flachsfabrik wird
mitgeteilt, dass in diesem Jahr die
Anlieferungen 70% hoher lagen als
im Vorjahr. Die Anlage des Betrie
bes in lotnmerup wurde erweitert,
unter anderem durch Bau einer neuen

I Spinnerei.

Zinnquote unausgenutzt
Dia maistan Lieferanten im Rückstand

Schanghai, 8. November
Schon in dem Ende Juni zu Ende

| gegangenen Berichtsjahr hatte es sich
gezeigt, dass mit Ausnahme von Nie
derländisch Indien alle Mitglieder des
internationalen Zinnkartells mit ihren
tatsächlichen Ausfuhren, an der zur
zeit geltenden Exportquote von 130* »
gemessen, zum Teil sogar erheblich
im Rückstand geblieben waren. Diese
Entwicklung hat sich mit Beginn des
neuen Zinnjahres in noch ausgepräg
terem Masse fortgesetzt. Besonders
bei den Hauptproduktionslandern, den
Malayastaaten und Niederländisch-
Indien, tritt die gegensätzliche Ent
wicklung in Erscheinung.

Wahrend auf Grund der gültigen
Quote Malaya 100 536 t liefern kann,
erreicht die von Juli 1940 bis Juni

1941 tatsächlich erzielte Ausfuhr
87 955 t. Auch im Augus« konnte Ma-J

laya nur eine Ausfuhr von t»H74 t er-
reic hen, was auf das Jahr umgerech-
net nicht mehr als 82 500 t ergeben
wurde. Nach Erklärungen des Prä
sidenten der Handelskammer von Sin-
gapore ist eine Besserung der ma-
layisc hen Zinnerzeugungslage ausge
schlossen, weil die Zinn Erzvorkom
men in den Malayenstaatc-n sich ihrer
Erschöpfung nähern. Infolgedessen
kann auch die dortige Zinnindustrie
nicht in dom gewünschtem Umfange
von der zurzeit herrschenden Preis
konjunktur Nutzen ziehen. Im Gegen
satz hierzu vermoc hte Niederländisch-
Indien seine Erzeugung weiter auszu
hauen Im August erreichte ne einen
Umfang von 46ti6 t. pro Jahr ergibt
sich also danach eine Zmnproduktion
von rund 56 000 t. wahrend im letzten
Jahre die Zinnausfuhr Niederländisch-
Indiens sich auf 440 t bei einer Quo**»
von 50 772 f belaufen hat.

Starke ZiiiimIiiiic
tlrs 6« bw« «11s« b« » Güter, crkclir*

Stockholm. Nach Angaben
von unterrichteter Seite hat der Gü
terverkehr der schwedischen Eisen
bahnen in den Jahren von 1938 bis
1941 aussergewohnlich zugenommen
Die belasteten Wagen sind von
534 925 im Jahre 1938 auf 917 .300 im
Jahre 1941. die zurückgelegten Ki
lometer von 698 Millionen auf 1210
Millionen angewachsen. Im Zuge
dieser Entwicklung musste der Gu
terwagenpark bis zum aussersten aus
genutzt werden. Man hat ausserdem
auf alte, bereits ausrangierte Guter
wagen zurückgegriffen und diese wie
der in Betrieb genommen. Ausser
dem hat man den Guter Wagenbestand
durch Neuanschaffungen erweitert.
Im Laufe dieses Jahres erwartet man
noch weitere Neuansc haffungen. Für
das Jahr 1942 beabsichtigt man gegen
1500 neue Guterwagen zu bestellen.

I

(•liier Anlfung
an Seins «•«Ii*ns Westküste

Stock h o I m. Von der sc hwrrii-
sc hen Westküste wird gemeldet, dass
die Aalfänge in Schonen, besonders
in den östlichen Distrikten, in die
sem Jahr bisher bereits recht gute
Ergebnisse gezeitigt haben. Die
Qualität der gefangenen Ware wird
als sehr gut bezeichnet, obwohl die
Fang-Saison noch nicht ganz zu Ende
ist. steht bereits jetzt fest, dass die
Ergebnisse die des vorigen Jahres
übertretfon.

rinnisf’lir \\ crftbaiipl.iiic
Helsinki. Der Wärtsia-Konzern

will seine Schiffs- und Dockanlagen
auf Manstkkasaari hei Wasa erwei
tern. Wahrend des Sommers 1941
wird auf der Insel ein Betongebäude
errichtet, das als Plaftrnwerkstdtte
dienen soll. Die Baukosten betragen
eine Million Finnmark. Zu den Pla
nen des Konzerns gehört auch der
Bau einer neuen Helling. Die zur
Zeit benutzte Helling ist 69—70 m
lang und lür Schiffe von höchstens
600 t benutzbar. Die neue Helling soll
80 m lang werden und lur den Neu
bau und die Reparatur von Schilfen
bis zu 1200 t dienen. Die Baupläne
sind bereits fertiggestellt. Die Ko-
sten werden 8 Millionen F\1. zusam
men mit den Hebekränen und Kaian
lagen 12—15 Mill. FM betragen.
linniM'liM'hw edisclier
Wiareititiistaiiscli

Helsinki. Finnisrh-schw edis< he I
Verhandlungen über den gcgenseiir-
gen Warenaustausch sind nunmehr!
beendet worden und haben zum Ab
schluss eines Vertrages gefühlt. Die
ser Vertrag sieht hauptsächlich eine'
Verlängerung des am 28. Marz 1941
abgeschlossenen Abkommens um 4 !
Monate, nämlich bis Ende Februar

Die finnische Presse zeigt wenig j
Zufriedenheit mit dem gemeldeten
finnisch-schwedischen Wirtschafts
abkommen. Die Erwartungen, che
Finnland auf die genannten Wut-
Schaftsverhandlungen gesetzt hat. er-1

I füllten sich nicht, so schreibt „Uuii
Suomi ’. Finnland wünschte eine B"-

jwilligung von Kredit, da dieser die
> einzige Möglichkeit für den Handel
mit Srhw’eden sei, weil Finnlands Wa
renaustausch mit anderen Landern be
reits auf ( leanng Basis geordnet wä
re Für den Handel mit Sc hweden
stehe infolgedessen keine freie Va
luta zur Verfügung. Weiter zeigt
man wenig Freude über die verhält
nismassig kurze Laufzeit des Ab
kommens. Schliesslich hatte man
sic h auch die Abgrenzung der Wa-
lengattung anders gedacht und man
ei hofft ein günstigeres Ergebnis bei
den nächsten Verhandlungen.

Schanghai. Die Regierung vor,
Hongkong erlies* neue Bestimmun
gen. durch die Transaktionen in der
W ährung von Tchungking-China ohne
Genehmigung verboten werden Un
ter das Verbot fallen auch Ankauf
und Verkauf von Waren für die eng
lische Kronkolonie gegen chinesi
sche Wahrung, ferner das Horten. Er
werben. Auszahlen. Exportieren und
Importieren chinesischer Wahrung.
Nur den eingetragenen Banken wer
den Transaktionen unter Einhaltung
besonderer RichHinien Gestaltet Da
neben sind noch gewisse Ausnahmen
angeordnet für gesc hattlic he und pri
vate Transaktionen, für die jedoch
der Anmelde/wang sowie die Aus
stellung von Sonderzertifikaten und
die Innehaltung des Zwangskurses
Vorbehalten worden sind.
Neue krouliselte B:,nkii,»1eu

Agram Am 10. November wer-
den neue kroatische Banknoten zu
10. 50 und 500 Kuna in den Verkehr
gebracht werden.

I'ninkreieli iiiitcrMiclil
«len Nulzna «Irr \leereskr;ifl

Pari*. Die kürzlich gegründete
Society Etüde pour l l'tilisation des
Marces deren Gründung unter Betei
ligung einer Reihe grosser rteklrizi-
tats- und Chemieunternehmungen vor
sich ging, beabsichtigt. Untersuchun
gen zur Ausnutzung der Ebbe- und
Flut-Energie durchzuführen. Die Auf
gabe» dieser Gesellschaft konnte inso
fern von grosser Bedeutung sein, als
mindestens 5tU, der französischen

I h ei \ti(o|,:i!iiislr;isscn
in I Trinke« 1« Ii

kehrsmimster kündigte die Ausfüh
rung eines grossen Autostrasscnbou-
planes an. Das geplante Netz wird
Nordfrankreu h m t Paris vcrh’nden
und über Lüttich Anschluss an die
deutschen Autobahnen erhalten. Der
Plan umfasst drei Strecken Paris —
St Quentin - Lüttich. Paris — Lille

T:il»;ik;itisfu!ir-K011 tillgeilte
«ler Türkei erseliüpft

Istanbul. Nach einer Mitteilung
des I landelsnvnisteriums sind die
Kontingente lur Tabak kompensat in
nen ors( hopft. Dagegen seien Ein
fuhren im Rahmen des Abkommens
mit Deutschland noch möglich.

PUTE PPOGRESSunas>nylr

Tabulator. Ausführliche Pro
spekte oder Vorführung gern
tl„d unverbindlich durch die

l'iirs Büro die OLYMPIA B .n
fünf verschiedenen Waqenbre.-
tpn und vielen Spez.alausfuh-1Pn und Vielen Spe.ial.usfüh-
runqen. Zur Auswahl unter de^n
Kleinschreibmaschinen PI.AN a .
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Amtliche Bekannfmachungen

Bekanntmachung
über Regelung von Süsswaren-Zuteilungen

an die Einwohner der Stadt Riga
l| Die H<inri<>l«ijntrrnchin<‘n in Riga können Sutiwaren <*n

die Verlir<tiu'her einzig «tul nachstehend angeführte Kelten und
Genehmigungen auircnhcn:

d| eul Kupon» der I ehonsmittelkarten. die zum Empfang
der Susswarcn veroffentlirht worden sind

b| .nif vom Generalkommissar in Riga erteilte Gcnehmi-
gungeni

c) (iiif vom Departement zur Sicherstellung von Lebens-
mittcln erteilte Genehmigungen.

2) Die Menge der auf Kupon» in einem bestimmten Zeit
raum zur Verteilung gelingenden Susswaren bestimmt das De
partement zur Sh her Stellung von Lebensmitteln.

3| Die Handelsunternehmen empfangen die Susswaren von
den Süßwarenfabriken durch ihre Zentralorganisationen.

4| Zum Empfang der Susswaren müssen die Handelsunter
nehmen die Genehmigung der Zucker Verwaltung anfordern.

$) Kaiifleute erhalten Susswaren zum Verkauf nur gegen
Genehmigung der Zuckerverwaltung.

b| Mit Beginn dieser Regelung erhalten Handelsunterneh
men und Geschäfte, die zum Verkaufe von Susswaren zuge
lassen sind, eine bestimmte Menge an Susswaren zucjeteilt, um
für einen Vcrsorgungtzeitraum von ra zwei Wochen die Waren
ahgabe nach den oben genannten Bestimmungen zu ermögli
chen. Bei diesem Antrag auf erstmalige Zuteilung ist der Zucker
Verwaltung der Bestand an Susswaren nac h/uwcisen Diese
vorschussweise Auffüllung des Bestandes erhalten auch Kaul-
leute bei Eröffnung eines (Geschäftes. Mit dieser einmaligen
Sonderzuteilung zur Schaffung eines Warenbestandes verpflich
ten sich die Empfänger für die Zukunft Susswaren nur noch
nach den geltenden Bestimmungen abzugehen.

7) Jede weitere Zuteilung zur Ergänzung des Warenbestan
des geschieht nur auf dem Wege des Markenrucklauls. Zu die
sem Zwecke haben die Verkaufsgeschäfte alle Kupons, die als
gültig zum Empfang von Susswaren veröffentlicht sind und durch
Verkauf von Susswaren bei ihnen abgegeben werden, aufge-
klebt und in Gewichtsmengen aufgewertet bei der Zucker-
Verwaltung abzugeben Aul Grund dieser Aulrechnung erhalt
das Geschäft oder Handelsunternehmen von der Zuckerverwal
tung die Genehmigung zum Bezüge von Susswaren aus den
Fabriken oder Zentralorganisationen in Hohe der durch die
Aufwertung nachgowlesencn Susswarenmenge durch Aushändi

gung eines Bezugscheines. •
8) Hersteller und Fabriken haben mit Beginn dieser Rege

lung jeden Ausgang an Susswaren durch die bei ihnen mit je
dem Verkaufsgeschaft eingehenden Bezugscheine nachzuweisen.
Alle Bezugscheine sind dort sorgfältig aulzubewahren und zu

I registrieren. Alle Abrechnungen in aufqeklebten Kupons sowie
! sonstigen Berechtigungsscheinen nach Ziffer I b und c dieser
j Bekanntmachung sind l»ei der Zuckerverwaltung geordnet in Abla
ge zu bringen und solange aulzubewahren, bis das Departement
zur Sicherstellung von Lebensmitteln weitere Anordnungen
über die eventuelle Vernichtung der Ablayepapicre trifft.

9) Bei Tatigkeitsunterhrechung oder Einstellung des Ge
schäftes hat der Kaufmann über die verkauften Susswaren eine
endgültige Abrechnung mit der Zuckerverwaltung zu treffen.

Der Rest der Susswaren wird eingezogen.
IOj Die Erfüllung dieser Bestimmungen steht unter Kon

trolle der deutschen Behörden, der Handelsdirektion, de» De
partements zur Sicherstellung von Lebensrnitteln, der Rigaer
Stadtverwaltung und der Polizei.

11J Personen oder Unternehmen, die mit Süsswaren han
deln, haben rechtfertigende Dokumente aufzuweisen, entspre
chende Erklärungen abzugehen und haben zu gestatten, dass
Prüfungen des Unternehmens und der Warenbestände von allen
bevollmächtigten der in Ziffer 10 genannten Behörden durchge
führt werden können.

mit einem auf der 7. Lin e gekauften Fahrschein nicht berechtigt
aut die Linie 10 uinzusteigen und umgekehrt.

Dm M'Hi.its.ibonncmcntsprcis ((Grundtarif) einer Linie be
tragt RM 4.50.

Der Monatsabonnementspreis (Grundtarif) sämtlicher Linien
betragt RM 9.00.

Abonnementspreis einer Fahrkarte (einmalig) RM 0,30.
Den vollen Fahrpreis zahlen auch »amtliche Uniformträger.
Fahrherechtigung zum ermassigten Preise auf der Strassen-

bahn und in Omnibussen der Stadt Riga gemessen:
I) Schüler, die den bestehenden Bestimmungen entsprechend

Ausweise besitzen, und Kinder im Alter von 6—12 Jahren.
2( Personen, die laut von der Verkehrsdirektion au »ge

reichten Bescheinigungen zu ermäßigtem Preise fahren dürfen.
Riga, den 7. November 1941,

Der GebleUkommlssar und kommissarische
Oberbürgermeister der Stadl Riga

Wittrock.

12) Die Nichtbeachtung dieser Bestimmungen oder Zuwi
derhandlung zieht Strafe nach sich.

Mit Bestätigung des Gcneralkommissars.
Riga, den 5. November 1941.

J. Wolmars
Direktor des Departements zur Sicherstellung

von Lebensmitteln.

Bekanntmachung
über die Tarifsätze der Rigaer Strassenhahn

Im Einverständnis mit dem Herrn Reichskommissar für das
Ostland gelten für die Benutzung der Strassenhahn folgende
Tarifsätze:

Ah 10. November d. J.
Grundtarif für einen Fahrschein für einmalige Fahrt ... 5 Pf.
Ermäßigter Tarif für einen Fahrschein für einmalige Fahrt 3 Pf.

Ab 22. November d. J.
Grundtarif eines Umsteigefahrscheines für einmalige

Fahrt 7 Pf.
Ermäßigter Tarif eines Umsteigefahrscheines für einmalige

Fahrt 4 Pf.
Der Umsteigefahrschein berechtigt den Fahrgast, innerhalb

2 Stunden auf eine andere Strassenhahnlinic umzusteigen, zur
Fortsetzung der Fahrt in anderer Richtung.

Die in den Wagen der Linien I. 2, 4. II und 12 gekauften
Fahrscheine berechtigen nicht zum Umsteigen auf eine der
genannten parallellaufenden Linien und ebenso ist der Fahrgast
mit einem auf der 3. Linie gekauften Fahrschein nicht berechtigt

auf die Linie 4 umzusteigen und umgekehrt,
mit einem auf der 6. Linie gekauften Fahrschein nicht berechtigt

auf die Linie 13 umzusteigen und umgekehrt,

Bekanntmachung
an die Eigentümer von Vieh

Auf Grund der Verordnung über die örtlichen Steuern und
Gebühren und der Anordnung des (Generalkommissars in Riga
vom 30. Oktober d. J. werden diejenigen Personen, denen in
den Verwaltungsgrenzen der Stadt Riga Kühe und Ochsen ge
hören, vom Stadtlinanzamt hiermit aulgelordert, die Hausvieh
steuer lui das Jahr 1941 im Betrage von RM 5,— für jedes Haus-
vich zu entrichten.

Die Steuer ist für sämtliche Kühe und Ochsen zu zahlen,
die ein Alter von 2', Jahren erreicht haben, unabhängig davon,
wie lange nn lautenden Jahre das Hausvieh im Eigentum der
betr. Person gewesen ist.

Die Steuer ist bis zum I. Dezember d J. zu entrichten. Im
Falle der Nichtentrichtung der Steuer bis zum festgesetzten
Termin, werden auch Verzugszinsen im Betrage von 0,2 v. H.
für jeden verspäteten Tag erhoben.

Zahlungen werden in der Stadtkasse Königstrasse 5. Zim 10
montags, dienstags, donnerstags und freitags von 8.30 bis 12.30
und von 14.00 bis 16.30, mittwochs und sonnabends von 8.30
bis 12.30, sowie in folgenden Einkassicrungsstellen der Kommu
nalhank entgegengenommen:

Rodenpoistche Str. 58 — 3
Bruckcnstr. 5
Gr. Lagerstr. 63
Mitauer Landstr. 29
Kalnzeemschc Str. 13
Hclenenstr. 9

und zwar von 12 bis 18 Uhr und sonnabends von 12 bis 15.30
Im Zentralmarkt. Neunaugenstr. 7

von 8 bis 18 Uhr. sonnabends von 8 Uhr bis 15.30.
Das Finanzamt der Stadt Riga.

Gcnja u. (George
Sollanoffl

Eure Briefe haben
wir erhallen und
beantwortet. Uns
gehr ea gut; hof
fen diHflbf auch
von Euch. Bitte
sucht nach Tante
Alice und Onkel
Elmar Herzliche
Gruaae Mama.

Ludwigallist M
Heereaatandort-

Verwaltung.
Schtossatr. 27.

Verloren
von der Schlock-
»eben Str hu zur

Katnzeemachen

»rhenuhr verloren.
Der ehrliche Fin
der wird gebeten,
dieaethe geg Be
lohnung von hfl
Rubel Kalnzcem-
ache Str. 12 ahzu-
geben. Tel 43008.

Knoblauch
Heute in Form von f

Knoblauch Beeren
3mmerjunger

Mara Purinsch
Salon für Damenkleider
Aufträge werden schnell und schick

ausgeführt
W’olter-von- Plettenberg-Ring Nr. 65 — 9,
Ecke Dorpater Str. Ruf 29670

Geschmock-und
geruchfrei.

l.llUuk AI4

Sonntag, den 9. November, 10.30 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen^
14 Rennen

Nächste Renntage 16. und 23. November.

Der Baubezirkschef 3
vergibt am 24. November 1941, 10 Uhr, in seinem Dienstzimmer
in Ruzka beim Bhf. Wenden auf dem Wege des freien sch ril
lt eben Wettbewerbes

Eislieferungsarbeiten mit Bedeckung:
100 m* Bhf Wolmar, Sicherheitshetrag RM 25.—
170 M „ Stakkeln (Strentschi), Sicherheitsbetrag .. 25,—

140 „ „ Walk „ .. 20.—
80 „ „ Smiltene „ ., 15,—

Näheres im Dienstzimmer des Baubezirks zu erfahren.
Generaldlrektlon

der Lettischen Eisenbahn.

Neue Adresse:

Papier-Grosshandlung

„RIGAER PAPIER“

JULfLOJLXJULOXOJUDO^

Friseurmstr.
36 Jahre alt. WÜNSCHT SOLIDE
KOLLEGIN von 25 bia 35 Jahr*
zwecks Heirat krnnenzulrrnr.-i
Nur ernst gemeinte Zuschriften
mit Bild, das sofort zurückgeaamH
wird. Angebote unter U. 884.
inoononnnnarTnnnr^n

Ingenieur-Techniker
für neuzeitliche Strassenbausutführungen für ver
schiedene ausländische Grosshaustellen fortlaufend

0 F S U C H T.

STRASSENBAUGESELLSCHAFT
STUTTGART

Ausführliche Angebote mit Lebenslauf. Zeugnis
abschriften. Lichtbild u. Gehaltsansprüchen sind zu
richten an unser Hauptbüro Stuttgart, Relenbergstr. 62.

GR. SANDSTRASSE 16
(früher WALLSTRASSE 7)

(AUSSCHNEIDEN — AUFBEWAHREN)

Rigas Spirla Fabrika
(Rigaer Sprlt-Fabrlk.)

Riga, Pionierstr. 4-a,
1/ All CT gut erhaltene Sprit-LJ l I und Branntweinflaschen

7.u folgenden Preisen:
Gewöhnliche und „DSIDRAIS '-Brannlweinllaschen... 0^ Ltr. — 3,5 Rpf.

. . . 0J5 , - 3 -
... 0.1 „ - L5 „

Brannlweinflaschcn „KRISTALDSIDRAIS" 0.5 _ — A5 .
0.25 . - 4 .

Fiir /iistellung noch zuiOglich für je 1« Flaschen (0,5 Ltr.) — 2 Rpl.
und fiir je 10 Flaschen (0,25 l.tr. und 0,1 Ltr.) — 1 »

„RICHARD KABLITZ "
GESELLSCHAFT FÜR OEKONOMIE DER DAMPF

ERZEUGUNGSKOSTEN UND FEUERUNGS-KONTROLLE
Eigene Werke und Verwaltung:

LITZMANNSTADT, Krefelder Strasse 7/9 und 12
ehern. Industrie-Werke St. WEIGT, A.G.
Telegramm-Anschrift: KABLITZWF.RK UTZMANNSTADT

Berliner-Büro: BERLIN W 35. Potsdamer Str. 174, Fernspr. 27S594

Kesselhausreorganisation,
mechanische Überschub-Hochleistungs-
Feuerungen

überström-Rippenrohr-Speisewasser-Vorwärmer,
Vakuum - Kubus - Rippenplatten - Lufterhitzer,
Klimaanlagen,

Qualitätsguss nach eigenen und fremden Modellen,
eigenes Laboratorium,

Maschinenfabrik — Eisengiesserei — Mühlenbau
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Am 7. November <1 J H Uhr aliend«
vertehied nach kurzem, «chwerem Leiden
mein innl|(i(eliebler Sohn

Dipi..ing.'Voldemar Ki wull
gcb. 14. Mir* ih«5.

In tiefer Trauer
die Mutter.

druiichtprrrh,
wird liir Konver
sation u. Unter
haltung gesucht

Brief
marken

VCKKAUP

(Wagneral Nr. 2,
W. II. Sonntag

deutsch. rstaiu’h,
ruuiu h und eng
lisch spre< hend

KLEINE ANZEIGEN

Briefmnrken

Miiiv .IsaMh
17 Uhr. Rieh
Wagner- (Oaftr

FRACK und
SMOKING

verkaufen. Tr-

BARLNf f.l I -
ri’SSTEPPKU.

schönes lixemp'.,
veik Ruf 270UÜ

Tepritii
fhellf. 3 65X2

a*«c
t I Ol likOM I R
»rrklullirh.

Bismarckring IC
Wohn 6. 

nlichkciten),
1 Herrn sofort

den. Off unter

ruMmnrnhJn«.
MOB». 7IMMIR

Private Gele« onheiUan/eigen sowie
GcscbAftsanzeigcn einspaltig his 10
/eilen Höhe werden mit 10 Plg.. bis
20 Zeilen Höhe 20 Plg. pro Zeile
berechnet.

Privat!* i'sdljumu, kl an vcikala «lud:
nliuon lids 10 sikaai vieaslejigam rin
«heim nuktl 10 Pfg„ fida JUvienilcjigaa;
nodioam J0 Plg

HI CI MM l)t
und Pastelle

Tassen.
Kristall - Karaffe
elcktr. Aussenat
■Mtnr Iw asserd !

Koblitzwerk, litzmannslodt,
KrefelderStrasse 7 9 und 12

stellt dauernd

ein. in erster Linie seine zurück-
gi bUshmaCl f"lg- < haftaaiitglieder
Umsicdlungskosten werden vei-

GASTWIRT ODIN HOTELIER
als Pachter zur Übernahme der Be
w irts< haftung des IfItfldnlalt»»
hr imes der 11siipltiifhihatllf Ir
fion Nord. MflgllfKat ■ II 1
u. Kücheneinrichtung für 250 Per
sonen gesucht. Derselbe muss auch
die Versorgung der Küche gegen
Lebensmittelkarten übernehmen. Be
werbungen u. persönliche Vorstel
lung ab 10. Nov., Kirchholmer Str.
Nr. 3. Zimmer 220.

Bank-i. SparKassen-
Fachmann

Reichsdeutscher, 40 J., zur
zeit im Wtfrtholdiirl tdtiq,
mit Abwicklung«- und Auf
bauarbeiten bestens ver
traut, 19 Jahre Bank- u.
Sparkassenpraxis (12 Jahre
in leitender Stellunql. sucht
entsprechenden Wirkung«-
kreis in Riqd oder Reval.
Angebote unter B. 894 an
die Deutsche Zeitung im
Ostland.

DAMEN UHR

Herren - Golclnnt
STAUBSAUGER,

Kalpak Str 20 3
Erng v d. Rieh

FERNGLAS um

Worlerh. z. verk
Reval, r Sfr 92-13

Mehrere, tüchtige
K Crschner

Maschinen - Näherinnen
für sofort nach Frankfurt am Main
gesucht. Angebote: an llaasenstein
AVogler GmbH Berlin W 35. Pots-
.Mn. -idr 08, um. r /ilfer IIV 22056.
SUCHE für sofort für einfache
GuUgartnerci in Schles. (Nähe

Breslau)

verh. Gärtner
Trau kann evtl. Hausarbeit)

über nehmen. Bew. Z. A. und
Gehaltsanforderung an DAM
FATZKY, Jackschonau, über Oels

Schlesien.

35 Jahre alt. zur Zeit Leiter der
Rechnung-abteiluiig in bedru-
.endster Baustoffgro^shandlung
Pommerns. SUCIfT zum I Fe
bruar 1942

VERANT WORTUNGSVOLLE

in Handel oder Industrie.

Stettin 10. Akazienhof 6.

Neuer Herren-
Lonimpelf.

wenig hennt/tri
Herrenanzug

Herbstmantel

nebst 2 Weste*»
und Ueink leiden*

käuflich Pleskauer
Str. 82 84. W. 5.

Radio-

gerät
\ I r LUX IM

VERKÄUFLICH
Ruf 3.1295. *

Speisezimmer-
Einrichtung

(Flammenhirkel.
Aquarium m. Mo

mann-Goring-Str.

Gold. Ilerrenubr,

ii K>nderwaage

Ruf 29905.

Safe
VERKÄUFLICH

mmi

Vsrmlstungsn
MOHI. /IMMER

nif allen Bequem-

benut/.ung billig

ga. Kali)/-
Str 2 b. W 27
Dampfer-. Auto

bahnverkehr 

mit Ofenheizung

15 5. Ruf 10237

Dame wünscht

Wer kann Ausk

ruobl 1 ZIMMER

Bedienung um

berg Ring 21 II

tinghof Str. •

Ratten
vertilgen?

Euo. Seetneeze
r’arl-Schirren-Str.

erteilt Tan/slun-
den nach Indtvl

dual-Methode.

Dr. J. Knrlson
NERVENARZT

Riga, porpater Str. 2. W 3.

Sprechstunden von 5—7 Uhr.

Herbert Höckel!
bitte gib Nachricht durch die
Deuts« lu- Z« itung im Ostland ui
br < bittre B L 897 tur

HERBERT HM II,
Thorr». Benderstrasse 04 W_7

I rau Juliane Muhl,
gib von KYMMEL,

früh wohnh Riga, wird herzlich
gebeten Ihle jetzige Anschrift]
durch die 1)7. im Ovtiaud bekannt
zugclx n Off unter F. 870

In alter Freundschalt und Ach
tung grösst herzlich

■■MaaK

Familie Oulmann

Eton Grünlns

Wer weiss etwas über den
jetzigen Aufenthalt von f rauf
Maria Oielil von Glasenapp
wohnhaft gewesen Riga. Kan
zeemsche Str. W. 25. Nachtwh

an die DZ un Ostland unter D

Wilhelm Albrecht
au« DORPAT. S< hlosestrasse

grussl alle Bekannten. Wer kam
Auskunft gehen ul>er Buchsen
mac hergehiUen RUDOLF TARi
aus Dorpat, Schlossstrasse 24. iindjH
JIJGAR, Inh der Gaststatte ..Siiii-
inaiitliia ‘ und andere Bekannten
[äotenhafen, Adolf - Hitler - Strasse

W. ALBRECHT. Büchsenmacher

Horriet und Oskar
Steümiittier.

cp bl cm Lebenszeit hen von
Lüclif Armin. Alma u. Alidc
Vbi-Iier qrusve-n Euch herz-
lirh. Posen 3, Luncjefiwiic k-

Cul Bausk«* t»c i Mi tau

‘ V. Ra« •

(iebr. Siesberg, Riga
Wo sind

Ossi, Milcht und
Farn. Wanag?

rieht erbeten durch d
Chiffre* E. 8.50

HALI O. «XJTENIf AFENf
Flora!

r sind alle heil und gesund,
folgt Alfons ZICIIELMANN.

HERZLICHSTE GRUSSE
Theodor! iarlisWoldemar:

Behrstnsch,
KÖNIGSBERG*

Deine Schwester MARIF
AI MARS und I REI 'NDE

Marken
besonders

Lettland. Estland.

A. Murawjeit.
Kalkatr. Nr. 34

Tänzerinnen
nicht über 21 J.. schlank,

gute Erscheinung, für grosse Revu

Carl-Schirren-Str. 43 45. im Büro
fv. d Strasse).

(Einzelne M
Sammlungen) v
der-Goltz-Ring

Uhr. Ruf 20724

Hausangestellte
in angenehme Dauerstellung. Ge
regelte Arbeitseinteilung. Angebote
mit Eintrittstermin an Hotel Golde
ner Stern. Besitzer BERNHARD
SCHULTE, Arnsberg I. W. Sauer-

Angenehme Stelle für freund
liche und flcusigr

Hausgehilfin
m Villenhaushalt in Dresden

boten. Fahrgeld wird hei
Stellung vergütet Ang. »> N
an Aia Anzeigen A. G., Dr

IlitHtS:
Lettland - Afnk«
für RM 250. Lt
bau geschn. RM
200. Lettgallen

mit Aufdruck R\1

HOnzen
uch ganze Samm

lung. nur Silber

ARMBANDUHR

I AHRR AD
DYNAMO.

u kaut, gesucht
>H mit Preis und

Rahnhofsgegend
prenkstr.Zentral

'heiz . elektr. Licht
•Rad nicht «

ir. 38. oder Leder
hohe Uber-

rhuhe (für Gr
kaufen gesucht.
Angeh Ruf 25525.
tgl. v. 15-17 Uhr.

I Paar Herren

gebraucht,
zu kauf, gesucht
Angebote unter

rclchsdculschc

suchen drei gut
mfthl. Zimmer

(2 Schlaf- und I

allem Komfort,
mogl. Telefon.

Angebote Tele
fon 3526. Haus-
ansrhlu«« 281

Reic hvdeulsc Ire r

Nahe Bahnhof, w
Gelegenheit ge'.»o-

EllAiÖÖÜlüCl!
CHIRURG.

Krankrnfm|il.ini;:l.*/arcllttr.3.
von 14 -1«. 40 I hr. Ruf 34S2.V

Dr. H. Kirschenlai Pos Ri9«« Opernhaus
Facharzt liir Harn und

Hautkrankheiten

npfüngt Wallstr. 16 6. von
*end« von 8 9 u. 15 17 Uhr.

Ruf 20747

BUTTERFLY
Um 18 Uhr: ..AIDA

Dienstag. 11 Nov. un» 18 Uhr

Mittwoch, 12. Nov. um 18 Uhl

Zwei sauber
MODUL RTL

Zwei Madel

und Bad. m-
i Zentrum

Dr. Alma Snikers
hachärrlin liir Ohren-, Nasen- ii

JlulihronMirilen
ERNEUERT Krankenempfang Wol-

cor, Plettenberg Ring 69 — 4
10 17 (ausser sonnabends)

<£ucUruj.i

«•utsc heWelirmas lit
^ Besuchen Sie den ne»,

er»*ffneten Damen- u

Pleskauer Str. 86.

Kaukasischer

ukrainischer
TEPPICH

ii kauf, gesucht.

jSunderstr. Ni

WER VON FREUNDEN
oder BEKANNTEN

in Riga kann hei geschalt!
Aufenthalt geg. entspr. Ver
gütung cv.

zelto.Onterkunft

Angel»«te erb. unter U.
die Deutsche Zeitung

tland, Riga.

Eine Vrrnrd ninifi übersehen ?
Ileslimmt niihl!
Ich habe das ganz« neuer* Reichsrecht be
rücksichtigt — ich habe lm P.'ucdtner-Ncubert
nachgeschiagenl Welch wertvolles Gefühl der
Sicherheit, alle Gesetze und Verordnungen
wohlgeordnet und «rläutort zur Hand zu
haben' Das ist jetzt jedem wieder möglich:
Die Neudruck-Ausgabe des Pfundtn«r-Neubert

rrrrrrrrnanoTTTTTTTTnr

Viriete T&eater ..Frasaaita"
Carl-Schirren-Str. 43 45.

Tel. Katar 22711 u. Büro 34 VM

HINWEIS
ich de« deutschen
ien • (redärhtnis

ist das Theater

heute geschlossen

\nl.i<slifh de« deutschen Krieg«
gefallenen - (ied 5c h t n is tag e i

ist das Theater

mnmnm

Dailes-Thealer
Sonntag. 9. Nov. um 13 Uhr

DIE SEE WOLFE

MAUA und PAIJA
Dienttag, 11. Nov. um IR Uhr

MAUA und PAIJA
Mittwoch. 12 Noi. um 18 l’hr
DIE SEEWOIFF

Hclcnc TANGIJF.WA
Soli«! I« d. Peternhurger Marien
Theaters und ehemalige Prima
hallenne und Bdllettnieiktc-rin de?

Ballettschule

„Uns \eui- llrulKihr Urictisrpilil"
kostet, bis jetzt 6500 Seilen stark, 40 RM. und
die laufenden Ergänzungen monatlich 3 bis
4 RM (je Blatt 3 RpL). Sie bringt nicht nur
das gesamte jeweils neu erscheinende Reichs-
recht,sondern allmählich auch die Gesetzsder
Jahre 1933b:s 1939. di« noch ln Anwendung sind,
alles von Sachkennern erläutert, die in den
Ministerien an der Schaffung dölGe*.etze selbst
mitgearbeitet haben. Verlangen Sie ausführ
liche Unterlagen von Ihrer Buchhandlung
oder vom Industrieverlag Spaelb

& Linde, Abt. 97 , BerlinW35.

haut, Ifuhneraug
Empf. von 10 bi*

h -Wagner-Str.

Brief
marken
gehr, u ungebr.
An- u. Verkauf

R. OZOLS.
Riga Pleskauer
Str. 63 6 3 St

Cfur.rmtT ftoibnt^V.
tvrlijt jiuitn lü. -

Marken

Münzen
Ankauf-Verkauf I
ED. SCHNEIDER I
Riga. Ad.-Hitlcr-J

Strasse 34. 1

Limousine

Bitte

A. Muhertx,
A. Grapmani«,
fiuhri ** bei VEF

gcslallung suchen
zwei I reundr

hekanntsc halt

bis 30 Jahre

al. Angebote 1
ter B. K. 893.

Programm der Risaer LirMiüieltiäusr
Ah 10. Ncivember

Kalkst? 10 I So wurden die
Sowjet Armeen /erschlagen. II.
Ewiges Werden. Anf. I '»

Wallstr 23 25. I Einmal werd
Ich Dir gefallen, ii Ewiges
Werden. III Wochenschau
Anl. 15. Sonnt. 13.

Kongo T spross.
schau. Anf. 1.5.30. Sonnt. 1 t 10.
Adolf-Hitler-Str. 32. I Das Vor
legonhritskind. II Wochen-
schau. Anf. 15. S-jnnt II

heiratet. II t 1

GRAND-KINO

RENESANCE

».30. Sonnt. 1J 30.
C’arl-Srhlrren-Str. 52/54 I Das
Verlegenheitskind. II Wochen-

Adoll-Httlnr-Str. 80. I Helrats»
Institut Ida A Co. II. Wochen

Pleskauer Str. 2 I lleirats-
Institut Ida A Co. II Wochen

schau. Anf 15.30, Sonnt. 13.30.
Einigkeit, Alle- 30 | Johannis-
teuer II Bergbauern. lil

Wochenschau. Anf. 15 30,

Gr Lagerstr. 44. I Der Post
meister. II Wir erobern Land.
III Wochenschau. Auf. 15.30.

Wolter - von - Plettenberg Ring

rauschende Balln
nesmann. III.

Anf 15 30 Sonn

chau. Anf. 1530, So
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FEULUSAN
WIRNIR TMIIUIU

luftsckuk-
Sßt&ia($esckäft

sämtlich« oaritta
tutrllilungan und

Einrichtungen towl*
L.S.>*polhekan

Büro und Lager
P#\fn, Haihmlrawi* !»/K«f 831»

UA'i-iMsde/id&bud.
den Tag durcheilen
muß, ärgert sich be
sonders beim Rasie
ren über unnötige
Zeitverluste. Rasu-
line befreit Sie
schnell, schmerzlos
und hautschonend
von dem täglichen
Bartwuchs. In allen
Fachgeschäft. Preis
50Pf .beschr.lieferb.

Tisch- und Sport-

Klcin- und Grossverkaul.

E. JUNDE
Rita, Ferdinand-Wiltci-Str.
Nr. 20. W. 20. Ruf 96022.

Wir stellen sofort oder auch später

Dlpl-IM., Bauführer,
Absolventen einer H. T. L., technische
Angestellte sowie

Baukaulleule u. Miiiallei
für die Ostgebiete, Ostpreusscn. Dan/ig
Wcstpr , gegebenenfalls auch andere Orte
für leitende und andere Posten ein. Schrift
liche E'**•'* ’oung erbeten an

Beton- u. Monierbau A G.
Königsberg (Pr), Alter Graben 41-a

JUNKER & RUH kom,oes. GRAUDENZ

Pumpen
für jede Leistung und jeden Zweck

EBERHARD GORETZKY
PUMPENGROSSHANDI.UNO

Königsberg Pr., Weidendamm £9 Tel 43951.

Sofort gesucht
helle hohe

Lagerräume
1U00 bis 500C qm,

mit anschliessenden Büro- und Wohnräumcn.
die heizbar sein müssen.

Angebote an Generalpostkommissar Ostland,
Riga, Wohcr-von-Piettenberg-Ring Nr. II 43.

Geschlecht
Liebe

Eben erschienen:

Riga
Das Album aus 10 Original - Steinzeichnungen

von E. Klimoff

Preis RM 10— Zn haben: Frontbuchhandlung,
Zentral Buchhandlung.Deutsches Landesmuseum

Rundfunk
monteur

Ehe
DieGrvndtotsocben des liebftt- und Ge
schleditslebens klor u wist. einwandfrei
dorgeste ’t v Prof. Dr. med. J. H. Schultz
Preis kartoniert kM. 2 40, leinen KM 3 60
Verlag Ernst Heinhardt.MenchenU

ORGANISATION
„VOLKSHILFE"

Postscheck-Konto Nr. 20033
Giro-Konto

in der Bank von Lettland Nr. 160171
I

Anzeigen-Annohme
Schmiedestr. 29

atin/
Wenn nicht erhältlich, Postzusendung
durch den Erzeuger
Apotheker Or. *. Kutiak, Wien III 40

Jlus dm Jlttjitiujai
der 7ierzuAiL-

Timt rwf »iun.itf irr SUmmntet mmtrrn Vwtimdn lAsmmtim JurftrtAtn Prr/r tut Cmli VrJt itatt "WJJ.
irr Vr ul Drf Tiä&kammn ima fetmjK,bn 'WtUrmJtt tmi m Elahmer ZmUfiubtu fjärtim »tritt zmruAftzwAui
»writn irrt Im 17 'Jdbrbmmirrt iurS in VmrmttmJ irr zu b*bn. t* Itf nt von irim Ctbtmftwbmbtiln »ttitr
itmslifn Jjjrr smjtroltel ü ul ln loltmJ dtt vth rmn Du E'frbmo irntr Z.J-ri.n*w/W.i zttfl murr lUU.

Dieses Meiderdüdc der Tierzucht reiht sich würdig den Ergebnissen

anderer deutscher Tierzüchtcr an. Wir wissen mit Sicherheit, daß unsere

Vorfahren bereits in der Vorzeit aus dem Ur ein zwar kleines, aber sehr

milchergiebiges Rind herausgezüchtet hatten.

Die Übermittlung der Zuchtgeheimnisse war früher durch die mündliche

Überlieferung sehr erschwert und gefährdet. I feute werden die wertvollen

Forschungsergebnisse in einem umfangreichen Schrifttum niedergelegt,

das der Praxis und der Wissenschaft unentbehrliche Grundlagen für die

Weiterentwicklung bietet.

Als größter landwirtschaftlicher Verlag Europas können wir aus allen
Gebieten der Landwirtschaft Fachschrifttum zur Verfügung Stellen. Bitte

fordern Sie die kodenlose Zusendung unseres großen Fachbuch- und
Schriftenverzeichnisses.

"Wtz befällt Sie ft

REICH SNAH RSTAN D S - VERLAG
NW
l I N

Herbert Schnelle
Danzig Pf off erst ad» 53
Fabrik Nr Organisationsmittal

Sommelruf 27341

Für Luft- und Gas- Zerlegungsanlagen
suche, wir In entwicklungsreichc Stellungen :
I selbständig arbeitenden Ingenieur, möglichst

Dipl.-Ing mit kaufm Kenntnissen, für Bear-
beitungvon Projekten. Briefwechsel.Verhand-
lungen und gelegentliche Rcsetäiigkeit

I Ingenieur oder techn. Kaufmann für die
Prujeklenabtcilung und mehrere

erstklassige Konstrukteure möglichst Dipl -
Ing., für den Apparatebau, ausserdem

mehrere Detailkonstrukteure und Hilfskon-
strukteure für Apparatebau und Kompresso
renbau. Bewerber mit Voikenntnissen aus
der Tlcftempcraturtechnik werden bevorzugt.

MESSER und Co., GmbH., Frankfurt a. M.
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...und trotzdem kann Dein Stückgut schnell genug reisen!

M IffM

Gawalttf *«n4 4i• Aufgab#« 4er DeuiMhe» IteMhabakn pr« »rhse*
I eit Ober 4«e Ctttmm 4** ' .rofr.WMfce« Renke. Kmiu« ap«j«»t
t*k Ie«o 4m \ MrkrtMU \ mi 4er Mfintrasi 4*t fNtrllt.«
Aufgabe biii|i ab (Ar 4., Limp/mdr Trupp# »«4

für 4- I Irnuai.

East 5 mal so groft wir vor dem
kriege ist heute tler Arbeitsbereich
des deutschen Eisenbahners ...

Audi so den SlQdigutverund «eilen heute die Tehrmacht, die
Rüstungsindustrie und die Versorgung der leben»« irlitigen Betnebe
höchste Anforderungen. Jeder am Stückgut verkehr Beteiligte muß
daher alle von der Reichsbahn vorgeaehenen.Möglichkeiten ausnutzen,
um den Stückgutvcrsand tu vereinfachen und iu beschleunigen.

Beachten Sie deshalb folgendest
XTenn durch größere Stückgutsendungen eines Verfrachters nach
einem Bestimmungsbahnhof ein ganzer Guterwagen ausgenutzt

werden kann, so stellt die Güterabfertigung dem Absender einen
ganzen Vagen zur ausschließlichen Benutzung. Kostspielige und
zeitraubende Umladungen werden dadurch gespart, die Stückgüter
werden geschont Meist kann auch an Verpackung gespart werden.

Im Sammelgutverkehr der Reichsverkehrsgruppe Spedition und I^a-
gereiRSL;» erden Stück gut er verschiedener Verfracht er mit gleichem
Bestimmungsort zu wagenfüllenden Sendungen zusammengefaßt,
die ohne Umladung zum Zielbahnhof laufen. Beschleunigte Beför

derung und Verbilligung für den Verfrachter w'erden dadurch möglich.
Zugleich wird die Gefahr einer Beschädigung verringert. . #

Uber Maßnahmen rur Erleichterung des Stfukgutverkehrs gefc*n
die Güterabfertigungen bereitwillig»! Auskunft, über den Sammei*
gutverkehr außerdem die Sauuneigutspediteure.

Auf jeden Wagen kommt es an!

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!

HANSABANK A.G.
Riga, Buxhoevden-Platz 1

TOCHTERGESELLSCHAFT
der

COMMERZBANK, BERLIN-HAMBURG

Geschäftseröffnung
am 10. November 1941



Seile 16 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND ». November 1941

Aulmarsch zum Reicl

Reichsarbeitsdienst
bewährt in Frieden und Krieg

Die Aulnahmen sind dem Werk „Reichsarbcilsdienst
im Ordensland" von Gustav von Eslorlt entnommen.

Hinaus zum Sport Im Dienste der Ernte


